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Frankreich bricht die direkten Verhandlungen ab
Die Genfer Abrüstungskonferenz soll entscheiden

Deutschland wird der Verletzung des Versailler Vertrags beschuldigt / Nichts als ein gesuchterVorwand
X Paris , 18 . April .

Die französische Antwortnote an England
ist Mittwoch abend in Paris veröffent -
licht worden . Ans den letzten Kommentaren
der französischen Presse ergab sich bereits » daß
Frankreich auch in dieser Note eine voll -
kommen negative Haltung einnimmt .
In der Tat lehnt es d,e französische Regie -
rung nun ab , einer deseusive « Ans -
rüstnng Teutschlands zuzustimmen
und vertritt weiter die Auffassung , daß
direkte Abrüstungsbesprechungen
zwischen den Großmächten zwecklos seien .
Frankreich tritt dann für ciue Wiederaus -
« ahme der Abrüstungskonferenz in
Gens ein , mit dem Hinweis , daß lediglich ans
diese Weise ei » internationales Abkommen er -
reicht werden könne

*
Die französische Note nimmt Bezug auf die

englische Anfrage , ob Frankreich bereit wäre ,als Grundlage einer Abrüstungskonvention
die englische Denkschrift vom Januar an -
zunehmen mit den Aendernngen entsprechend
den deutschen Vorschlägen .

Die französische Rote sägt dann , daß sich
wegen der Ausgabenerhöhung von 352 Mill .
Reichsmark im deutschen Wehretat der eng -
tischen Regierung ebenso wie der französischen
eine Erregung bemächtigt habe . Die Erklä -
rung , die der französische Botschafter erhielt ,
sei weniger eine Rechtfertigung als eine Be -
ftätigung gewesen . In Wirklichkeit habe
Deutschland , ohne die Ergebnisse der ausge -
nommenen Verhandlungen abzuwarten , uns
seinen Entschluß aufzwingen wollen , seine
Aufrüstung in jeder Form fortzusetzen , und
zwar in dem Ausmaße , daß Deutschland allein
bestimmen zu können behauptet und unter
Nichtachtung der Bestimmungen des Versailler
Vertrages . Die Reichsregieruug beginne so -
fort in einem großen Ausmaß nicht nur die
Stärke ihres Heeres , sondern auch die ihrer
Marine und ihres Flugwesens zu erhöhen .
Dazu seien kürzlich in der entmilitarisiertenZone , und zwar unter Verletzung des Ver -
träges , zahlreiche Flughäfen angelegt worden .
Gleichzeitig kümmere sich die Reichöregierung
weniger darum , die halbmilitärischen Ver -
bände zu beseitigen oder zivilen Zwecken zuzu -
führen , als sie für den Kriegsgebrauch zu ver -
vollkommnen . Man brauche , um sich davon zu
überzeugen , nur die anderen Haushaltspläne ,die mit der nationalen Verteidigung nichts zutun haben , zu lesen .

Die Reichsregierung habe dadurch — ab -
sichtlich oder nicht — Verhandlungen über
die Sachlage durch ihre Initiative zunichte

gemacht .
Diese Feststellung diktiert der französischen

Republik ihre Ansicht und ihre Antwort . Zu
dieser Feststellung , ob eine Einigung möglich
ist über ein System von Ausführungsgaran¬tien , das wirksam genug wäre , um die Unter -
zeichnung eines Abkommens zu erlauben , das
die Aufrüstung Deutschlands legalisierenwürde , muß Frankreich in erster Linie die Be -
dingnngen seiner eigenen Sicherheit in Be -
tracht ziehen , von denen es übrigens die
Sicherheit der übrigen in Frage kommenden
Mächte nicht trennt .

Die Note verweist bann nochmals auf die
Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund , Me
wenigstens teilweise die Besorgnisse hätte zer -
streuen können . Es hätten auch noch andere
Regierungen aus der gleichen Sorge herausdie gleiche Auffassung bekundet . Hinsichtlich
dieser wichtigen Frage habe Herr Poncets ie -
doch aus Berlin keine günstige Lösung mit -
bringen können .

Die französische Regierung könne ihrer -
feits nicht aus diese wesentliche , von ihr
i» de « Vordergrund gerückte Bedingung

verzichten .
Erneut beschwört die französische Regierung

ihre Erfahrungen aus dem letzten Kriege , des-
fen Grauen Frankreich mehr als jedes andere
Land erfahren habe . _ Frankreich sei für die
Freundschaft der englischen Regierung dankbar ,die mit ihm ein wirksames System , durch das
die Ausführung eines Abrüstungsabkommens
mit Garantien umgeben werden könnte , habe
ausfindig machen wollen .

„Frankreich bedauert » daß eine von ans -
wärts kommende Initiative plötzlich die von

beiden Völkern mit ehrlichem guten Willen
geführten Verhandlungen zwecklos gemacht
hat . Es wird Sache der Abrüstungskonferenz
sein , dieses Werk wieder aufzunehmen ."
Frankreich ist während der ganzen Verhani ) -
lnngen den Grundsätzen treu geblieben , von
denen sich der Hauptausschuß der Abrüstungs -
konserenz stets habe leiten lassen . Frankreich
wolle in diesem Sinne weiter verfahren . „ Die
französische Regierung zweifelt nicht daran ,daß sie bei der nächsten Genfer Tagung ans die
wertvolle Mitarbeit der englischen Regierung
rechnen darf , um den Frieden durch die Garan -
tien , die die allgemeine Sicherheit erfordert ,
zu festigen ."

*
Dazu bemerkt die offiziöse „Deutsche diplo -

matisch - politische Korrespondenz " :
Die Note weicht dem englischen Entgegen -

kommen in der Sicherheitsfrage sorgfältig ans ,um an einer anderen Stelle mit ganz arobem
Geschütz gegen alle Abrüstungsbemühungen
auszufahren .

Die mit Nachdruck erhobene Behauptung
einer angeblichen flagranten Verlegung
des Versailler Vertrages charakterisiert
den Verlauf der bisherigen Verhandlnn -
gen als ei « Manöver , das niemand mehr

täuschen kann .
Es gibt bekanntlich selbst im Teil V des

Versailler Vertrages noch Rüstungsmöglich -
keiteu , die Deutschland nicht ausgeschöpft hat ,welche Haltung nehmen dagegen die Hoch-
gerüsteten ein ? Seit IS Jahren ; ur Ab -
rüstung verpflichtet , schreitet die Welt un -
bekümmert um ihre Bindungen von Rüstung
zu Rüstung , bis in die allerjüngste Zeit .
Deutschland hat die gesamte schwere Artil
lerie zerstört . Frankreich baut schwere und
schwerste Geschütze . Gegen wen ?

Gegen Deutschland ist ein solches Rüsten
schon deshalb völlig überflüssig , weil Deutsch -
land nichts Gleichwertiges besitzt . Deutsch -
land hat bekanntlich alle seine Unterseeboote
zerstört , Frankreich baut eine Unterseeboots -
slottille nach der anderen . Auch hier kann
man fragen : Gegen wen ? Jedenfalls sind
diese Rüstungen ebenso viele flagrante recht -
liche und moralische Verstöße gegen den klaren

Wortlaut des Versailler Vertrages , der be -
kanntlich außer der Abrüstung keine Verpflich -
tuugen für Frankreich enthält .

Dem Vorwurf der überlegten und hart -
näckigen Verweigerung der Abrüstungs -
Pflicht wird Frankreich nicht durch den
Hinweis aus die bekannte Erhöhung des

deutschen Wehretats entgehen können ,
um so weniger , als diese Erböhung der Kre -
dite nur eine vorbereitende Maßnahme dar -
stellt , die in Verfolg der Abrüstungsverhand -
lungen getroffen worden ist . Es handelt sich
doch um nichts Anderes als um Vorkehrun -
gen für die kostspielige Umwandlung der
Reichswehr und für die Durchführung der
defensiven Rüstungsmaßnahmen , die Deutsch -
land auf Grund der am 11 . Dezember 1982
zuerkannten Gleichberechtigung zu treffenhaben wirb .

Was den Marineetat betrifft , so handelt es
sich lediglich um die Erneuerung der über -
alterten Schisse , die man mit Recht als
schwimmende Särge bezeichnet hat . Der
Lustsahrtetat kann überhaupt nicht mit den
Rüstungsausgaben in Zusammenhang ge -
bracht werden , da seine Mittel für den Schntz
der Zivilbevölkerung und für Zwecke der
zivilen Luftfahrt sNachtverkehr , Uebersee -
verkehr , Flughäfen ) bestimmt sind .

Da die französische Note sich zur Aufgabe
macht , die mündlichen Verhandlungen ab -
zubrechen , nm die Verhandlungen nach Gens
zu verlegen — obwohl die Methode von Gens
anerkannterweise versagt hat — ist es interes -
sant und nicht ohne Bedeutung , daß die eng -
tische Regierung heute im Parlament ein
Weißbuch verteilen läßt , das die wesentlichen
Dokumente dieser Verhandlungen enthält .
Offenbar will die englische Regierung gerade
im heutigen Zeitpunkt der Weltöffentlichkeit
nochmals beweiskräftig darlegen , was siealles getan hat , um den Abrüstungsgedauken
für die Konvention zu retten .

Eine Durchsicht der Dokumente ergibt , daß
England , Italien und Deutschland auf einer
geraden und positiven Linie ihre Abrüstungs -
Politik betrieben haben : es ergibt sich weiter ,daß Deutschland alle realpolitischen Möglich -
keiten in seine Konzeption einbezogen hat nnd
durch positive Vorschläge seine Verständi -
guugsbereitsckmst immer wieder unter Beweis
gestellt hat , daß es jederzeit bereit war ,wahre und weittragende Konzessionen zu
machen , um eine Konvention zustande -
zubringen .

Eine französische Stimme
X Paris , 18 . April .

Die Pariser Abendpresse begrüßt die Hal -
tung Frankreichs , die eine glatte Ablehnungdes englischen Vorschlages darstelle und die
ganze Rüstungsfrage wieder auf ihren ur -
sprünglichen Ausganaspuukt zurückführe . Der
radikalsozialistische „Notre Temps " sagt aber ,das Kriegsministerium habe über das Außen -
Ministerium gesiegt . Barthou sei ursprünglichbereit gewesen , Deutschland eine beschränkte
Ausrüstung zuzuerkennen .

Im Verlause des Ministerrates habe sichBarthou vergebens bemüht , den niederschmet -
ternden Eindruck zu schildern , den eine sranzö -
sische Ablehnung -in der ganzen Welt her -
vorrufen würde . Die Regierung werde alle
Anstrengungen machen , um der internationa -
len Oeffentlichkeit glaubhaft zu machen , siesei wieder zu ihrer ursprünglichen Haltungzurückaekehrt und breche die Verhandlungenmit England nur ab , weil sie die deutscheAufrüstung nicht anerkennen könne .Hierbei handele es sich aber um eine grobei^uge , denn die französische Regierung habe esbewußt herbeigeführt , daß man jetzt in die
erste Phase des Rüstungswettlaufes eingetre -ten sei. L6on Blum habe schon seinerzeit ge -rufen : „Unglückliches Land und unglückliche
^ öi ^ ung ! Heute müsse man sagen : „Un -glückliches Land » verbrecherische Regierung !"

3t * mittue
* Die Reichsminister Darre und Röhn ,

sprachen vor der ausländischen Diplomatieund der Weltpresse .
*

In Traben -Trarbach fand am Dienstag und
Mittwoch unter der Leitung des Reichsjugend -
führers Baldur von Schirach eine Arbeits -
tagnng sämtlicher Obergebietssührer und Ge -
bietsführer -Jungvolkführer statt .

Der Deutsche Reichs -Psadsiuderbuud hat sich
aufgelöst und seinen Mitglieder « den Weg in
die Hitlerjugend frei gegeben .

*
Die Deutsche Gewerkschaftsfront Saar for -

dert die Arbeiter des Saargebietes in einem
Aufruf auf , den 1 . Mai im ganze « Saar -
gebiet , seiner Bedeutung nnd Würde entspre -
chend , zu seiern . *

Der srauzösische Außenminister Barthou
hat im Anschluß an die Unterredungen mit
Titnlescn in Paris beschlossen , dessen Besuch

Bukarest zu erwidern , jedoch erst nachseiner Rückkehr aus Warschau und Prag .
4-

Der französische Ministerpräsident Dou -
mergue wird am Samstag eiue Rundfnnk -
anspräche über anßen - und innenpolitische Fra -
gen halten .

Der südslawische Außenminister Jeftitfch traf
am Mittwoch früh in der türkische » Haupt -
stadt Ankara ei « .

*
Die Eisenbahner aller griechischen Gesell -

schaste « erklärten in der Nacht zum Mittwoch ,
einen 24stündigen Verkehrsstreik , Der Orient -
Expreß mußte i « Saloniki liegen bleiben .

5
* In dem Bergdorf Fraxern in Vorarlberg

brach am Mittwochvormittag ein Brand aus ,der 92 Häuser vernichtete .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Das Spiel
zwischen London und Paris

Die Lustflottenparität
Die Noten fliegen hin und her , sie werden

im Wortlaut veröffentlicht oder auch nicht,die Kommentare lauten heute so und morgen
anders , ein ungeheuerer Apparat zur Beein -
flussung der öffentlichen Meinung arbeitet un -
ausgesetzt bei Tag und Nacht . Das meiste
von dem , was an Meldungen verbreitet wird ,
ist für einen ganz bestimmten Zweck geschrie-
ben und muß danach gelesen werden . Man
sagt A und meint in Wirklichkeit B , und wie
auf stillschweigende Verabredung wird von
dem eigentlich entscheidenden Punkt C über¬
haupt nicht gesprochen.

Was wird denn nun eigentlich zwischenLondon und Paris gespielt ? Gespielt wird
um die Macht und um nichts anderes . Frank -
reich will von seiner Machtposition so wenig »wie nur irgend möglich aufgeben und sich die
militärische Ueberlegenheit für alle Zeiten be-
wahren . Nun ist aber die gewaltige , mili -
tärifche Ueberlegenheit , die Frankreich besitzt ,nicht nur für uns ein Zustand , den wir aufdie Dauer nicht ertragen können , sondern auchfür andere Großmächte eine höchst unange -
nehme Tatsache . Und zwar in erster Linie
für England selbst.

Man spricht in den Noten und in den jffi -
Ziös beeinflußten Artikeln so viel vom deut¬
schen Rüstungsangleich , von den Garantien »die Frankreich haben müsse , von den Sank -tionen » die über denjenigen Staat verhängtwerden sollen , der eine etwaige Rüstungskon -vention bricht , aber man redet durchaus nichtvon dem Punkt » um den sich eigentlich alles
dreht . Und dieser Punkt betrifft das Stärke -
Verhältnis der französischen zur englischenLuftflotte .

Die Engländer wollen sich unter keinen Um-
standen mit einem Stärkeverhältnis abfinden ,
• ungünstig ist , daß sie einem
französischen Angriff gegenüber von vorn -
herein die Unterlegenen sind. Es ist also die'. lnfgabe der britischen Politik , so zu operieren ,daß eine annähernde Parität zwischen Eng -land und Frankreich hergestellt wird .

Würde nun eine Konvention abgeschlossenwerden , die im wesentlichen den Zustand , wieer jetzt besteht , bestätigt und gleichzeitig als
unabänderliche Norm für die nächste Zukunfthinstellt , dann würde diese Begrenzung der
augenblicklichen Rüstung für England nichtsanderes bedeuten » als die von ihm selbstfeierlich anerkannte Verewigung seiner Unter -
lcgcnheit in der Lust . Darauf wird sich höchst -
wahrscheinlich das Londoner Kabinett nichteinlassen . Und darum will man in Londondie Idee der ..Abrüstung " noch immer nichtgänzlich aufgeben .

Man denkt sich in London die praktischeDurchführung einer Rüstungsverminderung
so . daß nun alle wirklich hochgerüsteten Staa -ten Europas Einschränkungen auferlegt be-kommen , daß aber England , weil es seit demKriege seine Rüstung in ganz beträchtlichemMaße verringert hat . mcht zu den hoch-genisteten Staaten gezählt wird . Frankreichzedenfalls hatte uberall dort , wo es seine Rü -stung übersteigert hat » Abstriche zu machen,ganz sicher aber hinsichtlich seiner Luftflotte .■Anroe Frankreich in eine solche Rüstungs -

Verminderung einwilligen » dann würde das
^ ondoner Kabinett sozusagen drei Fliegen mit
?)n®r " "We schlagen. Es würde die Lust -
slottenparität erreicht haben , es würde keineneuen Anstrengungen und Ausgaben für die
^ crmehrung seiner Luftflotte zu machen brau -
chen , und es würde Deutschland sagen können ,daß die Luftflotten der europäischen Groß -
mächte jetzt verhältnismäßig so klein feien ,daß auch Deutschland sich mit einer sehr ge-
ringen Luftflotte begnügen könne.

Denn auch, was uns betrifft , spielt diese
Frage der Luftflottenstärke eigentlich die
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Hauptrolle . Die Engländer haben sich längst
damit abgefunden , daß wir unsere Landarmee
vergrößern , daß wir auch sonst unseren Ver -
teidigungsbedürsnissen besser gerecht werden .
Aber sie sind bisher noch immer nervös ge¬
worden , wenn von dem Schutze Deutschlands
in der Lust gesprochen wurde . Und sie möchten
am liebsten die Dinge so schieben, daß uns nur
eine sehr geringfügige Aufrüstung in der
Lust gestattet würde .

Jedenfalls müßten sich England und Frank -
reich erst einmal über die Frage - der Lust -
flottenparität einigen , bevor überhaupt an
den Abschluß einer Rüstungskonvention heran -
gegangen werden kann . Und offenbar hat man
sich nicht geeinigt . Das heißt : Frankreich ist
nicht im mindesten bereit , freiwillig und auf
der Grundlage einer regelrechten Konvention
auch nur auf den kleinsten Bruchteil seiner
bisherigen Rüstung zu verzichten . Und nun
schon gar nicht auf einen Teil seiner Luft -
flotte I _Ja , im Pariser Kabinett hat die vom Ge-
neralstab beeinflußte Richtung , vertreten durch
die Minister Tardieu und Herriot , fürs erste
gesiegt : Frankreich will überhaupt nicht mehr
gesondert verhandeln , es will nach Genf zu-
rück , es hofft , dort einen günstigeren Boden
vorzufinden . Frankreich strebt danach , seine

volle Handlungsfreiheit wiederzugewinnen .
Auch die Pariser Regierung hofft , mehrere
Fliegen mit einer Klappe schlagen zu können .
Sie hofft , ihre militärische Ueberlegenheit , also
auch die in der Lust , wahren zu können , und
sie hofft , durch hartes Auftrumpfen und Bock-
beinigkeit die Anerkennung des deutschen
Rüstungsangleichs noch so weit als möglich
hinauszögern - zu können . Deshalb wird auch
nun auf einmal in der vorgestrigen Note an
London von der „Wiederaufrüstung " gespro -
chen , die Deutschland „in Verletzung der Ver -
träge " vorgenommen habe ; und von einer
wenn auch nur bedingten Zustimmung zum
Rüstungsangleich verlautet nichts mehr .

Nun weiß man allerdings , daß die Rich-
tung Tardieu -Herriot nur einen Zufallssieg
im Pariser Kabinett davongetragen hat , daß
Barthou , der Außenminister , bistum Schluß
einen verhandlungs - und konventionsfreund -
lichen Standpunkt vertrat . Sicherlich ist es
nicht das letzte Wort , das Frankreich vor -
gestern gesprochen hat . Es ist durchaus mög-
lich , daß aus die sehr ernsten Vorstellungen
anderer Großmächte hin in Paris ruhigere
nnd vernünftigere Vorstellungen wieder die
Oberhand gewinnen . Aber einstweilen ist das
Spiel zwischen London und Paris doch bei
einem recht kritischen Punkt angelangt .

nationalsozialistische Revolution gemacht . Die
Erziehung des deutschen Volkes zu national -
sozialistischem Denken , findet ihr werbendes
Vorbild in der SA . Ihr ist es zu verdanken ,
daß die nationalsozialistische Erhebung sich
ohne Barrikaden und ohne Blutvergießen
vollzog . Heute ist sie die Ausdrucksform
eines neuen deutschen Lebensstils , der sich von
der SA . aus auf das gesamte deutsche Leben
ausdehnen wird .

Nach der Rede des Reichsministers blieben
Vertreter der SA ., Diplomatisches Korps und

„Deutsche Passion 1933"
, „Der zerbrochene

Krug "
, „Lanzelott und Sanderein " sind jetzt

noch Schillers „Räuber " hinzugekommen . Die
Aufführungen beginnen mit „Götz von Ber -
lichingen "

, wobei Heinrich George die Titel -
rolle spielen wirb . Die erste Aufführung der
„Deutschen Passion " von Richard Euringer
auf der Thingstätte am Heiligenberg ist für
Samstag , den 21 . Juli , vorgesehen .

Außerdem werden im Rahmen der Reichs -
festspiele in diesem Sommer auf Einladung
des Ministerialrats Laubinger die Ohlendorf -
Schattenspiele mitwirken . Die Vorstellungen
sollen täglich in der gerade für diese Spiele
besonders geeignete » Schloßkapelle stattfinden .
Das Heidelberger Programm sieht folgende
Spiele vor : I . W . von Goetbe : „Der Nr -
saust "

, Ruth Schaumann „Das Schatten -
däumeliuchen "

, Justinus Kerner „Der Toten -
gröber von Feldkirch "

, Wilhelm Scharrelmann
„Hinnerk der Hahn "

, Frieder Bartelmäs
„Herzog Ernst von Schwaben "

, Hans Bau -
mann „ Einer sucht ein Königreich " . Die bei -
den letzten Spiele wurden von jungen Dich -
tern aus den Reihen der Hitler - Iugend für
die Heidelberger Spiele qeschrieben .

Kunst und Wissenschast
Maler Siegmund von Sallwürk 60 Jahre alt .

Der in Baden -Baden als Sohn des bekannten
badischen Schulmannes Ernst von Sallwürk
geborene , seit 1903 in Halle , vornehmlich als
Bildnismaler wirkende Siegmnnd von Soll -
würk , konnte in diesen Tagen seinen 60. Ge -
burtstag begehen . — Nach dem Besuch des
Karlsruher Gymnasiums studierte v . Sallwürk
auf der Akademie der bildenden Künste in
Karlsruhe bei Graf Kalckreuth , später in Mitn -
chen und Dresden . Schon als Meisterschüler
Kalckreuths hatte der Künstler durch die Ver -
leihung der Goldenen Plakette der deutschen
Kunstausstellung im Jahre 1899 mit einem
Herrenbildnis außerordentlichen Erfolg . Ne -
ben den Hunderten von Portraits pflegte und
pflegt ber badische Landsmann die Landschafts -
malerei und die Buchillustration . Seine Stein -
drucke , hergestellt in der Karlsruher Kunstler -

Auslandspresse noch längere Zeit in angereg -
ter Unterhaltung beisammen , und es konnten
in dieser Zeit persönlicher Aussprache , durch
Frage und Antwort , viele Mißverständnisse
und Zweifel geklärt und beseitigt werden . An
dieser Aussprache hatte außer Stabschef Röhm
ganz besonders auch Reichsminister Dr . Goeb¬
bels Anteil . Er hatte auch darauf hingewie¬
sen , daß solche Aussprachen mit ber Auslands -
presse nun allmonatlich stattfinden sollen . Auch
die Botschafter von England und Italien so-
wie zahlreiche Gesandte nahmen teil .

bunddruckerei , sind volkstümlich geworden : es
sei an Nikodemus und Beethoven erinnert .
Weit verbreitet ist auch seine Graphik in der
sog . Plakatmission „Goldene Worte " . Sieg -
mund von Sallwürk ist der Zwillingsbruder
unseres Karlsruher Mitbürgers , des Ober -
realschuldirektors Dr . Edmund von Sallwürk .

Der aus Pforzheim gebürtige Maler , Pro «
sessor Hans Meid , ist auf Vorschlag oes preu -
ßischen Kultusministers Ruft von Minister -
Präsident Göring zum Vorsteher eines Meister -
ateliers für Graphik bei der Akademie der
Künste in Berlin ernannt worden .

Professor Dr . Karl Schumacher , der frühere
langjährige Direktor des Römisch -Germani -
schen Zentralmuseums in Mainz , ist im 74. Le -
bensjahr in seinem Ruhesitz Bad Mergentheim
gestorben . Obwohl der berühmte Archäologe
in Dühren geboren ist , darf Baden ihn als
Landsmann ansprechen . Nach dem Besuch des
Heidelberger Gymnasiums und der Universität
daselbst , nach Verwendung im badischen Schul -
dienst arbeitete der nun Verstorbene bis 1901
als Assistent an den Sammlungen der Landes -
Hauptstadt und wurde darauf als erster Direk -
tor an das Römisch -Germanische Museum in
Mainz berufen , wo er eine außergewöhnliche
und erfolgreiche wissenschaftliche Tätigkeit auf
seinem Sondergebiet entwickelte . In zahl -
reichen Büchern , Schriften , Aufsätzen sind seine
bedeutsamen kulturgeschichtlichen Studien und
Ergebnisse niedergelegt .

Aufbau des Bundes Dentscher Kunsthand -
werker e. V .

Der unter dem Vorsitz des Stellvertreters
des Reichshandwerksführers , Karl Zeleny ,
stehende Bund Deutscher Kunsthandwerker
e . V ., Fachverband für das Kunstbandwerk in
der Reichskammer der bildenden Künste , Ber -
lin NW . . Dorotheenstraße 35, hat seine grund¬
legenden organisatorischen Arbeiten beendet .
Der Vorsitzende hat im Einvernehmen mit den
Leitern der Landesstellen der Reichskammer
die Vorsitzenden der einzelnen Bundesbezirke
ernannt . Für Baden und Pfalz ist es Profes -
for Ungerer , Pforzheim , Bad . Kunstgewerbe -
schule .

Dam und Mhm an das Ausland
Landwirtschast und Außenhandel / Oer Zweck der SA .

) : ( Berlin , 18. April .
Reichsleiter Alfred Rosenberg , der

Chef des Anßenpolitischen Amtes der
NSDAP ., hatte am Dienstag zu einem Bier -
abend im Hotel „Adlon " eingeladen , bei dem
der Reichsbanernführer und Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft , R . Wal -
ter D a r r 6 , grundlegende Ausführungen
über die nationalsozialistische Agrarpolitik
vor den Vertretern aller ausländischen Mif -
fionen und der Weltpresse machte .

Der Minister betonte , daß die Wurzel der
Weltwirtschaftskrise weit in die Borkriegs -
zeit hineinreiche . Nach dem Scheitern der
vielen Konferenzen , zuletzt der Londoner
Wirtschaftskonferenz , flüchteten sich nach dem
Grundsatz „Rette sich , wer kann " die Staaten
in die Autarkie . Die Folge war ein Sinken
des Lebensstandards der europäischen Völker
im ganzen . Da die Völker sich in ihr eigenes
Haus zurückgezogen hatten , mußte die Neu -
ordnnng mit der Ordnung in diesem eigenen
Haufe beginnen und hier wiederum aus der
natürlichen Grundlage alles Bolkstumes und
aller Volkswirtschaft , nämlich dem Bauern -
tum nnd der Landwirtschaft ! Grundgesetz
dieser Neuordnung mußten sein : Bindung
des einzelnen im Gesamtinteresse und damit
letzten Endes in seinem eigenen . Aus dieser
Erkenntnis erstand das Reichsnährstandgefetz .

An Stelle wilder , durch Spekulation noch
übertriebener Preisschwankungen , tritt für
die wichtigsten Nährgüter der von der staat -
lichen Autorität überwachte feste Preis . Er
allein ermöglicht gleichzeitig eine Steuerung
der Erzeugung selbst und eine planvolle
Senkung auf diejenigen Erzeugnisse , an
denen die Volkswirtschaft Mangel hat .

Daraus ergibt sich auch ein klarer Ueber -
blick über die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und Mengen , die binnenmarktlich nicht er -
zeugt werden können . Dadurch haben wir
die Greuudlage für die Regelung der Einfuhr
aus anderen Ländern gefunden . Da ihre
planvolle Hereinnahme dem inneren Markt
und damit dem Preis nicht mehr zu stören
vermag , können wir ohne jede Gefährdung
unserer Landwirtschaft in einen Austausch
mit den Völkern treten , die bereit sind , in
gleichem Ausmaß deutsche Jndustricerzeng -
nisse abzunehmen . Damit entsteht ein neuer
Güterkreislanf auf der Grundlage eines bei -
derseitigen Nutzens . Jeder Tauschpartner
hat nunmehr das Interesse , die Kaufkraft und
damit den Lebensstandard des anderen zu
steigern .

*
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am

Mittwochnachmittag in den Festräume « seines
Ministeriums das Diplomatische Korps und die
Vertreter der ausländischen Presse . Bei diesem
Empfang sprach Reichsminister und Stabschef
der SA ., Röhm , über „Die nationalfoziali -
stifche Revolution nnd die SA " .

Er verlangte Verständnis für die Wesens -
grundlagen des Nationalsozialismus . Die
deutsche Revolution sei eine weltanschauliche
Revolution , ebenso wie die Einführung des
Christentums , die Völkerwanderung , die Ent -
deckung Amerikas , die Reformation , die fran -
zösische Revolution von 1789 dies gewesen
seien . Aus dem Geiste des ewigen Soldaten -
tnms beginne sich das Antlitz der Welt neu
zu formen . Das habe nichts mit Krieg oder
Kriegsgeschrei zu tun . Soldatentum sei das
Bekenntnis und die Bereitschaft , für die Sache
zu sterben , der man diene . Aus diesem Geiste
fei die neue Türkei , das neue Ungarn , das
neue Italien , das neue Deutschland geschaffen
worden .

Der Nationalsozialismus hat mit beispiel -
loser Großmut und Disziplin von Deutsch -
land Besitz ergriffen . Die Erringung der
Macht im Staate sei aber nur ein Teilab -
schnitt des Kampfes . Deutschland sei seiner
Weltanschauung nach auch nicht deshalb na -
tionalfozialistisch weil es nationalsozialistisch
regiert werde . Regierungsmaßnahmen könn -
ten einer Weltanschauung nur die Borbedin -
gnngen schaffen . Die nationalsozialistische
Revolution ist ein weltanschaulicher Er -
ziehungsprozeh . Die SA . , aus einer kleinen
Ordnertruppe hervorgegangen , sei nicht
ein Haufen von verwegenen Verschwörern ,

sondern eine Armee von Gläubigen und Ve -
kennern .

Es wäre verständlich , wenn nun jemand die
Frage auswürfe : Erreicht ist , um was ihr so -
lange erbittert gekämpft habt : ihr habt die
Macht im Staate und ihr habt das Vertrauen
des Volkes . Die Völker sind auch bereit ,
eurem Ruf nach Sicherheit und Gleichberech -
tigung ihr Ohr zu leihen und euch ein kurz -
fristig dienendes Heer von 300 000 Mann mit
den nötigen , heute noch verbotenen Vertei -
diguugswaffen znzuaesteben . Wozu braucht
ihr dann noch die SA . ? Als verantwortlicher
Stabschef der Braunen Armee antworte ich
Ihnen : All das hat mit dem Wesen und ber
Aufgabe der SA . in weiterem Verlauf der
deutschen Revolution recht wenig zu tun . Das
Reichsheer ist das Instrument der Landes -
Verteidigung nach außen , die SA . ist die
Willens - und die Jdeenträgerin der national -
sozialistischen Revolution im Innern . Da sie
so zwei verschiedene Aufgaben haben , bestehen
zwischen Reichswehr und SA . auch keinerlei
organisatorische Zusammenhänge . Die Auf -
gaben der SA . liegen auch künftig ausschließ -
lich im Jnlande .

J . . .mer wieder hat Adolf Hitler ber Welt
erklärt , daß das neue Deutschland zu dem vor
ihm liegenden inneren Aufbauwerk lange
Jahre des Friedens brauche . Dieser bewußte
Friedenswille Deutschlands läßt aber nie -
wanden auch nur den Funken einer Hoff -
nnng , ungestraft an die deutsche Zukunft
rühren zu dürfen . Jeder Einbruch in die
Reichsgrenzen wird nicht nur das Reichs -
Heer , sondern das gesamte Volk bis zum letz-
ten Mann zur fanatischen Abwehr bereit
finden . Unter diesem Gesichtspunkt kann man
geradezu sagen , daß die SA . der Garant für
den Frieden in Mitteleuropa darstellt . Wir
iviegen uns nicht in dem Glauben , daß der
Marxismus tot sei . weil er keine Sammel -
punkte mehr bat . Ebenso sind wir uns dar -
über klar , daß die Reaktion noch lebt . Wir
haben aber keine nationale , sondern eine

Zum Besuch Mschanoffs in Berlin
25 Jahre völlige Unabhängigkeit Bulgariens

Während einer großen Anzahl von Völker -
schaften durch Versailles eine staatliche Selb -
stäubigkeit nahezu ohne wirklichen Kampf ge -
schenkt worden ist , hat das Volk der Bulgare »
länger um seine Freiheit gekämpft , als es
gemeinhin bekannt ist . Für dieses Volk , des-
sen Waffenbrüderschaft zu uns im schwersten
aller Kriege nie vergessen werden wird , war
es ber Abschluß einer Geschichte von fast 1 .500
Jahren , als am 5 . Oktober 1908 Fürst Fer -
dinand die Unabhängigkeit Bulgariens vom
Osmanischen Reich erklärte und ber Beginn
einer neuen Geschichte der Freiheit und staat -
lichen Selbständigkeit , die vor nun 25 Jahren
die letzte offizielle Bestätigung erhielt , als am
IS. April 1900 das bulgarifch - türkische Abkom -
men unterzeichnet wurde , wonach ber bisherige
tributpflichtige Vasallenstaat Bulgarien als
unabhängig und als Königreich anerkannt
wurde .

Die erste geschichtliche Erwähnung der Bul -
garen geht bis auf das Jahr 481 n . Chr . zu -
rück , in jene Zeit , da das bulgarische Volk noch
seine Ursitze an der Wolga inne hatte . «79
wurde das erste selbständige Bnlgarenreich anf
dem Balkan errichtet , dessen hervorragendster
Vertreter Zar Boris und Zar Simeon waren :
1018 wurde es von Byzanz unterworfen . 170
Jahre später hatte sich das Bulgarenvolk noch
einmal blutig seine Freiheit erkauft , aber zum
zweiten Mal wurde es unterworfen , als 1393
Zar Schischman von dem Türkensultan Mnrao
unterworfen wnrde . Jahrhunderte eines Da -
seins als Kolonialvolk der Türkei begannen ,bis bann am Ausgang des 18 . Jahrhunderts
der Mönch Paisi das bulgarische National -
bewußtsein wieder zu erwecken begann und
sein berühmtes Buch „Geschichte der Bulgaren "
1805 als erstes gedrucktes bulgarisches Buch
herausgab .

So sehr der Balkan die Bezeichnung des
europäischen Pulverfasses verdient , so hat
Bulgarien in der Zeit nach der Berliner
Konserenz 1878 eine rühmliche Ausnahme ge -
bildet , denn es war eine glückliche Gemein¬
schaft , die in diesem Land die bulgarische Na -
tion mit deutschen Fürsten abgeschlossen hat .
Die kurze , unruhevolle Zeit des Kommunisten -
Terrors kurz nach dem Krieg bestMgt ledig -
lich diese Feststellung . Freilich bat dann Bul -
aarien stets schwer nm seinen Bestand ringen
müssen , zuletzt im Weltkrieg .

Sein Herrscher , der nicht Zar von Bnl -
» oriett . sondern mit besonderer Betonung Zar
" ller Bulgaren beißt , ist in Gemeinschaft mit
den hervorrage " ?"' » Eigenschaften der bulgari¬
schen Nation der beste Garant für die Zukunft
des Landes .

ck
( ! ) Sofia , 18 . April .

Der bevorstehende Besuch des bulgarischen
Ministerpräsidenten und Außenministers
Muschanoff in der Reichshanptstadt und die an -
gekündigte Fühlungnahme mit den leitenden
Männern des neuen Deutschlands werden von
der bulgarischen Presse mit aufrichtiger Freude
begrüßt . Das erste Regierungsblatt „Sname "
betont , daß Bulgarien mit dem deutschen Volke

vom Weltkriege her durch besondere BlutS »
bände verbunden sei . Deutschland verfolge
ebenso wie Bulgarien eine Politik des Frie »
dcns , der Gerechtigkeit und Gleichberechtigung .
Das deutsche Volk und seine Staatsmänner
hätten stets ein besonderes Verständnis für die
innen - und außenpolitischen Notwendigkeiten
und Ziele Bulgariens bekundet . Hervor -
zuhebeu seieu vor allem auch die engen wirt -
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Län -
deru , da Deutschland doch der weitaus größte
Abnehmer und Lieferant Bulgariens sei . Der
Berliner Besuch werde zweifellos eine weitere
Vertiefung der guten Beziehungen zwischen
beiden befreundeten Nationen herbeiführen .

Glückliches England
Freudenstimmnng über die Steuer -

ermäßigunge «
London , 17 . April .

Die Mitteilungen des Schatzkanzlers im
Unterhaus über einen Ueberschuß im letzten
Rechnungsjahr in Höhe von mehr als einer
halben Milliarde Reichsmark haben in ganz
England eine geradezu begeisterte Stimmung
ausgelöst , insbesondere herrscht Jubel über die
Herabsetzung des Einkommenstenersatzes von
5 Pence aus 4 Schilling 6 Pence je Pfund , be -
deutet sie doch für viele Tausende von eng -
lischen Geschäftsleuten eine jährliche Erspar -
nis von Tausenden von Pfund .

Vor der Effektenbörse kam es zu großen
Freudenkundgebungen . Die Aktien der Auto -
gesellschaften zogen innerhalb einer Stunde
nach der Mitteilung , daß die Kraftwagen -
ftener von ein Pfund je PS . auf 15 Schilling
ialso um 25 Prozent ) herabgesetzt wird , teil -
weise um 3 Schilling an . Auch die übrigen
Aktien erlebten fast alle Kurssteigerungen .
Die Straßen waren belebt wie noch nie . Auf
den Straßen hörte man vielfach Hochrufe auf
den Schatzkanzler . In allen Hotels und Gast -
stätten wimmelte es von frohen Menschen , die
das Ereignis feierten .

*
Die veranschlagten Ausgaben des neuen

englischen Haushalts 1934/35 belaufen sich M
898124 0M Pfund . Unter Ei » rech » uug der
Ausgaben für die 50prozentige Aufhebung der
Gehaltskürzungen und die volle Wieder -
Herstellung der Arbeitslosenunterstützung er -
gibt sich für die Gesamtausgaben ber Betrag
von 705 724 000 Pfund . Die Ausgaben für die
Armee betragen 31418 000 Pfund , für die
Flotte 47 288 000 Pfund und für die Luftstreit -
kräfte 17168 000 Pfund . Dies ergibt eine Ge -
samtsumme von 95 794 000 Pfund für Wehr -
ausgaben .

Kaffee Hag
— gesund und gut !

Lob der Handharmonika
Deutsches Wesen und damit auch deutsche

volkstümliche Musik ist wieder zu Ehren ge -
kommen . Unsere alten Volksweisen , seien es
Lieder , Märsche , Tänze , ertönen wieder in der
deutschen Heimat . Das deutsche Volk freut sich
wieder , Klänge zu hören , die ihm vertraut
sind . In jedem Haus , in jeder Hütte , in der
Schule , in den Wehrverbänden , im gesellschast -
lichen Leben , überall wird wieder vorwiegend
deutsche Volksmusik gepflegt .

Besondere Bedeutung für diese deutsche
Volksmusik aber hat das Instrument , das
jedem Deutschen das Musizieren ohne örtliche
Bindung und ohne jahrelanges Lernen , allein
und mit andern Musikfreunden ermöglicht .
Dieses Instrument ist die deutsche Hand -
Harmonika . Es ist festgestellt , daß die musi -
kalische Wiedergabe jeder Art auf der Haud -
Harmonika vo » der überwiegenden Zahl der
deutschen Volksgenossen besonders gerne ge -
hört nnd jeder andern Musik vorgezogen wird .
Deutscher Geist hat in ben letzten Jahren ein
Instrument geschaffen , das jedem andern In -
strument als vollwertig gleichgestellt werden
mnß . Der deutlichste Beweis für die Beliebt -
heit der Handharmonika ist die erfrenliche Tat -
fache , daß sich auch die Musikhochschulen diesem
Instrument nicht verschließen konnten und das
Handharmonikasviel als Lehrfach aufgenom¬
men haben . Mit an erster Stelle steht die
Bad . Hochschule für Musik , Karlsruhe , die sich
damit große Verdienste um die Förderung
deutscher Volksmusik erworben hat . Die in
ihrem Institut herangebildeten Handhar -
monikaspieler werden die Grundpfeiler der
deutschen Volksmusik und damit verkörperte
Symbole deutscher Heimatliebe , deutschen Gei -
stes sein . G . Pf .

*
Die Reichsfestspiele in Heidelberg

Für die am 15. Juli in Heidelberg begin -
nenden Reichsfestspiele ist nunmehr der end -
aültige Spielplan festgelegt worden . Zu den
bisher in Aussicht genommenen Werken „Som -
mernachtstraum " , „Götz vo » Berlichingen ",
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EINE BILDERFOLGE AUS DEM LEBEN DER „ AMAZONEN « IN SAGE UND GESCHICHTE / Urheberrecht: Dammert -Pressedienste, Berlin W 35

Amazonen aus Liebe
Außer Jeanne dÄrc hat es in Frankreich

noch eine ganze Anzahl hervorragender
Frauen gegeben , die voll Begeisterung zu den
Waffen griffen , aber keiner von ihnen gelang
eS, auch nur annähernd den Ruhm zu erlan -
gen , der der „heiligen Johanna " beschieden
war . Die Namen der meisten Frauen , die sich
während der Kriege der französischen Republik
und des Kaiserreiches als Soldaten anwerben
ließen , sind längst verklungen , ohne eine Spur
zu hinterlassen . Maria Schellinck trat in einem
Älter von sechsunddreitzig Jahren in die Ar -
mee ein , wurde im Jahre 1792 sechsmal ver¬
wundet , machte aber trotzdem die Feldzüge in
Deutschland mit , wo infolge einer bei Auster -
litz erhaltenen Wunde ihr Geschlecht entdeckt
wurde . Napoleon ernannte sie zum Leutnant
und schmückte ihre Brust mit seinem eigenen
Legionskreuze . Ein Mädchen namens Renee
Bordereau verlor im Revolutionskrieg zwei-
undzwanzig Verwandte und mußte zusehen,wie ihr Vater auf die grausamste Weise hinge -
richtet wurde . Ihr einziger Gedanke war von
nun an , den Vater zu rächen . Aus diesem
Rachegesllhl heraus zog sie Soldatenkleider an ,
nahm Dienste als Dragoner und tötete bei St .
Lambert vier Republikaner . Auf ihren Kopf
wurde ein Preis von tausend Francs ansge -
setzt, aber das Mädchen verstand es immer wie -
der , sich den Nachforschungen ihrer Feinde zu
entziehen . Man hetzte sie von einem Ort zum
andern , und sie hatte erst wieder Ruhe , als die
Zeit der Restauration begann . Ludwig XVIII .
verlieh ihr sogar den Ludwigsorben .

Nicht selten sind die Fälle , in denen Frauen
Seite an Seite mit ihren Männern ins Feld
zogen . Eine neue Variante : die Amazone aus
Liebe . Eines der rührendsten Schicksale war
das Leben der Alexandrine Rosa Layrac , die
im Jahre 1798 mit ihrem Bruder und ihrem
Mann in das Heer der Ostpyrenäen eintrat .
Diese wackere Frau ertrug hie härtesten Stra -
pazen , ohne von der Seite ihres Mannes zu
weichen. Als die Schanze Alloqui von den
Soldaten im Sturm genommen wurde , war
sie eine der Ersten . Als der Frieden von
Amiens geschlossen wurde , zog sie den Sol -
datenrock aus und widmete sich mit der gleichen
Hingabe , mit der sie den Soldatenberuf aus -
geübt hatte , ihren häuslichen Pflichten .

Erschütternd ist ein Bericht , der in französi -
schen Blättern vom 30. Juli 1845 enthalten ist :
Seim Eingang der Avenue Autenil sieht man

den Morgen ein schlecht gekleidetes Weib von
etwa siebzig Jahren , von kleinem , aber starkem
Körperbau und mit männlichen Gesichtszügen .
Sie trägt den Orden der Ehrenlegion , den sie
von Napoleon selbst am Abend der Schlacht bei
Eylau erhielt . Sie heißt Breton Double , diente
seit 1805 viele Jahre in der Großen Armee
und rückte bis zum Sergeanten vor . Sie be -
gleitete ihren Mann , den Hauptmann Breton
Double , den sie bei Ouarte -Bras verlor . Sie
selbst ward bei Friedland leicht verwundet ,
aber in der Schlacht bei Ouatre - Bras wurde
ihr durch eine Kugel das Bein zerschmettert .
Sie wurde als Gefangene nach Irland ge-
bracht , wo ihr das Bein amputiert wurde . Im
Jahre 1816 kehrte sie nach Frankreich zurück,aber erst 1845 gelang es ihr , ihre Ansprüche
auf ein dreifaches Ruhegehalt als Sergeant ,
als Witwe eines in der Schlacht gefallenen
Offiziers und als Mitglied der Ehrenlegion
durchzusetzen.

Katharina Rohmer , 1782 geboren , machte als
Marketenderin die Feldzüge der Revolution
mit , vermählte sich 1802 mit einem Offizier
und kämpfte in den folgenden Jahren in
Spanien und Oesterreich , wo sie bei Wagram
verwundet wurde . Sie beteiligte sich an der
Einnahme von Gerona in Spanien und
machte die Feldzüge von 1812—1816, den spani -
schen von 1823 und seit 1830 die Heeressahrten
in Algerien an der Seite ihres zweiten Man -
nes mit .

Eines der interessantesten Soldatenschicksale
erlebte Regula Engel , die mit einem sranzö -
sischen Oberst , Florian Engel , verheiratet war .
Diese Frau war eine ebenso glänzende Haus -
fran wie ein ausgezeichneter Soldat . Es war
nur die Liebe zu ihrem Manne , die sie bewog,
Männerkleidung anzulegen und das rauhe
Kriegshandwerk auszuüben . Wenn man den
geschichtlichen Quellen Glauben schenken darf ,
gebar Regula Engel ihrem Mann einnndzwan -
zig Kinder . Bis zum Sturze des französischen
Kaiserreiches machte sie jeden Feldzug als Ge-
fährtin ihres Mannes mit . Wir finden sie an '
der Seite ihres Gatten bei Auerstädt , wo er
das 4. französische Jägerregiment komman -
derte , bei Pultufk und Eylau . Nach dem Til -
fiter Frieden werden die Gatten nach Spanien
versetzt. Bei Barcelona wird ihr siebzehnjäh -
riger Sohn Konrad von spanischen Freischaren
getötet . 1809 finden wir sie bei der Donau - Ar¬

mee wieder : bei Regensburg von den Oester -
reichern gefangen , werden die Gatten nach Sem -
lin geführt und kehrten erst infolge des Frie -
dens nach Frankreich zurück. Regula erfreute
sich der Ehre , an der Abholung der kaiserlichen
Braut Marie Luise , an den Vermählnngs -
seierlichkeiten und jenem Balle des Fürsten
Schwarzenberg , der durch den Brand des
Saales ein so schaudervolles Ende nahm , teil -
zunehmen . Zur Zeit der Geburt des Königs
von Rom wurde Regula von ihrem letzten
Kinde entbunden , welches das kaiserliche Paar
aus der Taufe hob. 1812 wurde in Spanien ,
1813 in Deutschland verlebt . Von Leipzig ent -
kamen sie glücklich nach Straßburg und be-
gleiteten den Kaiser nach Elbe , dann auf dem
Triumphzuge nach Paris . Ein Sohn fällt in
einem Gefechte gegen den Herzog von Angou -
löme , der Gatte mit zwei Söhnen bei Water -
loo , sie selbst wird schwer verwundet in das
Hospital zu Brüssel , später ins Hotel - Dien nach
Paris gebracht , wo Friedrich Wilhelm III . die
merkwürdige Frau besuchte . Mit ihren For -
dernngen von den Bourbonen abgewiesen , be -
gibt sie sich zu ihrem Sohne nach Neuorleans
und kommt gerade nur noch rechtzeitig an , um
diesen in ihren Armen sterben zu sehen. Im
Dezember 181g schifft sie sich wieder nach
Europa ein , kann aber in England die Erlaub -
nis nicht erhalten , ihre beiden letzten Söhne ,
welche den Kaiser nach St . Helena begleitet
haben , zu besuchen. So kehrt sie denn nach
Zürich zurück.

Angeligne Duchemin , Tochter , Gattin und
Schwester von Soldaten , trat 1792 in das
4 . französische Fußregiment , kämpfte am 5.
Prairial des Jahres II der Republik an der

Brücke von Gosco , wo sie zum Sergeanten er -
nannt wurde : bei der Belagerung von Ealvi
wurde sie verwundet und zum Leutnant er -
nannt . Zum Invaliden erklärt und mit der

Ehrenlegion geschmückt , lebte sie im Jnva -
lidenhaus zu Paris und starb erst im Juli
1859.

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

^ KurzberichteausallerWelt̂
Sühne für Zuckerschiebnug und Stenerhinter -

ziehuug
Die Große Strafkammer in Mainz verur -

teilte den 42jährigen Kaufmann Josef Scheide!
aus Gerbach wegen Steuerhinterziehung zu
einem Jahr Gefängnis , drei Jahren Ehrver -
lnst und s 082169 RM . Geldstrafe . Scheide!
hatte in den Jahren 1924 bis 1927 für die
französischen Besatzungsbehörden ausgestellte
Zertifikate auf steuerfreien Zucker mißbrauch -
lich benutzt , um ?0 318 Doppelzentner Zucker
an deutsche Firmen zu verschieben und die
Zuckersteuer zu hinterziehen . Außerdem hatte
er den erzielten Gewinn von 440 000 RM . dem
Finanzamt verschwiegen und die Einkommen -
stener hinterzogen .
Vom Blitz getroffen — Frühlingsgewitter in

der Reichshauptstadt
Am Dienstag wurde der 23jährige Land ,

wirtssohn Ernst Bader in WormSdorf bei
Eisleben aus dem Felde vom Gewitter über -
rafcht. Der Blitz schlug in das Gespann ein
und tötete beide Pferde . Der Landivirtssohn
erlitt erhebliche Brandwunden und wurde in

SattederAffe einen Assen?/ - '- ""
Manchmal lohnt es sich doch, einen Affen zu

haben . Ich meine nicht einen alkoholischen ,
sondern einen richtigen mit vier Füßen . In
der Nähe von London lebte ein älterer Herr ,der einen Wunderaffen besaß . Man erzählte
sich von diesem Affen , daß er drei fremde
Sprachen versteht . Es war überhaupt ein
sehr zivilisiertes Vieh mit ausgesprochen
europäischen Manieren . Der Affe hatte
scheinbar ganz vergessen , daß er eigentlich
ein Affe war . Er benahm sich beinahe so wie
ein Mensch . Er verschmähte auch nicht , sich
einen hinter die Binde zu gießen , wenn er
gerade Durst hatte .

An einem schönen Frühlingsmorgen ging
der ältere Herr mit seinem Affen spazieren .
Da tauchten plötzlich in einigen Abständen
drei Radfahrer auf . Es scheint , daß der
kleine Jimmy , so wurde nämlich der Asse ge-
nannt , eine heftige Abneigung gegen Rad -
fahrer hatte . Er zeigte ihnen feine Verach -
tnng , indem er , ohne einen Laut von sich zu
geben , einen nach dem anderen ins Bein biß .
Die Folge davon war , daß der rabiate Affe
eine polizeiliche Vorladung erhielt . Als der
Termin der Verhandlung gekommen war ,kleidete sich Jimmy sorgfältig an . Er wählte
aus seiner reichhaltigen Garderobe einen
blaugelben Pullover und karierte Höschen
und sein Herr ließ es sich nicht nehmen , ihn
zu begleiten .

Der Besitzer des Affen setzte alle Hebel in
Bewegung , um Jimmys Unschuld nach -
zuweisen . Wenn Jimmy die Radfahrer wirk -
lich ins Bein gebissen habe , so müsse er voll -
kommen betrunken gewesen sein . Der Affe

>1»

vor dem Richter
müsse also sozusagen einen Affen gehabt
haben . Normalerweise sei Jimmy das wohl -
erzogenste Vieh , das man sich nur wünschen
könne . Er habe eine für einen Affen ge -
radezu vorbildliche Erziehung genossen und
sei in der Lage , englisch , französisch und ita -
lienisch zu reden . Als der Richter ungläubig
vor sich hinlächelte , machte der ältere Herr die
Probe aufs Exempel , und fing an , sich mit
Jimmy in einer fremden Sprache zu unter -
halten . Und siehe da — der Affe verstand ihn .
Schließlich machte er vor dem Richter eine
höfliche Verbeugung und gab aus seinem
Repertoire einen Tanz zum besten .

Die Verhandlung wurde vertagt . Die
Richter wollen zunächst die Frage klären :
hatte der Affe einen Affen oder nicht ? Der
Besitzer des Affen ist inzwischen ein wohl -
habender Mann geworden . Der Wnndcraffe
Jimmy war mit einem Schlag der gesuchteste
Affe von London und Umgebung . Er wurde
von allen Seiten interviewt und mußte sogar ,
wie wir aus London erfahren , seinen zahl -
reichen Verehrern und Bewunderern Auto -
gramme geben . Der berühmte Prinz von
Wales , von dem man sich die merkwürdigsten
Geschichten erzählt , ließ sich den Affen vor -
führen . Seit diesem Zeitpunkt ist Jimmy
salonfähig geworden . Sein Rnhm scheint ihm
in den Kops gestiegen zu sein . Er lebt sehr
zurückgezogen und läßt sich selten blicken .
Auch soll er die Umgangsformen eines Pro -
minenten angenommen haben . Wenn er nicht
die drei Radfahrer ins Bein gebissen hätte ,
wäre er vielleicht heute noch ein kleiner ,
unbeachteter Affe , nach dem kein Hahn krähen
würde .

Ein Festzug der Tiere in Frankfurt a . Main

Links : Polizeiaruvve mit Sunden im Hestzuae . Rechts : Fanfarenbläser der HJ . mit kleinen Ponns .In Hranisurt a . M . veranstaltete die Sitleriuaend eine aroße Werbuna sllr den Schutz der Tiere .Gerade in der Grobstadt , herausaerissen aus der N atur , bedürfen die Tiere der <wn * besonderen Psleae
der Me nschen .

das Helmstädter Krankenhaus gebracht , wo er
noch bewußtlos daniederliegt . — Ein Gewitter ,
das am Dienstag über Berlin sich entlud ,
krackte hesliae elektrische Entladungen . In
Königswusterhaufe » schlug der Blitz zweimal
in den Funkturm , ohne jedoch irgendinelchen
Schaden anzurichten .
Vater erschlägt seine beide » Söhne

und erschießt sich
Am Dienstag abend hat in der Haydnstraße

in Dresden der 33 Jahre alte Hntmacherge -
Hilfe Görner nach einem vorausgegangenen
Wortwechsel mit seiner Braut seine acht- bzw.
sechsjährigen Söhne mit einem Beil erschla-
gen . Görner tötete sich dann durch einen
Schuß in die rechte Schläfe . Ein zehnjähriges
Mädchen ließ Görner unversehrt . Bei der Tat
war die Braut Görners anwesend .
Flugzeugkatastrophen in Tnnis nnd

Honduras
Ein Marinewasserflugzeug aus Karuba ist,

wie aus Bizerta tTunis ) berichtet wird ,
Dienstag abend auf dem Boden aufgeschlagen
und in Flammen ausgegangen . Der Pilot und
vier Begleiter kamen ums Leben .

Wie aus Tegucigalpa , der Hauptstadt deS
mittelamerikanischen Staates Honduras , ge¬
meldet wirb , stürzte auf der Strecke Boro —
Tegucigalpa ein Passagierflugzeug in einer
schweren Regenboe ab . Der Flugzeugführer
und drei Fahrgäste wurden getötet .

Kleine Chronik
In Stettin wird noch im Laufe dieser Woche

die Kiellegung des neuen Ostpreußen -Schiffes
„Dannenberg " vorgenommen werden . Das
Schiff , das für 2000 Fahrgäste Raum bietet ,
wird mit den modernsten Errungenschaften der
Technik ausgerüstet . Man hofft den Bau w
etwa 14 Monaten zu vollenden .

Am Dienstag fand in Wien die feierliche
G rundsteinlegung einer Kirche statt . , die zu
Ehren des Bundeskanzlers Dr . Engelbert
Dollsnß den Namen des Heiligen Engelbert
erhält , eines Erzbischoss von Köln , der im
Jahre 1225 starb . Dr . Dollsuß hielt bei dem
Weiheakt eine Rebe .

Die Stadt Bodö in Norwegen wurde Mitt -
woch früh von einer gewaltigen Feuersbrunst
heimgesucht. Drei große Packhäuser mit Büros
und Warenlager und eine Faßfabrik wurden
zerstört . Der Gesamtschaden wird auf 400 000
Kronen veranschlagt .

Auf einem Militärposten bei der Stadt
Tschinfn ist ein chinesisches Pnlverlager in die
Luft geflogen . Bis jetzt werden 68 Tote ge -
meldet .

530 Leprakranke entliefen aus einem Lepra »
Krankenhaus bei Allahabad in Ostindien als
Protest gegen die Herabsetzung ihrer Bezügedurch die Regierung . Die Aussätzigen lagernim Freien und wollen dort bleiben , bis man
ihren Wünschen nachgekommen ist.

Großfeuer
vernichtet 32 Häuser

Verheerende Brandkatastrophe in einem Vor «
arlberger Bergdorf

+ Bregenz , 18 . April .
Am Mittwochvormittag brach in dem Ort

Fraxern , im Gasthof zum Adler , ein
Brand ans , der sich, dnrch starken Ostwind
begünstigt , mit rasender Schnelligkeit
ans den ganzen Ort ausdehnte und
anch anf den angrenzenden Wald übergriff .
Bis Mittag waren bereits 20 Häuser vernichtet .
Die zahlreichen Feuerwehren aus der näheren
und weiteren Umgebung waren machtlos , wes -
halb die Garnisonen von Bregenz und Feld -
kirch aufgeboten wnrden . Erst am Nachmittag
gelang es den vereinten Bemühungen von
Feuerwehren und Militär , den Brand ein -
znkreifen , der in den zum größten Teil aus
Holz gebaute « Häusern reiche Nahrung fand .
Das Dorf zählt etwa 400 Einwohner und hat
gegen hundert Hänfer , von denen bis zum
Nachmittag 32 Häuser in Schutt « nd
Asche l ag e n.

Zu den bevorstehenden Festtagen empfehlen wir :

Fahnen -Stoffe
Fertige Fahnen

in
Bau m wol le

und
Wolle
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Mit ! und Gchviittum
Fröhliche Armut
Ist großer Reichtum ohne Gut .

F r e i d a n k.

Pflege der deutschen Sprache
In einem Erlaß an die Behörden des Reichs

und der Länder über die Pflege der deutschen
Sprache ersucht Staatssekretär Psuudtuer vom
Reichsministerium des Inner » nochmals alle
amtlichen Aeußerungen in einer schlichten ,klaren , allgemein verständlichen Sprache abzn -
fassen und dadurch vorbildlich zu wirken . Die
amtlichen Stellen sollten daher auch mit be-
sonderem Eifer das Eindringen von Sprach -
sündeu in die Amtssprache verhindern .

Dieser Forderung widerspricht , so heißt es
in dem Erlatz , der zunehmend beobachtete
Gebrauch von Äbkiirzungswörter » «Beispiel :
Grohag — Großglockner - Hochalpenstraßen -
Aktiengesellschaft) und von Buchstabenwörtern
sBeispiel : R .M .d .J . — Reichsminister des In -
nern ) besonders als Namen für Amtsstellen .

Bei der Wahl und beim Gebrauch verkürzter
Namen werden folgende Gesichtspunkte beson-
ders sorgfältig zu beachten sein :

1. In vielen Fällen wird der volle Name
in der Weise verkürzt werden können , dah ein
oder mehrere seiner Bestandteile in ihrer na -
türlichen Sprachform als Kurzname verwendet
werden . Solche Kurznamen setzen sich in der
Regel schnell als genau und unverwechselbare
Bezeichnung der Stelle durch «Beispiel : Aus -
tauschdienst — Deutscher Akademischer Aus -
tauschdienst) .

2. Nur wenn der Weg zu 1 nicht gangbar
und eine Abkürzung nicht zu umgehen ist ,können die Anfangsbuchstaben deS zu langen
Namens zu einem Buchstabenzeichen vereinigt
werden . Solche Buchstabenzeichen dürfen aber
nicht als wirkliche Wörter behandelt werden .
Die einzelnen Buchstaben sollten daher nicht zu
einem Wort zusammengezogen , sondern stets
sämtlich großgefchrieben oder durch Punkte
voneinander getrennt werden .

3. Die Schaffung von Abkürznngswörtern ist
zn verbiete «.

4. Kurznamen und Buchstabenzeichen sollten
möglichst nur im inneren Dienstbetrieb ge-
braucht , in der Oeffentlichkeit jedenfalls nur
dann verwendet werden , wenn hierfür ein
dringendes Bedürfnis besteht und wenn die
Stelle durch den abgekürzten Namen unmiß -
verständlich bezeichnet ist .

Die Gesichtspunkte für die Wahl und den
Gebrauch von verkürzten Namen für Amts -
stellen gelten auch für alle sonstigen Fälle , in
denen Sachen oder Einrichtungen verkürzt bc -
bezeichnet werden .

Altgermanischer Eiubaum ausgegraben .
Bei den Eindeichung ^ - und Trockenlegungs -
arbeiten , die gegenwärtig am Pommerfchen
Haff zwischen Lebbin und Caseburg durch-
geführt werden , ist im Schlickboden ein sehr
altes Fahrzeug gefunden und geborgen wor -
den , das sehr gut erhalten ist . Der Fund
stellte sich als ein altgcrmanischcr Eiubaum
heraus , wie er etwa vor 2M0 Jahren bei
unseren Vorfahren in Gebrauch war . Das
Boot ist 6 Meter lang und aus einem Baum -
stamm gearbeitet . Bisher sind nur sehr
wenige Fahrzeuge dieser Art gefunden wor -
den.

Aas Streichinstrument und die Hausmusik
Von Fridolin Hamma , Stuttgart

Der Ruf „Pflegt Hausmusik !" geht gegen-
wärtig durch alle deutschen Lande . Da und
dort findet er Gehör , und es zieht wieder
Musik ins Haus und eint Familien und
Freunde zu edler seelischer Gemeinschaft . Unser
Führer und seine Getreuen haben denn auch
erkannt , welch hohe, kulturelle uni > seelische
Werte in der Pflege der Hausmusik liegen , ja ,
daß sie eines der edelsten Kulturgüter des
deutschen Volkes ist . Aus dieses Thema will
ich jedoch nicht näher eingehen , sondern ich
möchte als Fachmann den Musikfreunden mit
Vorschlägen und Rat behilflich sein. Nach die-
sen Ratschlägen wirb jedem die Wahl eines
Streichinstrumentes erleichtert , und er wird
sein Instrument besser beurteilen können .

„Die Violine ist die Königin der Instru¬
mente ", schrieb schon 1636 Mersenne in seiner
„Harmonie universell "

, d . h . zu einer Zeit , als
die Violine noch nicht die Vollendung in Bau
und Klangfarbe hatte , die ihr der große Mei -
ster Antonius Stradivarius um 1790 gab.

Die Violine wäre auch heute noch die Köni -
gin der Instrumente , wenn nicht aus der
Geigenbaukunst ein bloßes Handwerk , ja noch
schlimmer, ein fabrikmäßiger Betrieb gewor -
den wäre . Das Bestreben nach Billigkeit war
größer als das Verständnis für Güte und
Vornehmheit in Bau und Ton . Der wirkliche
Geigenbaumeister und Künstler in seinem Fach
kam dadurch nicht mehr zur Geltung , und nur
ganz wenige von ihnen konnten sich noch be -
haupten . Ter Geigenbauer mußte entweder
ebenfalls auf Billigkeit arbeiten oder nur Re -
paraturen machen und Handel treiben mit
Industrieware und alten Instrumenten . Eine
Verflachung , ja man kann sagen , geistige Ver -
elendung im Geigenbau wie im häuslichen
Geigenspiel war die Folge .

Im Innern roh und unvollkommen aus -
gearbeitete Instrumente werden um billiges
Geld auf den Markt geworfen . Aeußerlich oft
verführerisch schön , sind es doch nur Schund -
nnd Spielwaren und keine Musikinstrumente ,wie der Laie leider oft meint . Wie kann man
von einem Instrument Wohlklang verlangen ,
wenn es innen roh und unvollendet oder das
dazu verwendete Holz untauglich und schlecht ist.

Der Kunstgeigenbau richtet sich nach ganz
bestimmten Gesetzen und Regeln, ' er erfordert
viel Sorgfalt und Vorsicht in der Wahl des
Materials , sowie in der Ansarbeituug der
einzelne » Teile . Seit dem Jahre 1700 wurden
unzählige Erfindungen gemacht und Aende -
rungen , Versuche und Messungen vorgenom -
men , um Konstruktionsgeheimnisse zu ergrün -
den. Aber dies alles war vergebens , keine ein -
zige Verbesserung wurde damit erzielt , ja man
kann behaupten , baß nicht nur ein Stillstand ,
sondern eher ein Rückschritt in diesem Herr-
lichen Kunstgewerbe festzustellen ist . Heute
geht das Bestreben wieder dahin , die Violine
zur Königin der Instrumente werben zu las-
sen und den Kampf gegen Schund und
Pfuscherware zu führen . Dazu gehört eine
rückhaltlose Aufklärung des Publikums im
allgemeinen , nicht nur des Geigenliebhabers .
Jedermann kann in die Lage kommen , ein In -
strnment zu erwerben , wenn er dem Rufe
folgt : Pflegt Hausmusik !

Der Käufer oder Besitzer eines Streich -
Instruments soll sich durch einen wirkliche »
Geigenbanmeister über folgende Punkte be-
lehren lassen :

1. Ist das Instrument in allen Teilen nach
den Regeln der Geigenbaukunst hergestellt ,
d . h . besitzt es ausgearbeitete Resonanz¬

platten , eingefügten Baßbalgen , Eckklötze
und Reifchen ?

2. Handelt es sich um eine bessere Fabrik -
oder Dutzendware ?

3. Ist es eine sorgfältig ausgeführte Meister -
arbeit , wobei jeder wesentliche Teil aus
der Hand des Meisters entstanden ?

4. Wie lautet der Name des Herstellungs -
ortes oder des Meisters ? Man hat also
zu unterscheiden :
a) Spielware und Schund . Das sind innen

roh und unvollkommen gearbeitete In -
strumente .

d) Fabrik - ober Dutzendware , je nach der
Güte des Materials und der Bearbei -
tung .

cj Meisterarbeit , d . h . Instrumente höch-
ster Vollendung .

Selbstverständlich gibt es in allen diesen drei
Arten verschiedene Ausführungen und Wert -
stufen . Man lasse sich jedoch nie durch Bezeich-
nungen wie Sologeige , Konzertinstrument usw.
irreführen . Die meisten Mensche» haben für
Geigenton kein geschultes Ohr ; ihr Gehör ist
durch die vielen minderwertigen Instrumente
meist verdorben . Ein gewisses Unterempsin -
den ist jedoch stets vorhanden ? denn es kann
ihnen die eine Geige auf die Nerven gehen,
während sie die andere angenehm berührt .

Von einem einigermaßen nach den Regeln
der Geigenbaukunst gearbeiteten Instrument
kann man auch einen annehmbaren Geigen -
ton erwarten . Beim Meisterinstrument ist es
selbstverständlich , und jeder wirkliche Meister
wird sein Bestes in sein Werk legen . Man
soll möglichst nicht unter 40 Reichsmark an -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Frühdiaguose des Krebses . Der Leiter des
Instituts für experimentelle Medizin "
in Leningrad hat die Entdeckung gemacht,
daß im lebenden menschlichen Organis -
mus von den Zellen der Organe und Ge-
webe Strahlen ausgehen , die er auf
einer besonders präparierten lichtemp-
sindlichen Platte sichtbar machen konnte .
Er stellte an zahlreichen Krebspatienten
fest, daß die Zellen ihres erkrankten Or -
gans gleich im ersten Beginn der Er -
krankung die Fähigkeit einbüßen , diese
Strahlen zu erzeugen .

legen ; denn dies ist die äußerste Grenze für
eine brauchbare Violine . Beim Cello ist diese
Grenze 120 Reichsmark , bei der Viola SO
Reichsmark . Wählt man ein klanglich hartes
und schwer spielbares Instrument , fo wird
einem die Musizierfreude nicht nur gestört ,
sondern allmählich ganz genommen , die ver -
wendete Zeit und das verausgabte Geld sind
nutzlos vergeudet . Deshalb beachte jeder die
obigen Grundsätze und wähle ein Instrument ,
das auf allen Saiten und in allen Lagen
leicht anspricht , klar und we ' ch klingt , sowie
eine warme und tragende Klangfarbe hat . Je
mehr man diese Eigenschaften bei einem In -
strument findet , desto mehr fördert man die
Musizierfreude . Die Pflege der Hausmusik
wird dann ein Genuß für Spieler wie Hörer .

* Fridolin Hamma ist auch der Verfasser
des großartigen , reich illustrierten Geigen »
buches : „Meisterwerke italienischer Geigenbau»
kuust", erschienen im Verlag von Strecker und
Schröder in Stuttgart , ein Hausschatz für jeden
Geigenfreund .

Aeues aus Wissenschaft und Technik
Schwefel gegen Geisteskrankheit

Der Hamburger Gelehrte Privatdozent Dr .
A . Lange berichtet soeben über eine eigen -
artige Behandlungsmethode , die er bei ver -
schiedenen Geisteskrankheiten angewendet hat .
Während man bekanntlich die progressive Pa -
ralyse mit Malariaerregern und künstlichem
Fieber bekämpft , benutzt er bei der Schizo -
phrenie Einspritzungen von schwefelhaltigen
Substanzen . In 20 Prozent der Fälle konnte
er tatsächlich eine deutliche Besserung erzielen .
Auch bei diesem Behandlungsverfahren wird
künstliches Fieber erzeugt , außerdem ist aber
eine besondere chemische Wirkung des Schwe -
sels für die Heilerfolge verantwortlich zu
machen. Die Entdeckung , daß man mit
Schwefel bei „unheilbaren " Geisteskrankheiten
gute Erfolge erzielen kann , ist natürlich von
außerordentlicher praktischer Bedeutung .

Hormone gegeu be « Krebs
Zwei Schweizer Gelehrte , Dr . F . Ludwig

und I . v . Ries , Bern , haben soeben sehr
wichtige und interessante Untersuchungen über
das Wachstum der Krebsgeschwülste ausge -
führt . Zunächst beobachteten sie , daß man das
Auskeimen und Wachsen von Weizenkörnern
durch zahlreiche Hormone hemmen kann . So -
bald man der Nährlösung bestimmte Hör -
mone zusetzte , wuchsen die Weizenkörner viel
langsamer und blieben sogar in ihrer Ent -
Wicklung stehen. Die Wirksamkeit der Hör -
mone steht aber weitgehend unter dem Ein -

fluß der Lichtstrahlen und wirb durch ver -
schieden ? farbige Strahlen verringert . Später
untersuchten die beiden Forscher , ob sich auch
das Wachstum von Krebsgeschwülsten durch
die entsprechenden Hormone beeinflussen und
hemmen läßt . Sie erprobten diese Substanzen
an weißen Mäusen und fanden , daß bestimmte
Hormone der Hypophyse und der Neben -
nieren tatsächlich einen heilsamen Einfluß
ausübten . Solche Versuche sind natürlich auch
für die Erforschung und Bekämpfung deS
menschlichen Krebses von außerordentlicher
Wichtigkeit , wenn man auch nicht erwarten
darf , damit bereits ein „Heilmittel " gegen
den Krebs gefunden zu haben . Röntgen -
strahlen und Operation sind und bleiben zu-
nächst die wirksamsten und notwendigsten
Maßnahmen gegen dieses Leiden .

Wieder ei« See «»geheuer gefauge «
Aus Nordamerika wird von einem neuen

Seeungeheuer berichtet,' in der Nähe der
Dildoinsel in der Trinitybucht wurde ein
riesiger Tintenfisch / ein wahres „Meeres -
ungeheuer "

, gefangen , das in derartig „vor -
sintflutlichen " Ausmaßen bisher noch nie ge -
fehen wurde . Man brachte dieses Wundertier
nach einer zoologischen Station auf Neusuid -
land , und es ist zu hoffen , daß jetzt endlich
einmal ein Seeungeheuer wohlpräpariert der
Nachwelt aufbewahrt wird . Der Riesen -
tintenfisch ist 6 Meter lang bis zur Spitze der
Arme gemessen.

WaslebtinderTiefsee ?
Von Dr . Fritz Gebner , Univers . Greifswald

Wir machen unsere Leser auf diesen
Artikel mit seinen phantastischen Ein -
zelheiten besonders aufmerksam .

Schristl .
Die Tiefsee ist der größte Lebensraum

unserer Erde . Während die Landobersläche
nur in einer wenige Meter dünnen Schicht
vom Leben besiedelt ist , stellt das Weltmeer
mit seiner Durchschnittstiefe von 3800 Meter
einen „Lebensraum " im wahrsten Sinne des
Wortes dar . Seiner unmittelbaren biologi -
schen Erforschung stehen aber Schwierigkeiten
entgegen , die durch die heutige Technik noch
nicht überwunden sind . Mit je 10 Meter
Waffertiese steigt bekanntlich der Druck um
eine Atmosphäre , so daß selbst den mit den
modernsten Gallschen Tauchpanzern ausgestat -
teten Tauchern bei 200 Meter Tiefe eine
Grenze gesetzt ist . Ein einziges Mal ist es dem
amerikanischen Zoologen William Beebe ge-
lungen , in eine riesige Stahlkugel eingeschlos-
sen , bis i« eine Tiefe von 480 Meter hinab -
zudriageu und so jene Meereszone zu errei -
chen , bei der mit dem Aufhören jedes ficht-
baren Lichtes die eigentliche Region der Tief -
fee beginnt .

Lichtmangel ist der Faktor , der den Meeres -
tiefen ihr eigentümliches Gepräge verleiht . Er
trägt die Schuld an der Lebensarmut der
Tiefe , und ihm sind alle jene bizarren Anpas -
fungserfcheinungen zuzuschreiben , durch die
uns die Tiefseebewohner so fremdartig wie
Lebewesen eines anderen Planeten anmuten .
Das Fehlen des Sonnenlichtes macht die Tief -
fee auch zum abhängigen Lebensbezirk , dessen
Bewohner in ihrer Gesamtheit auf das ange -
wiesen sind , was sich in den oberen , lurch-
lichteten 100 bis 200 Meter an pflanzlicher
Urnahrung bildet . Diese besteht meist aus

einzelligen Organismen von solcher mikrosko-
pischer Kleinheit , daß zu ihrer Gewinnung
nicht das Planktonnetz , sondern die Zentrifuge
verwendet werden muß . Man hat darum der
Gesamtheit dieser Formen , die meist den
Kieselalgen , den Peridineen , den Coeeolitho -
phoriden und den Protozoen angehören , den
Namen „Zwergplaukton " (Nannoplankton )
gegeben . Seine qualitative und quantitative
Erforschung in horizontaler wie in vertikaler
Richtung war die biologische Hauptaufgabe
der großen Deutschen Südatlantischen
„Meteor "- Expedition (1925—1927 ) .

Aus den Protokollen von mehr als 1200
Planktonzählungen ergab sich , baß in den kal-
ten antarktischen Meeresteilen neben Pro -
tozoen die Kieselalgen vorherrschen , die wir
auch sonst im Meer und Binnenwasser als
kälteliebende Organismen kennen . In den
Tropen aber liegt das Hauptverbreitungs -
gebiet der Coecokithophoriden , einzelliger Gei -
selalgen , in deren Hüllen Kalkstückchen einge -
lagert sind . Man ist versucht , dies damit in
Zusammenhang zu bringen , daß die tropischen
Meere wegen ihrer hohen Oberslächentempe -
ratnr nur wenig Kohlensäure gelöst euthal -
ten , wodurch eine starke Kalkübersättigung ge -
geben ist. Wegen des Fehlens von Kristallisa¬
tionskeimen bleibt nämlich der Kalk zunächst
in Lösung und kann leicht von den Organis -
men aufgenommen werden .

Mit der Tiefe nehmen die Nannoplankton -
organismeu rasch ab . In 100 Meter Tiefe ist
nur mehr ein Viertel , bei 200 Meter nur ein
Vierzehntel der Oberflächenmenge vorhanden -
Von hier erfolgt die Abnahme nach unten
etwas langsamer , um bei etwa 3000 Meter ein
Minimum von 10 bis 20 Organismen je Li-
ter zu erreichen , das bis in die allergrößten
untersuchten Meeresttefen unverändert bleibt .
Die Hauptmenge des Plankton dort unten
wird durch winzige olivgrüne Kugeln gebildet ,
über deren Wefe« sich die heutige Forschung
»och kein Bild zu machen imstande ist. Natür¬

lich kann diese geringe Planktonmenge der Tiefe
keinem höheren Tier als Nahrung genügen ,
und es wird verständlich , weshalb sich der
Großteil aller höheren Organismen in den
oberen 50» Meter zusammcudräugt .

Mit zunehmender Tiefe werden die Lebens -
bedingnngen immer ungünstiger , und der
Kampf ums Dasein zwingt die Tiere zur Er -
zeugung immer absonderlicherer Anpassuags -
formen . Das fehlende Sonnenlicht wird —
freilich nur recht kümmerlich — durch das Licht
ersetzt, das den Leuchtorganen der meisten Tief -
seetiere entströmt . Der Hauptzweck dieses
Leuchtens , das wahrscheinlich auf der Tätigkeit
gewisser Leuchtbakterien beruht , dürfte im ge -
genfeitigen Erkennen der Geschlechter zu sehen
sein , denn die Paarung muß ja für die Be -
wohner der lichtlosen Tiefe das schwierigste
Lebensproblem gewesen sein . Bei manchen
Fischen tragen darum die Weibchen ihre
Zwergmännchen als untrennbare Anhängsel
mit sich umher . Da Blutkreislauf und Ver -
dauungsfystem solcher Männchen vollständig
mit dem der Weibchen verschmolzen sind ,
könnte man beinahe von der Entstehung eines
zweigeschlechtigen Organismus aus höherer
Stufe sprechen.

In dem Maße , wie das Auge der Tiessee-
tiere , das durch Vergrößerung der Linse
(Teleskopauge «) und Vermehrung der Stäb -
chen in der Netzhaut der Dämmerung ange -
paßt ist , für die Erkennung der Umwelt unzu -
reichend wird , entwickeln sich Barten und Flof -
senstrahlen zu Tastorganen » die oft ein Viel -
faches der Körperlänge erreichen . Die Au-
teuuen gewisser Tiefseekrebse haben z. B . die
20fache Länge des Tierkörpers . Zum Fest -
halten großer Beutetiere ist es bei einer
Fischgruppe (Stomiatidae ) zur Ausbildung
eines gewaltigen Gebisses gekommen , dessen
Zähne während des Berschluckens der Beute
umgeklappt werden können . Bei manchen an -
deren Formen hat der Magen die Fähigkeit

zu so starker Ausdehnung , daß selbst Tiere ver »
schluugeu werden können , die zwei - bis drei »
mal so groß find wie ihr Berzehrer . Zu dem
Phantastischsten , was die Tiessee an Gestalten
hervorgebracht hat , gehört Gastropodon bairdi ,ein 1ö cm langer Fisch, an dessen dünnem , bei-
nahe fadenförmigem Körper ein unförmig
großer Kopf fitzt , der als Ganzes zu einer
riesige » Muudösfnung umgewandelt ist .

Die niedrige Temperatur der Tiefsee , die
stets um 0 Grad liegt , übt einen weit gerin -
geren Einfluß auf die Organismen aus als
der Lichtmangel . Nur mittelbar bedingt sie
einen kohlensäurereichen und daher kalk»
ungesättigten Zustand des Wassers und tst da-
her letzten Endes die Ursache davon , daß sich
bei Protozoen , Schwämmen , Mollusken , Kreb -
sen und Wirbeltieren nur papierdünne , leicht
zerbrechliche Kalkskelette bilden können , die
ein sehr auffälliges Merkmal aller Tiefsee -
bewohuer sind . Schädlich wirkt die Tempera -
tur nur beim Fang von Tiefseetieren , da diese
den raschen Wechsel von niedriger Tiesentem -
peratnr und hoher Oberflächentemperatur meist
nicht lebend ertragen .

Der hohe Wasserdruck ist, wie wir heute wis-
sen , den Tiefseeorganismen ziemlich gleichgül -
tig , denn diese besitzen meist keine Luft -
räume , und Wasser ist. wie wir seit Oerstedt
wissen, selbst durch einen sehr hohen Druck
praktisch nicht zusammenpreßbar .

Die Erkenntnis und die allgemeine Aner -
kennung dieser Tatsache lösten um 1860 die
Aera der Tiefseeforschung aus . Vorher war
man , verführt von dem Schlagwort der ,Zero -
Line of the life" (E . Forbes ) der Meinung ,
baß der gewaltige Wasserdruck in der Meeres -
tiefe ein Reich des Todes geschaffen habe .
Heute wissen wir aus den Erfahrungen vieler
Tieffee - Expeditionen , daß das Weltmeer von
seiner Oberfläche bis in seine dunkelsten Tie -
sen ein Reich des Lebens ist.

(„Forsch, u . Fortschr .")
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Äus der Landeshauptstadt
Kundgebung

für den badifchen Fremdenverkehr
Anläßlich des Jahresverbandstages 1934

des Landesverkehrsverbandes Baden findet am
27 . April , vormittags 11 Uhr , im großen
Sitzungssaal des früheren Landtagsgebäudesin Karlsruhe eine Kundgebung für den badi -
schen Fremdenverkehr unter Beteiligung der
badischen Regierung statt .

Die Veranstaltung wird mit der Begrüßung
durch den Pressechef der badischen Regierungund Leiter der Landesstelle Baden -Württem -
berg des Reichsministeriums für Volksansklä -
rung und Propaganda . Franz Moraller , er -
öffnet . Der Vorsitzende des Landesverkehrs -
Verbandes Baden , Hotelbesitzer Fritz Gabler ,hält sodann einen Vortrag über „Ein Jahr
Verkehrsarbeit im nationalsozialistischen
Staat " . Anschließend wird der Reichsstatthal -
ter eine Ansprache halten . Der Jahresver -
bandstag des Landesverkehrsverbandes Raden
befaßt sich hierauf mit den geschäftlichen An -
gelegenheiten des Verbandes .

Neue Devisenbestimmungen
im Reiseverkehr und dem Ausland

Mit Wirkung vom 1 . Mai 1984 treten neue
Devisenbestimmungen im Reiseverkehr mit dem
Ausland in Kraft . Darnach ist die Freigrenze
für andere Zwecke als den Reiseverkehr auf
60 RM . herabgesetzt und die Ueberbringnng
von Reichsmarknoten in das Ausland auch im
Rahmen der Freigrenze untersagt . Dafür kön -
nen im Inland ansässige Personen ohne Ge-
nehmigung Reiseschecks , Kreditbriefe usw . bis
zu weiteren 150 RM . innerhalb eines Kalen -
dermonats in das Ausland überbringen . Im
Handelsteil finden unsere Leser noch weiteres .

Gottesdienste am 1 . Mai 1934
Der Landesbischof der badischen evangelischen

Landeskirche hat angeordnet , daß am 1 . Mai ,
anläßlich des Feiertags der nationalen Arbeit ,in allen Gemeinden des Landes Gottesdienste
stattfinden und die kirchlichen Gebäude be -
flaggt werden . Der Tag selbst wird am Vor -
abend eingeläutet .

Das Abzeichen für den 1 . Mai
Das Reichsministerium für Volksaufklärung

und .Propaganda teilt mit : Es wird im Lande
das Gerücht verbreitet , das von der Reichs -
regierung zur Feier des 1. Mai herausgegebene
Abzeichen, das den Kopf des Geistesarbeiters ,umrahmt mit Hammer und Sichel über einem
Hoheitsabzeichen des Nationalsozialismus dar -
stellt, deute auf freimaurerifche Einflüsse hin !
Dieses Gerücht ist zu kindisch , als daß es einer
Widerlegung bedürfe . Das Abzeichen ist von
dem bekannten Münchener Künstler Professor
Klein entworfen und aus einer ganzen Reihe
von Entwürfen als bestes und eindrucksvollstes
vom Führer selbst ausgewählt worden . Die
Gerüchtemacher , die auch nach dieser Erklärung
noch den zu erwartenden durchschlagenden Er -
folg der großen nationalen Feierlichkeiten am
1. Mai durch ihr verantwortungsloses Gerede
zu beeinträchtigen versuchen , haben schärfstes
Vorgehe« seitens der Behörden und Partei -
instanzen zu erwarten .

Bildung von Vertrauensräten
Richtlinien für die Gemeinden

Der Reichsinnenminister gibt Richtlinien
für die Gemeinden über die Bildung von Ver -
trauensräten nach dem Gesetz zur Ordnung
der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und
Betrieben bekannt .

Danach ist die Gemeindeverwaltung in allen
ihren Betätigungen als Ganzes und eine Ver -
waltung anzusehen . Diejenigen Zweige müssen
aber herausgelassen werden , die als öffentlicher
Betrieb anzusehen sind . Es scheiden daher die
in der Hand der Gemeinden befindlichen Fa -
brikbetriebe , Gastwirtschaften , Buchlädeu ,Druckereien , die nicht nur für den eigenen
Bedarf der Behörde arbeiten , aus . Nicht als
öffentliche Betriebe sind ferner die. Neben -
betriebe anzusprechen , die im Rahmen einer
öffentlichen Verwaltung gewisse Sonderauf -
gaben für diese zu erfüllen haben . Z . B . istfür eine Druckerei , die nur für den Behörden -
betrieb arbeitet , kein Vertrauensrat zu bilden .Es wirb betont , daß das Gesetz von der Vor -
aussetzung ausgeht , baß im eigentlichen Be -
reich der Verwaltung keine Vertrauensräte zubilden sind .
Das Gelöbnis des Vertrauensrates

Der Reichsarbeitsminister hat unter dem
13. April 1934 eine neue Durchführüngsver -
ordnuug zum Gesetz zur Ordnung der natio -
nalen Arbeit erlassen .

Hiernach ist das in der neuen Arbeitsver -
fassung vorgesehene feierliche Gelöbnis der
Mitglieder des Vertrauensrates am 1. Mai
vor der an der Betriebsstätte versammelten
Gefolgschaft abzulegen . Das Gelöbnis kann
mit Zustimmung des Treuhänders der Arbeit
an den auf dem 1. Mai folgenden Werktag ab-
gelegt werden , wenn infolge der räumlichen
Entfernung des Betriebs von dem Ort der
allgemeinen Feier des 1 . Mai durch eine vor -
hergehende Betriebsversammlung die Teil -
nähme der Betriebsangehörigen an - der ge-
meinsamen Feier der Bevölkerung wesentlich
erschwert werben würbe .
NS . -Gemeinschast

„Kraft durch Freude"
Montag , den 28. April 1934, abends 8 Uhr ,

beginnt die Abendsingwoche in der Ausstel -
lnngshalle . Dieses Singen ist allen Volks -
genossen zugänglich , auch denen , die sich —
meist irrtümlich — für unmusikalisch halten .

Gerade das Singen am l . Mai und der
Verlauf des ganzen Tages soll zeigen , wieviel

an Volkstumwerten bereits wieber erworben
worden , wieviel schon wieder „da" ist . Es kann
heute schon mitgeteilt werden , daß Montag ,
den 23. April 1934 das Philharmonische Or¬
chester , Dienstag die Polizeikapelle , an einem
anderen Tag , der mit so großem Erfolg am
Volksliedernachmittag mitwirkende Hand -
harmonikaring sich zur Verfügung gestellt
haben . Von Gesangvereinen haben der NS .-
Chor , Gesangverein Rheingold , der gemischte
und Männerchor der Bäckerfachschaft, sowie der

NSBO .-Chor zugesagt . Selbstverständlich ent¬
stehen keine Kosten für die Teilnehmer des
Singens .

Keine Rundfnnkveranstaltuugea zum Ge-
burtstag des Führers . Die Reichssenbeleitnng
teilt mit : Auf Wunsch des Führers wird der
deutsche Rundfunk zum 20. April , dem Ge-
burtstag Adolf Hitlers , keinerlei Feiern , Ge-
denkstnnden oder Festübertragungen ver -
anstalten .

Sommermodenschau
im Cafe Museum

Wenn der April hochsommerlich kommt , ist
gewiß auch die Sommermodenschau am Platze ,und wenn die deutsche Arbeitsschlacht geschlagen
wird , so unterstützt sie gewiß eine Werbever -
anstaltung für deutsche Firmen und deutsche Er -
zeuguisse. Dieses Unternehmen leitete die
Deutsche Mode - und Judustriewerbung in
Köln . Sechs reizende, groß und schlank ge -
wachsene Rheinländerinnen brachten die zahl -
losen Modelle von verblüffender Reichhaltig -
keit unter den schmissigen Weisen der Haus -
kapelle besonders vorteilhaft zur Geltung . Die
I . G. - Farben führten ihre durch Eulan mot-
tensicher gemachten Stoffe vor und warben für
die echtfarbigen Jndanthrengewebe in Seide ,Leinen und Baumwolle , die das Indanthren -
Haus in Frankfurt lieferte . Kübler war mit
seinen ebenso praktischen wie schönen Strick -
kleidern auf dem Plan , die die Firma , gestützt
auf eine 30jährige Erfahrung , in immer ele-
ganteren Modellen hervorbringt . Das Sala -
manderhans zeigte in großer Auswahl seine
gleichzeitig bequemen , preiswerten und schicken
Schuhe - Die Hüte lieferte Otto Hummel , fürden reizvollen Jkora - Edelfchmnck sorgte die
Württemberger Metallwarenfabrik . Die
Lindaschau brachte nach ihren unzähligen
Lindaschnitten angefertigte Kleider und Ko-
stüme in den bekannten Vistrastoffen , die sich
durch Echtfarbigkeit , Dauerhaftigkeit und Knit -
tersestigkeit auszeichnen . Bei der Selbstanfer -
tignng ihrer Garderobe unterstützt die Singer -
Maschine die deutsche Hausfrau aufs beste . Zur
Pflege und Erhaltung der Kleider empfiehltdie Sunlicht -Gefellfchaft ihre milden und scho -
nenden Lux - Seifenflocken . Die hübschen Fri -
snren von Karch und Wirsing zeigten die sorg-
fältige Haarpflege mit Elida - Spezial¬
Shampoon . Den Beschluß der Schau bildetedie Vorführung von Strand - , Bade - und Sport -
kleidnng mit den bekannten Hakoen - Bade -
Mänteln . Die unendliche Fülle des Gebotenen
macht das Eingehen auf Einzelheiten nnmög -
lich . Da die Werbeschau am Donnerstag und
Freitag noch je zweimal wiederholt wird , hat
jede Frau Gelegenheit , sich selbst Freude und
Anregung zu holen . EI .

Aus Beruf und Familie
Das Fest der Goldenen Hochzeit können

am 22. April Exzellenz Generalleutnant
a . D . v . Wnrmb , und Frau v . Wurmb , geb .
v . Stoeklern , zu Grünholzek , auf Rittergut
Müschen , im Spreewald , in voller Rüstigkeit
begehen . Die Jnbilare haben lange Jahrein Baden , namentlich in Freiburg , Karls -
ruhe, gelebt , wo die Familie v . Stoeklern
ansässig war und auch heute n«.ch zahlreicheVerwandte und Freunde leben . Die Goldene
Hochzeit findet ebenso wie die Grüne Hochzeitim Jahre 1884 in Baden -Baden , Europäischer
Hof , statt .

Hohes Alter . Am 20. April 1934 feiert in
voller körperlicher und geistiger Frische HerrEmil Gießeler , Kleinrentner , seinen 92. Ge-
burtstag . Seinen Lebensabend verbringt er
hier im evang . Heim . Kriegsstraße 5 . Durch
seinen Humor und sein gütiges Benehmen er -
freut er sich großer Beliebtheit .

Besprechungen über die
badischenRnndfunkverhältnisse

Am Dienstagvormittag traf Intendant
Fricke , der neue Intendant des Reichssenders
Frankfurt a . M . , in Begleitung des Sende -
leiters W . W. Knoeckel hier ein , um sich in
längeren Unterredungen mit ReichsstatthalterRobert Wagner , Ministerpräsident Köhler ,Kultusminister Dr . Wacker, dem Leiter der
Landesstelle Baden -Württemberg des Propa -
gaudaministerinms , Franz Moraller , Bürger -
meister Dr . Fribolin und dem Intendantendes Bad . Staatstheaters , Dr . Himmighofen ,über die unglücklichen Empfangsverhältnisseund die dadurch verursachte Einschränkung der
Sendungen aus Nord - und Mittelbaden — be¬
sonders aus Karlsruhe — eingehend zu insor -
mieren . Intendant Fricke betonte bei allen
Stellen ausdrücklich , daß er für die berechtig -
teu Rundfunkwünsche Badens volles Verständ -
nis habe und seine wichtigste Aufgabe darin
sehe , die für ein Grenzland untragbaren Miß -
stände schnellstens zu beheben. Somit wird
Baden künftig nicht nur in weit stärkerem
Maße wie früher zur Programmgestaltung
beitragen , sondern es wird vor allem auch da-
für Sorge getragen , daß diese Sendungendann im ganzen Lande einwandfrei gehörtwerden .

Intendant Fricke und Sendeleiter Knoeckel
setzten gegen Abend ihre Reise über Offenburgund Kehl nach Freiburg und Konstanz fort ,wo ebenfalls Aussprachen mit den dortigenStellen stattfanden .

Arbeitsbeschaffung für alte Kämpfer. Der
Deutsche Gemeiudetag hat , wie in einem be -
sonderen Rundschreiben die Bezirksfürsorge -
verbände gebeten , auch ihrerseits mit allenihnen zu Gebote stehenden Kräften nnd Mit -
teln sich dafür einzusetzen , daß im Laufe des
Frühjahrs möglichst alle alten Kämpfer derSA . und der politischen Organisationen der
NsDAP . in Arbeit und Brot gebracht werden .

Fremdenverkehr und Gemeindeführung:
in .

Aus der Arbeit
des Karlsruher Verkehrsvereins

Wie sieht es nun mit den Karlsruher Ver -
Hältnisse » aus ? Wie geht es unserem Ver-
kehrsverein ? Ist er imstande , nach den an -
gezogenen Gesichtspunkten Reklame zu machen
und hat er genügend Mittel dazu ?

Zahlen sprechen eine eindringliche und über -
zeugende Sprache . Gehen wir einige Jahr -
zehnte zurück und überschauen die Masse von
Literatur - nnd Propagandamaterial , die durch
den Karlsruher Verkehrsverein im Laufe von
einem Vierteljahrhundert herausgegeben und
verbreitet wurde , so werden wir wohl davon
überzeugt , daß der Verkehrsverein imstande
ist , umfassende , reichhaltige und ausgezeichnete
Werbung zu treiben . So wurden , um nur
einige wenige Zahlen zu nennen , von seiner
Gründung an bis zum Jahre 1914, an großen
und kleinen illustrierten Stadtführern rund
70 (M Stück , an Plakaten 17 000, an Flngblät -
tern 150 000 , an Prospekten rund 200 000 , an
Reklamepostkarten fast 100 000 und über 200 C00
sonstige Drucksachen, insgesamt etwa gegen
800 000 Stück, hergestellt.

Während der Kriegsjahre und bis zum
Jahre 1924 war die Werbetätigkeit natur -
gemäß beschränkt, doch wurden auch in dieser
Zeit rund 200 000 Reklameschristen gedruckt.Die seit dem Jahre 1904 herausgegebenen und
verbreiteten Führer durch Karlsruhe in deut -
scher, englischer und holländischer Sprache
stellen

eine Bibliothek von rund 230 000 Stück
dar . Die Gesamtzahl des mit Unterstützung
der Stadtverwaltung vom Verkehrsverein
herausgegebenen und verbreiteten Literatur -
und Propagandamaterials ergibt bis zum
Jahre 19(28 die runde Summe von 1400 000
« tiick Drucksachen ,

die in alle Welt hinausgingen und Karls -
ruhe bekannt machte».

Nachdem der Sinn für die Notwendigkeit
und für den Nutzen der Tätigkeit eines Ver -
kehrsvereins unter dem Beweismaterial eines
immer mehr aufblühenden Innen - und Außen -
lebens der Stadt , vor allem bei der geschästs-und gewerbetreibenden Bevölkerung mehr und
mehr Boden gewonnen hatte und die Kurve
der Bereinsmitglieder in erfreulichem Wach-
fen immer weiter nach oben schnellte, machte
man aber in den letzten Jahren die weniger
erfreuliche Erfahrung , daß von rund 700 Mit -
gliedern heute mindestens 50 Proz . solche Per -
sonen sind , die am Fremdenverkehr kein un -
mittelbares Interesse haben , und zwar Aerzte ,Apotheker , Architekten , Künstler n . dgl ., wäh-
rend nur 50 Proz . sich aus dem eigentlichen
Fremdenverkehrsgewerbe der Gemeinde zu-
sammensetzen , und hier sind wiederum von
etwa 300 Hotels , Gasthöfen , Wirtschaften , Kas-
fees u . dal . nur etwa 45 , also ein Fünfzehntel ,gleich 15 Proz . aller , Mitglieder des Verkehrs -
Vereins .

In verkehrspolitisch führenden Kreisen hatte
man gehofft , daß durch das neue Gesetz über
die Organisation des Badifchen Fremdenver -
kehrs nicht allein der Landesverkehrsverband ,sondern auch die Verkehrsvereine der verschie-
denen Städte die Möglichkeit oder sogar das
Recht erhielten , alle unmittelbaren Nutznießer

ihrer Arbeit , insbesondere die Hoteliers und
Wirte , Bäcker, Metzger , Friseure , Blumen -
geschäftsinhaber und Wäschereien als Pflicht -
Mitglieder in ihren Berein aufzunehmen , denn
nur so hätte das moralische und finanzielle
Rückgrat der Verkehrsvereine gestärkt werden
können , das sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben
benötigen . Obgleich die Verkehrsvereine ver -
pflichtet wurden , dem Landesverkehrsverband
mit wesentlich Höheren Beiträgen als seither
beizutreten , wird sich diese Art der Finan -
zierung aber nicht durchführen lassen. Und
dabei ist bedauerlich , daß , wie oben erwähnt ,viele von den Nutznießern heute noch nicht ein -
mal freiwillige Mitglieder sind . Da nun die
Städte vielfack finanziell nicht in der Lage
sind , entsprechend hohe Zuschüsse au die Ver -
kehrsvereine zu leisten , ist dies ein wunder
Punkt in der neuen Fremdenverkehrsorgani -
sation .

Wenn nun zu einem bestimmten Grad die
Weiterexistenz des Karlsruher Verkehrsver -
eins von der Gutmütigkeit der Bevölkerung
abhängen soll , so besteht nach wie vor die Hofs-
nung , daß die ursprünglich vom Landesver -
kehrsverband angestrebte Regelung einer
Pslichtmitgliedfchaft der unmittelbar am
Fremdenverkehr interessierten Gewerbebetriebe
doch noch einmal verwirklicht wird .

Das , was dem Verkehrsverein heute aus
Beitr ägen der Mitglieder zufließt , ist noch nicht
einmal die Hälfte dessen, was er für Werbung
nfw . ausgeben muß, wenn er einigermaßen
ersprießliche Arbeit leisten will . Er mutz also
sehen, datz er noch Geld hereinbringt . Dazu
gehört

ein mäßiger städtischer Znschnß
sowie eigene Einnahmen , die sich der Verkehrs -
verein durch den Betrieb einer Auskunftsstelle ,eines Reisebüros u . dgl . schafft . Es gehörtaber auch dazu , datz er versucht , seine Werbe -
schriften , die er nicht selbst finanzieren kann ,wieder mit Geld Dritter , und das sind am
Ende die interessierten Geschäftsleute , heraus -
zubringen .

Die Bettelei , die in solchen Fällen von Haus
zu Haus für Inserate in den Führern , Fach-
blättern und Prospekten veranstaltet werden
muß , ist eine ganz unwürdige Sache und schä-
digt das Ansehen . Allgemein ruft man auf ,Werbeschriften nicht mehr mit Anpreisungen
zu bespicken , weil dies unschön wirke . Aber
wie sollen die Verkehrsvereine die Sache an -
ders machen, wenn keine Mittel da sind und
weite Kreise ihren Interessen teilnahmslos
gegenüberstehen ? Auf die Dauer ist dieser
Zustand unerträglich und er muß zum Ruin
der Verkehrsvereine führen ,

wenn hier nicht eingeschritten wird.
Nochmals sei daher im Interesse des Wohl -

ergehens der badischen Landeshauptstadt der
Wunsch geäußert , daß zur Behauptung ihrer
Vormachtstellung als mittelbadisches Wirt -
fchastszentrum , als Industrie - und Handels -
platz , als Kunst - , Kultur - und Fremdenstadt ,den Verkehr , Wirtschaft und Kultur fördern -
den Instituten durch irgend eine Lösung die
Bahn freigemacht wird . So werden sie wir -
ken können für dich, für mich , für uns alle .Für die Heimat , für Deutschland . om.

Reichspost senkt Fernsprech -Gebühren
in Karlsruhe um 1S000RM .

Wiedergewinnung verlorengegangener Anschlüsse
Wie wir schon berichteten , hat die Deutsche

Reichspost sich zu einer Ermäßigung der
Grundgebühren für Fernsprechanschlüsse ent -
schlössen .

Sie begann zunächst mit dem Verzicht auf
den sogenannten Apparatbeitrag , der bis zum
Juni 1933 in Höhe von 50 RM . für alle neuen
Fernsprechanschlüsse erhoben wurde . Der Weg-
fall des Apparates brachte den erfreulichen
Erfolg , daß der Rückgang der Fernfprech -
anfchlüsse, der in den vorhergehenden Jahren
bereits eine Viertelmillion erreichte , abgesan -
gen und zum Stillstand gebracht werden
konnte .

Das weitere Ziel bildet jetzt die
Wiedergewinnung der verlorengegangenen

Anschlüsse
und die Ausbreitung des Fernsprechers in
immer weitere Kreise . Zu diesem Zweck wer -
den vom 1 . Mai 1934 an die Grundgebühren
im Durchschnitt fast um ein Viertel gesenkt,womit ein alter Wunsch vieler Teilnehmer
aus dem Mittelstand , dem Kleingewerbe und
Kleinhandel erfüllt wird . Die Grundgebüh -
ren werden in den einzelnen Ortsnetzen ver -
schieden ermäßigt .

In der Gruppe der Ortsnetze bis 10 000
Hauptanschlüsse , zu der die

Stadt Karlsruhe
gehört , von 7,50 RM . auf 5,50 RM . oder um
26,7 Prozent . Im Ortsnetz Karlsruhe gab esbei der letzten Erhebung vom 31 . Dezember1933 bei einer Einwohnerzahl von 174 048 :6415 Hauptanschlüsse . Da sür jeden dieser
Hauptanschlüsse eine Ermäßigung von 2 RM .eintritt , ermäßigt die Deutsche Reichspost die
Fernsprechgebühren des Ortsnetzes Karlsruhe
um 12 830 RM .

Mit dieser Gebührenermäßigung wird er -
reicht, daß über die Hälfte aller Wenigerfpre -
cher an Grundgebühren und Gefprächsgebüh -
ren zusammen weniger zu zahle » haben als
vor dem Kriege. In den kleinen Ortsnetzenmit nicht mehr als 50 Hanptauschlüssen und
einer Grundgebühr von nur 3 RM . mußtemit Rücksicht aus den geringen Betrag der Ge-
bühr und auf die in diesen Ortsnetzen beson-
ders hohen Anschlnßkosten von einer Gebüh -
rensenkung abgesehen werden , zumal die Teil -
nehmer dieser Ortsnetze schon bisher gerin -
gere Gebühren als vor dem Kriege zahlten .

NIVEA
mild , ( ficht
schäumend ,
gant wundervoll
Im Geschmack .

grosse Tube
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Im Zeichen des Frühlings
Am Mittwochvormittag unternahmen Ett -

linger Damen und Mitglieder des B -ö .M . mit
Autos , deren Schmuck den Frühlingszauber
verkündete , eine Propagandafahrt für das Ett -
linger Blütenfest am 21. und 22. April .

Handarbeitsausstellung
Die Mez - A .- G ., Freiburg i . Br ., und mit

ihr die bekanntesten deutschen Fabriken für
Handarbeitsgarne zeigen in einer Ansstel -
lung im „Friedrichshof " bis einschließlich
Freitag eine Fülle schöner Handarbeiten . In
dieser Schau wird nicht nur ein Ueberblick
über die heute gebräuchlichen Techniken ge -
geben , sondern es werden an Hand besonders
auffallender Handarbeiten auch neue Wege
für die Verarbeitung von Handarbeitsgarnen
gezeigt .

Die Modelle sind nur aus deutschen Hand -
arbeitsgarueu hergestellt . Die Arbeiten zei-
gen den hohen Stand der deutschen Garn -
industrie und trotz überzeugender Qualität
und Farbechtheit werden heute noch —
meistens allerdings aus Unkenntnis — aus -
ländische Fabrikate gekauft ! Die künstleri -
schen Modelle werden in gut übersichtlicher
Form gezeigt . Es ist eigentlich jede bekannte
Technik in wundervollen Exemplaren und
ausgesuchten Farbzusammenstellungen ver -
treten . Daneben überraschen ganz moderne
Jumper , Schals , Hüte und Kappen aus Spe -
zialkunstseidezwirnen und Mischgespinsten .

Man möchte gerne länger in dieser Hand -
arbeitsausstellung verweilen , um sich in die
Eigenart jedes einzelnen Modelles zu ver -
tiefen . Es muß anerkannt werden , daß hier
in wirklich geschmackvoller Weise ein Ueber -
blick über das Gebiet der deutschen Hausfrau
gegeben wird , das heute eine besondere An -
ziehung ausübt . Handarbeiten als Aus -
drucksmittel künstlerischer Begabung und als
Beweis für häuslichen Sinn haben noch im-
mer volle Berechtigung .

Kameradschaftstreffen
des Fürsorgeamtes

Zu einem vollen Erfolg gestaltete sich am
oeraaugeuen Samsta » das Kameradschafts -
treffen der Beamten und Angestellten des
Städtische » Fürforgeamteö . Bereits am Nach-
mittag traf man sich in Durlach , um bei dem
herrlichen Frühlingswetter eine kleine Wan -
deruua nach dem Schützenhaus , Rittnerthos
und über den Hopsenberg nach dem idyllisch
gelegenen Berzhausen zu machen. Nach einer
kurzen Pause ging es im Gasthaus „Zum
Bären " an ein lustiges Singen und Tanzen .

Herzliche Worte der Begrüßung fand Amts -
Walter Engelhardt für die nahezu vollzählig
erschienenen Arbeitskameraden . Welche Freude
aber brach los , als ein „Angschtellter in ge-
howener Schtellung " eine Bierrede hielt , in
der es nur so glänzte von sprühendem Witz
und Humor . Das war natürlich unser wohl -
bekannter Eufchtachius Dinteumüller — alias
Amtsrat Mayer — der wie immer , sich die
Herzen im Sturm eroberte . Mit weiteren
lustigen Beiträgen verschönerten die Arbeits -
kameraden Götz, Moser , Schwall und Stiefel
den Abend , bei dem die Wellen der Gemütlich -
keit sehr hoch schlugen. Biel Lachen löste Ar -
beitskamerad Rotter aus mit der Nachahmung
der Dorf - und Kirchweihmufik . Ueberall sah
man fröhliche Gesichter, fühlte sich ohne ein -
zige Ausnahme zum Ganzen gehörend . Die
sonst üblichen Amtsmienen waren glücklicher-
weise vertauscht und zwar gleich so verändert ,daß man sie anders kaum wieder erkannte .So aber muß es bei einem richtigen Kamerad -
schaftsabend fein !

Standesbuch- Aus,üae
Todesfälle und Beerdigunaszeiten . 17 . Avril :

Ummtnucr , Lokomotivführer a . D, . Ehe -
mann . 74 Jahre alt . Beerdigung am 19 . Avril ,14.S0 Uhr . Bruuhilde Sern . 11 Jahre alt . Pater
Josef Kern . Kraftfahrer . Beerdigung am 20 . Avril .
13,80 Uhr . Ada Edelmann . Ehefrau von Wilhelm
Edelmann . Schreiner , 54 Jahre alt . Beerdigung am
20. Avril . 14 Uhr . Alois Iöacl , Dreher . Ehemann ,68 Jahre alt . fMalfch . I — 18 . Avril : Otto Buision ,
Apotheker , Ehemann . KS Jahre alt . Feuerbestattung
am 20. Avril . 14 Uhr . Karoline Mohr . Ehefrau
von Friedrich Mohr , Kranenfiihrer . 62 Jahre alt .
iKarlsruhe -Mühlburg .)

Weiternachrichtendiensi
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart .
Die sommerlich warme Witterung hat gestern

ihren Höhepunkt erreicht , da sich schon heute
kühlere , über den Ostatlantik zu uns gelan -
gende Luftmassen bemerkbar machen. Diese
tragen auf der Süd - und Ostseite des über den
britischen Inseln liegenden Tiefdruckfeldes zur
Ausbildung von Randstörungen bei . Wir rech-
nen deshalb mit unbeständigerer Witterung ,
wobei die Temperaturen weiterhin zurückgehen
werden . Im ganzen jedoch bleibt der Witte -
ruugscharakter freundlich und mild , da der
Kern des über den britischen Inseln liegenden
Tiefbruckseldes seine Lage nur langsam ver -
ändert .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstag abend : Unbeftän -
digere Witterung , vereinzelte , zum Teil ge -
witterige Regenfälle , Temperaturen zurück-
gehend , jedoch immer noch mild .

Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr
Rheinselden . 18 . Avril ! 213 cm : 17 . Avril : 207 cm .
Breifach , 18 . Avril : 117 cm ; 17 . Avril : 108 cm .
« ehl . 18 . Avril . 281 cm : 17. Avril : 225 cm .
Maxau . 18 . Avril : 875 cm : 17. Avril : 368 cm ,

mittaas 12 Uhr : »70 cm . abends 6 Uhr : 871 cm .
Mannheim . 18 . Avril : 231 cm : 17 . Avril : 228 cm .
Caub . 18. Avril : 138 cm : 17. Avril : 138 cm.

Evang . Kirchenchor der Südstadt
40-Jahrseier

Der evang . Südstadtkirchenchor konnte am
Sonntag auf sein 4l>jähriges Bestehen zurück-
blicken. Ein Festgottesdienst in der Johannis -
kirche leitete den festlichen Tag würdig ein .

Bei dem Festakt im Gemeindehaus konnte
der verdienstvolle Vorsitzende , Rektor Schu¬
macher, einen kurzen Einblick geben in das ,
was im Laufe der 40 Jahre au Liebe und
Treue , an Kraft und Opfer gegeben worden
war . Wie wäre es sonst auch möglich gewesen,
daß sich der Chor , besonders unter der 21-
jährigen musikalischen Leitung von Prof . H.

Cafsimir , in nie versagender Bereitschaft in
den Dienst der Gemeinde stellen wie auch durch
Aufführung größerer Chorwerke einen acht -
baren Platz in der Karlsruher Musikwelt er -
ringen konnte . Landeskirchenmusikdirektor
Prof . Dr . Poppe « konnte so mit Recht als Be -
auftragter der Landeskirche den Dank für die
aufopferungsvolle Arbeit im Dienste der Kirche
und der großen Sache evangelischer Kirchen-
musik zum Ausdruck bringen . Daß solche Ar -
beit im evang . Südstadtkirchenchor immer schon
geleistet wurde , das brachten die in herzlichen
Worten gehaltenen Reden der Vertreter beider
Gemeinden , von Pfarrer Ha«ß und Vikar Dr .
Roth , sowie des Vorsitzenden des Männerver -
eins zum Ausdruck .

Zum 1 . Bad. Zuristeutag :

Michsjustizkommissar Or. Krank
spricht in Karlsruhe

Auf dem unter der Leitung des bad . Gau -
führers , Rechtsanwalt Dr . Schüßler , Wein -
heim , stehenden 1. Bad . Juristentag wird be -
kanntlich der Reichsjuristenführer , Reichs -
justizkommisfar , Staatsminister Dr . Frank mit
seinem Stab erscheinen ; er wird bei der össent-
lichen Kundgebung am Samstagabend in der
Festhalle sprechen.

Reichsjustizkommissar Dr . Frank ist am
22 . Mai 1900 zu Karlsruhe aus altangesehener ,
rheinpfälzischer Familie geboren . Er trat im
Juni 1918 in das I . Bayr . Jn .-Regt . „König "
ein ; von April bis Oktober 191g gehörteer dem
Reiterregiment „Seefried des Freikorps Epp "
an . Nach seinem Studium in Kiel und Mlln -
cheu legte er 1923 sein Reserendarexamen ab
und promovierte 1924 an der Universität Kiel
zum Dr . jur .

Schon im Sommer 1919 schloß sich Dr . Frank
der völkischen Freiheitsbewegung an und steht
seit dieser Zeit an der Seite des Führers .

Den Putsch 19*23 erlebte er in dem Ka-
valleriezug ,Miede " der SÄ . Mit einer Pa -
trouille rief er die Regierung Hitler aus : er
war

Teilnehmer des Zuges zur Feldherruhalle .
Damit ist der Reichsjuristenführer einer der
wenigen heutigen Minister und der einzige
bayerische Staatsminister , der die Treue zu
seinem Führer schon im November 19ög durch
Teilnahme an dem historischen Zug zur Feld -
herruhalle bekundet hat . Es konnte für ihn
natürlich auch nicht ausbleiben , daß er mit den
früheren Systembehörden in Kollision geriet .
Ein Verfahren wegen Fortsetzung der ver -
boteuen Organisation wurde jedoch eingestellt .
Im Mai 1927 ließ sich Dr . Frank in München
als Rechtsanwalt nieder : schon vorher war er
der Rechtsberater des Führers und der

Verteidiger unzähliger Parteigenosse ».
Er sprach in jenen Tagen in zahllosen Ver -
sammlnngen des ganzen Reiches : als Rechts -

berater des Führers war er in allen juristi -
schen Angelegenheiten der NSDAP , dessen
vertrautester Berater und sein Amtswalter
der Rechtsabteilung der Partei . Als solcher
hat er für die SA . und SS . den Rechtsschutz
aufgebaut und sich dadurch die größte Auerkeu -
nuug erworben .

Im Jahre 1928 erteilte der Führer ihm den
Auftrag , den Bund Nationalsozialistischer Ju °
risten zu gründen mit der ausdrücklichen Be -
stimmuug , „zu allen Fragen rechtlicher Art ,die die Partei und ihre Idee oder Angehörige
betreffen , Stellung zu nehmen und die Ent -
ivicklnng des deutschen Rechtslebens vom na -
tionalfozialistischen Standpunkt aus ideell und
praktisch zu beeinflussen ."

1939 zieht er als Abgeordneter mit den 107
Parteigenossen in den Reichstag ein . Er hat
sich dort für die Partei größte Verdienste auf
dem Gebiete des Rechts und der Rechtsgestal -
tnng erivorben .

Nach dem siegreichen Durchbruch der natio -
nalsozialistischen Revolution wurde Dr . Frank
durch das Vertrauen des Führers im Februar
193g als Staatsminister zur verantwortlichen
Leitung der bayerischen Justizverwaltung und
bald darauf vom Reichspräsidenten durch die
Ernennung als Reichsjustizkommissar in das
Reichsjustizministerium berufen .

Die Vielgestaltigkeit seiner Arbeit und die
Größe der auf ihm liegenden Verantwortung
ergibt sich daraus , daß Dr . Frank gleichzeitig
bayerischer Staatsminister , deutscher Reichs -
justizkommissar , Reichsleiter der Rechtsabtei -
lung der NSDAP , sowie Führer der Deut -
schen Rechtsfront und Vorsitzender der Aka-
dcmie für Deutsches Recht ist . Das gewähr -
leistet auch die energische und zielsichere Durch -
führuug der Neugestaltung der neuen Rechts -
ordnung . Die lebendige Kraft der Persönlich -
keit des Reichsjuristenführers wird diese auf
höchster Verantwortung beruhende Aufgabe
« im Wohle des deutschen Vaterlandes lösen.

Ans den Gerichtssälen
Urkundenfälschung

Wegen Urkundenfälschung und Betrugs
stand der 28 Jahre alte , vorbestrafte Richard
K . von hier vor dem Schöffengericht . Er hatte
auf einer Ladung des Amtsgerichts Rastatt
zu einem Termin in einem Zivilprozeß wegen
Forderung das Datum geändert und versucht,
aus Grund der gefälschten Borladnng Zeugen -
gebühren oder Fahrtauslagen zu bekommen .
Auslagen wurden ihm jedoch nicht ersetzt, da
die Gerichtsbeamten Verdacht schöpften, daß
auf der Ladung eine Fälschung vorgenommen
worden war . Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis .
Rückfälliger Betrüger nnd Heiratsschwindler

Der 39jährige , verheiratete Reifende Georg
K . aus Essen ist schon wiederholt mit dem Ge-
setz in Konflikt geraten und hat auch schon
wegen Betrügereien im Zuchthaus gesessen .
Nun steht er wiederum wegen einer Reihe in
Karlsruhe begangener Betrügereien vor dem
Richter . Neben verschiedenen anderen Betrü -
gereien schädigte er eine Näherin von hier .
Dieser spiegelte er vor , er sei Witwer uud
verdiene als Angestellter des Ministeriums
380 RM . im Monat . Er ließ sich mit ihr in
intime Beziehungen ein , sprach von seiner Ab -
sicht , das Mädchen zu heiraten und schwindelte
ihr nach und nach von ihrem sauer verdienten
Gelde 42 RM . ab , die er nicht mehr zurück-
zahlte . Früher war er Vertreter einer Mün -
chener Firma und hatte noch deren Bestell -
scheine im Besitz . Diese benutzte er zu einem
weiteren Schwindel , dessen Opfer eine Frau
aus der Luisenstraße wurde . Er versprach ihr ,bei der Firma in München ein Mittel gegen
Darmleiden zu bestellen und ließ sich dafür
19 RM . geben , die er für sich verbrauchte ,
ohne die Bestellung einzureichen . Das Gericht
verurteilte den rückfälligen Schwindler wegen
Betrugs im wiederholten Rückfall zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren , ab-
züglich sieben Wochen Untersuchungshaft . Der
Angeklagte unterwarf sich dem Urteil .

Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung hatte
sich am Mittwoch vor dem Karlsruher Schwur -
gericht der 30 Jahre alte Goldschmied Hein -
rich K. aus Dietlingen zu verantworten . Der
Angeklagte hatte in den Jahren bis 1933
in acht Fällen an Franen und Mädchen ver -
botene Eingriffe gegen Entgelt vorgenommen .
Er bekannte sich im Sinne der Anklage schul -
big . Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn
eine Zuchthausstrafe von vier Jahren . Das
Schwurgericht sprach gegen den Angeklagten
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung gemäß
§ 218 eine Zuchthausstrafe von 2H Jahren aus
und erkannte außerdem auf Aberkennung der

bürgerliche » Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren .

*
Wegen Sittlichkeitsverbrechen und Bergehen

nach §§ 173 und 174, ferner wegen fortgesetzter
Untreue , Unterschlagung und Urkuudensäl -
schung verurteilte die Große Strafkammer den
Zchlosser Heinrich H. aus Baden -Baden zu
einem Jahre drei Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte
sich wiederholt au seiner 17 Jahre alten Pflege -
tochter vergangen , ferner für das Winterhilfs -
werk und den Opferring gesammelte Geld -
betrage vou rund 15 RM . unterschlagen und
in den Sammellisten Fälschungen vorgenom -
inen . Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthaus -
strafe von zwei Jahren sechs Monaten bean -
tragt .

Mitteilungen des Bad. Staatstheaters
Das am Freitag aus Anlah des Geburtstages

unseres Führers zur Erstaufführung kommende
Schauspiel „Alle gegen einen , einer für alle "

, von
Friedrich Hörster , wird von ftclir Baumbach in
Szene nefevt . Die Rolle des Gustav Erichfon Wafa
spielt Stefan Dahlen . Die beiden weiblichen Rollen
des Stückes werden von den Damen Erinarth und
Krauendorfer , die übrigen männlichen Rollen von
den Herren Gemmecke , Herz . Hierl . Keinath , Kien -
fcherf , Klbble . Mehner . P . Müller . Prüter . Paul
Rudolf Schulze , ferner Meyer . Müller -Graf und
Schmidt -Keßler dargestellt . Margarete Schellen -
bera betreute die kostümliche Ausftgttnna . Heinz
Gerhard Zircher erstellte die 'Bühnenbilder . Die
erste Wiederholung des Werkes findet als ,^re -
schlössen ? Vorstellung für die NSBO ." am folgenden
Abend , Samstag . den 21 . Avril . statt .

{Rundfunk-Sendefolge
Donnerstag , den 19. April

Reichssender Frankfurt a .M«;
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gpmna -

ftif I — 6 .30 Gtimnastik II — 6 .55 Zeitangabe , Früh .
Meldungen — 7 .05 Wetterbericht — 7 .10 Frühkonzert —
8 .15 Wasferstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25— 8.45
Gymnastik — 10 .00 Nachrichten — 10 .15 Aerbekonzert —
10 .30 Eigene Senduig — 10 .45 Praktische Ratschläge für
Küche und Hau » — 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mittags -
konzert I — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .20 Mit -
tagskonzert II — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 14 .00
Mittagskonzert III — 14 .30 Nachrichten — 14 .40 Kinder¬
stunde — 15 .40 Zeitangabe . Wirtschaftsmeldungen und
Wirtfchaftsbericht — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30
Kann das Leben das Lesen ersetzen ? — 17 .45 Aus Zeit
und Leben — 18 .15 Familie und Rasse — 18 .25 Spanischer
Sprachunterricht — 18 .45 Wetterbericht , WirtschaftSmel -
dungen usw . — 18 .50 Sozialdienst — 1S.00 Nur ein
Viertelstiindchen — 19 . 15 Kaiser schlafen am Rhein —
20 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 20 .15 Stunde der Na -
tion — 21 .15 Musik und Wort aus 1001 Nach ! — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22 .20 Worüber man in Amerika
spricht — 22 .30 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .40 Zwischenprogramm — 23 .00 Tanzmusik — 24 .00 bis
1.00 Nachtkonzert

Reichssender Stuttgart i
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gvmna -

ftik I — 6 .30 Gtimnastik II — 6 .55 Zeitangabe , Früh -
Meldungen — 7 .05 Wetterbericht — 7 .10 Frühkonzert —
8 . 15 Wafserstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Ghm -
nastik — 8 .45 Landwirtschaftsfunk — 9 .00 Frauenfunk —
10 .00 Nachrichten — 10 . 10 Schulfunk — 10 .40 Klavier -
musik — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55 Wetterbericht .
12 .00 Mittagskonzeri — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Saardienst — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht —
13 .20 Mittagskonzert — 13 .50 Zettangabe , Nachrichten —
14.00 Mittagskonzert — 15 .10 Kinderstunde — 15 .40 Lieder
von Ewald Siraesscr — 16 .00 NachmittagSkonzert — 17 .30
„ Jffland , ein Schauspieler und ein Mensch " — 17 .45 Tanz -
musik — 18 .15 Familie und Ralfe — 18 .25 Span . Sprach¬
unterricht — 18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwir »-
schaftsfunk — 19 .00 Bunte Stunde — 19.40 Vortrag über
Oesterreich — 20 .00 Nachrichten — 20 .15 Stunde der Na¬
tion — 21 .15 Musik und Wort aus 1001 Nacht — 22 .00
Zeitangabe . Nachrichten — 22 .20 Worüber man in Amerika
spricht — 22 .30 Oertliche Nachrichten , Wetter , und Sport -
bericht — 23 .00 Kapelle Kermbach — 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Tagesghmnastt ! — 6 .20 Frllh¬

konzert — 8 .45 Leibesübung für die Frau — 9 .00 Beruft -
und Fachschulfunk — 9 .40 Bücher deS deutschen Schicksals —
10 .00 Neueste Nachrichten — 10 . 10 Deutsche Sprache und
Dichtung — 10 .50 Körperliche Erziehung — 11 .30 Musik
unserer Zeit — 12 .00 Glückwünsche — 12 .10 Musikalisches
Kunterbunt auf Schallplatten — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Streiszllge durch Opern —
15 .15 Tierschutzinnk für Kinder — 15 .45 Bücher de «
deutschen Schicksals — 16 .00 Aesperkonzert — 17 .30 „ Liebe
mit Mechanik und Federkraft " — 1S .00 Lieder von Max von
Schillings — 18 .30 Stunde der Scholle — 18 .55 Da »
Gedicht — 19 .00 „ Der Arbeiter findet das Buch " — 19 .20
Wunschkonzert — 19 .40 Oesterreich — 20 .00 Kernspruch .
Anschl . i Kurznachrichten . — 20 .15 Stunde der Nation —
21 .15 „ Der Bettelstudent " — 22 .00 Nachrichtendienst —
22 30 Die Förderung der Leibesübungen im Freiw . Ar -
beitsdienst — 23 .00 UnterhaltungS - und Tanzmusik —
24 .00 Deutschlands Jugend grüßt den Führer zu seinem
45 . Geburtstag .

Tlagesanzeiger
Donnerstag . den 18 . April 1984

Bad . Staatstheater : A> Ilhr : Tanzabend .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : Der aoldene

Gletscher .
Gloria und Pali : Stohtruvv 1917.
Refi : Iennic Gerhardt .
Schauburg : Der Flüchtling aus Chicago .
Uli : Gochzeit am Wolsgangfee .
Kaffee Baterland : M .W Uhr : Tanzabend .
Kaffee Museum : 1« und 30^ Uhr : Soinmer -Moden -

schau .
"

, „
Friedrichöh - s : 10 - 18 Uhr : Sandarbeitsausstellung

der Mez -A .-G . Freiburg .

Turnen
Dank des Reichssportführers

an die „ Unbekannten"
Der über Erwarten große Erfolg , den

der erste Tag des „unbekannten Svorts -
mannes " zu verzeichnen hatte , hat bei der
Führung des deutschen Sports ein freudiges
Echo gesunden , wie aus nachstehender Dank -
adrefse des Reichsfvortführers ersichtlich ist.

Der erste Tag des unbekannten Sports -
mannes liegt hinter uns . In allen Teilen des
Reichs haben unter Leitung meiner Beauf -
tragten und mit Unterstützung der Fachver -
bände Prüfungen der Langstreckler stattgefuu -
den. Zehntausende von Radfahrern kämpften
auf Deutschlands Landstraßen , zehntanfende
von Läufern und Gehern maßen auf deutschen
Wettkampfanlagen ihre Kräfte — sie alle gaben
ihr Bestes . Den Siegern wurde der Erfolg
erst nach schweren Kämpfen zuteil . Niemand
wollte sich schlagen lassen, sie alle ivollten be -
weisen , daß sie zu großen Leistungen fähig
sind . Doch unerbittlich forderten die Kämpfe
eine Scheidung zwischen Besseren und Schlech-
teren . Die erste Auslese ist nun vorgenom -
men . Sieger und Placierte halten sich bereit
zu neuen Kämpfen . Ich werde sie rufen ! Aber
ehe mein Ruf an die Sieger des gestrigen Ta -
ges ergeht , gilt mein Dank den unbekannten
Sportsmännern , auch denen am Sonntag ein
Erfolg versagt blieb . Ihnen sei gedankt , daß
sie den Kamps nicht scheuten und bis ins Ziel
hinein an sich selbst glaubten .

Behaltet diesen Glauben , Ihr Unbekannten
— arbeitet selbstbewußt an Euch, bis ich Euch
wieder rufe — denkt daran , daß nur dem Flei -
ßigen ein Erfolg beschieden ist .

gez . v. Tschammer « Osten .

Badens Ringer Gaumeisterfchast
Nach einem 11 : 7- Siege über den VfB .

Schifferstadt am Sonntag im Rückkampf , wurde
Siegfried Ludwigshafen Mannschaftsmeistcr
im Ringen des Gaues Baden .

Der dritte Tag des 14. Internationale »
Militärturniers in Nizza brachte bei gutem
Besuch zwei schwierige Springwettbewerbe ,
wobei es dem deutschen Oberleutnant Kurt
Hasse gelang , anf „Der Mohr " im Preise von
Monaco in der zweiten Abteilung eine « in
der deutschen Kolonie mit großem Jubel aus »
genommenen Sieg herauszureiten , der zugleich
der erste deutsche Reitererfolg nach dem Kriege
in Frankreich ist.

*
Die Südwestdeutschen Schwimm - Meister -

schaften finden am 14 . und IS . Juli 1984 im
nenen Opelbad zu Wiesbaden statt .

4-
Im Länderklassement der Amateurbox »

europameisterschasteu belegte Deutschland hin »
ter Ungar » und England den dritte » Platz .
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jftuf Stadt
1 . Vad . Zuristentag
Aufruf an die Badifchen Juristen

Ein unerhört bedeutungsvolles Jahr liegt
hinter uns . Das Jahr 1033 wird ein Mark¬
stein auch in der deutschen Rechtsgeschichte sein .
Der Sieg des Nationalsozialismus hat den
deutschen Juristen nicht nur die einheitliche
Organisation des Deutschen Rechtsstandes ge -
bracht , sondern er hat vor allem dem Deutschen
Recht den Weg zur freien Entwicklung bereitet .

Die Neugestaltung des Deutschen Rechts
selbst ist nun keine Ausgabe des Augenblicks .
Es wird vielmehr einer vielleicht jahrelangen
Vorbereitung und Durcharbeitung bedürfen ,
bis die Rechtsformulierungen mit der natio -
nalsozialistischen Weltanschauung in Einklang
gebracht werden können .

Dagegen kann eine Voraussetzung der Neu -
gestaltung des Rechtslebens schon heute ge -
schaffen werden ? die Durchdringung des Arbei -
tens am Recht mit den tragenden Gedanken
des Nationalsozialismus .

Der Jurist soll guten ehrlichen Willens sein .
Das soll er aus dem ersten Badische « Juristentag
am 21 . und 22 . April in Karlsruhe vor dem
Reichsjuristenftthrer bekennen und versprechen .
Ich rufe deshalb alle Berufskameraden zur
Teilnahme auf .

Durch den Nationalsozialismus zum Deut -
schen Recht ! ^gez . Schübler .

Tagnugsfolge
21 . April 193t , 14 Uhr : Amtswaltertagung

snur für Amtswalter und Stabsleiter des
BNSDJ . ) i 17 Uhr : Heldenehrung am Loretto -
platz ? 20 Uhr : Oeffentliche Kundgebung für
Deutsches Recht in der Festhalle .- 22 Uhr : Ka -
meradschastsabend im Colosseum .

22. April 1934,
1A9 Uhr : Fachtagungen und

Südwestdeutsches Treffen der Juristenjugend ;
'All Uhr : Badischer Juristentag : nachm . : Be -
such des Referendarlagers in Rastatt .

Oer König von Schweden
in Baden-Baden

Der König von Schweden traf , von Frei -
bnrg kommend , Mittwoch nachmittag in Be¬
gleitung der Grobherzogin Hilda z« einem
kurzen Aufenthalt in Baden -Baden ei« . Er
besuchte de« Markgrafen Berthold und die
Herzogin von Anhalt . Auch besichtigte der
König das Kurhaus und die Spielbank . Um
20 .87 Uhr setzte er die Fahrt « ach Berlin fort .

Stand der
Gebäude-Instandsetzungs- Arbeiten
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , nehmen die Itt >mil0 , cisungsarbettcn
auch weiterhin rincti bekrickn^ew'»"« Fortgang .
Voraussichtlich schaffen sie dem Bauhaudwerk
noch bis in die Sommermonate hinein Arbeit .
Die Reichsregierung hat Baden nochmals
050 000 Mark zur Verfügung gestellt . Mit die -
ser letzten Zuweisung ist diese Unterstützung
zu einem gewissen Abschlub gekommen .

Die Nachfrage war so stark , daß nicht mehr
alle Gesuche berücksichtigt werden konnten . Die
Terminsetzung des 31. März hatte eine gewisse
Stauung zur Folge , die durch die Verlange -
rung bis zum 30. Juni behoben sein dürfte .
Besonderes Gewicht wird behördlicherseits
darauf gelegt , daß dieses Arbeitsplus nicht
durch Ueberstunden , Sonntagsarbeit , sondern
durch Mehreiustellunge « bewältigt wird .
Gegen Preissteigerungen wird bekanntlich
nachdrücklich eingeschritten . Damit das Bau -
Handwerk und Bauherren nach Beendigung
der Arbeiten möglichst beschleunigt in den Ge -
nutz ihres Geldes , der Zuschüsse und der Zins -
Vergütungen kommen , sind die Bewilligungs -
behörden angewiesen , auch die endgültigen Be -
scheide mit möglichster Beschleunigung zu er -
teilen . Im eigenen Interesse werden die Hand -
werker gebeten , die Einreichung der Kosten -
abrechnuugen nicht zu verzögern .

Ourlacher Brief
Auf einen wohlgelungenen Kameradschasts -

abend kann die Gefolgschaft der Badische »
Maschinenfabrik Durlach zurückblicken . Er
stand den bisherigen Veranstaltungen der
Betriebe Ritter A . - G . und Gritzner - Kayser
A .- G . nicht nach. Das ausgezeichnete Pro -
gramm wurde mitunter von allerersten Kräf¬
ten glänzend bestritten . Fräulein Margot
Hermes und Fräulein Herta Birumeyer vom
Badifchen Staatstheater , beide Durlacher ,
zeigten ihre überragende Tanzkunst . Kam -
mermufiker Fr . Schröder , Berghausen , legte
meisterhaftes Violinspiet hin . Fräulein
Ruth Dilger war dabei eine routinierte Be -
gleiterin am Flügel . Bayerini , das musikali -
sche Unikum , begeisterte mit seinen Musik -
darbietuugen . Den übrigen Programmteil
bestritten Werksangehörige in tadelloser
Weise . Betriebssichrer , Direktor Nagel ,
sprach über „Sinn und Bedeutung dieser
Kameradschaftsabende "

, während Betriebs -
obmann Bohner in seiner Rede den „Opfer -
geist " der Gefallenen der Partei rühmte . —
Das Jungvolk Durlach wartete am Sonntag
mit einer großen Kundgebung auf , zu der
1200 Mann erschienen waren . In Ansprachen
wurde Werde » und Wollen des Jungvolkes
und der HJ . dargelegt . —n>— '

Zum Muttertag am 13 . Mai
Wie die Landesstelle für Volksaufklärung

und Propaganda mitteilt , wurden die Richt -
linien für den Muttertag am 18 . Mai dahin¬
gehend festgesetzt , daß der Tag einen rein
ideellen Charakter tragen und der Familie

gewidmet sein soll . Dieser Tag ist eine An -
gelegenheit des ganzen deutschen Volkes . Im
besonderen werben die Mütter , deren Söhne
im Krieg und im Kampf um die nationale
Erhebung fielen , geehrt , auch soll der alten
vereinsamten Mütter besonders gedacht wer -
den .

Badeu -Baden . lSpeude der Spielbank ) . Die
Spielbankdirektion hat der Kreisleitung der
NSDAP , einen Betrag von 1400 RM . für die
Beschaffung von Schuhwerk für kinderreiche
Familien zur Verfügung gestellt . Für diese
Summe konnten 200 Paar Schuhe beschafft
werden .

Der Schachwellmeisterschaftskamps
itt / Empfangsabend
III (jlClVIUy / für die beiden Meister

Zell a . H . ( Todesfall ) . Hier starb Frau Ka -
roliua Bea , Witwe , die älteste Frau von Zell .
Am Ostersonntag konnte sie noch die Boll -
endung ihres 93. Lebensjahres bei Verhältnis -
mäßig guter Gesundheit und Frische feiern .

Große Tage stehen den Freiburger Schach
freunden bevor . Ist es doch gelungen , drei
Partien des großen Weltmeisterschaftskampfes
im Schach zwischen dem Weltmeister Dr . Alje -
chiu und seinem Herausforderer , dem Deutschen
Meister Bogoljnbow , nach Freiburg zu be
kommen . Ein Ereignis , das schon tagelang
seine Schatten vorauswirft und schließlich zum
Tagesgespräch wird . Aber auch ein Ereignis ,
das für Freiburg wohl für lange Zeit etwas
Außergewöhnliches bleiben wird .

Die beiden Meister , die am vergangenen
Sonntag noch in Villingen weilten , trafen am
Dienstag in Freiburg ein . Am Abenä fand
in den Räumen des Hotels Kopf ein Emp -
fangsabend zu Ehren Dr . Aljechins und Bo
goljubow statt , zu dem sich zahlreiche Schach;
freunde eingefunden hatten .

Nach kurzen Begrüßungsworteu des Vor
sitzenden des Freiburger Schachklubs , Dorsner ,
hieß Oberbürgermeister Dr . Kerber im Namen
der Stadt Freiburg und seiner Bürgerschaft
die beiden Meister in der schönen Breisgau -
Hauptstadt herzlich willkommen . Mit Stolz und
Freude erfüllt es uns , so führte der Ober -
bürgermeister u . a . aus , daß Sie auch unsere
Stadt für einige Partien Ihres Kampfes aus -
gesucht haben und unsere Stadt zu einem Treff -
punkt der internationalen Repräsentanten des
Schachspiels gemacht haben . Sie stoßen hier
aus ein ungewöhnliches Interesse in allen
Schichtender Bevölkerung . Ich darf Sie ver -
sichern , daß Sie die besten Wünsche der Frei -
burger begleiten . Ich möchte wünschen , daß
Sie hier in dieser Stadt das Gefühl haben ,
eine glückliche und gute Atmosphäre vorzu -
finden für den gerechten Wettergang des
Kampfes . Mögen Sie sich hier wohlfühlen
und die besten Eindrücke von der Stadt Frei -
bürg mitnehmen .

Ein kurzer poetischer Willkommensgruß aus
der Feder des Freiburger Dialektdichters Fritz
Brobmer , vorgetragen von einem Schwarz -
waldmaidli , leitete über zu der Ansprache
Prof . Köbeles , der im Namen der Freiburger
Schachjünger sprach.

Er dankte zunächst dem Badifchen Schach-
verband » der es ermöglicht hat , dah drei
Partien deS grobe « Weltmeisterschafts -

kampfes nach Freiburg siele«.
Dann sprach er den herzlichen Dank aus an den
Oberbürgermeister Dr . Kerber , der gleich
volles Verständnis gehabt habe dafür , daß
Freiburg bei diesem edlen Wettstreit nicht
abseits stehen dürfe . Der Redner begrüßte
dann die Meister und hob besonders hervor ,
daß sie ihren Weltmeisterschaftskampf in einem
nationalsozialistischen Staat austragen . Wir
haben , so erklärte er , nicht nur eine politische
Revolution , sondern auch eine geistigkulturelle
Revolution erlebt Das Dritte Reich ist ein
verständnisvoller Förderer des schönsten und
geistreichsten Spiels . Des Spiels ans den
64 Feldern . Das gehe vor allem daraus her -
vor , daß dieses Spiel nun auch in der Schule
eingeführt wurde . Liebe und Anhänglichkeit
zu diesem wundervollen Spiel solle Gemein -
gut des deutschen Volkes werden . Zum Schluß
wünschte Professor Köbele den Meistern alles
Gute für den kommenden Kampf .

Für die herzliche Aufnahme dankte zunächst
der Deutsche Meister Bogoljubow . Er freute
sich, daß das Schachspiel im neuen Deutschland
eine so gute Pslegestätte gefunden und nun
auch in der Schule eingeführt worden sei. Auf
seinen Reisen durch Deutschland habe er zu
seiner Freude festgestellt , daß gerade im
Schachspiel zahlreiche neue Talente aufgetaucht
seien . Auch in der Schule werde das Schach-
spiel wertvolle Erziehungsarbeit leisten . Der
Schüler werde angehalten , logisch zu denken ,
Disziplin zu lernen und mit seinen Kräften so
wirtschaftlich hauszuhalten , wie es das Gebot
der Stunde vorschreibt .

Dem Volke würden durch das Spiel Charak -
tereigenschasten anerzogen , die es brauche .
Seine Schlußworte waren ein Lob auf Frei -
bürg und seine Umgebung , das er stets in
bester Erinnerung behalten werde .

Dr . Aljechi « führte u . a . aus : In dem
schweren anstrengenden Kampf , den mein Geg -
ner und ich jetzt anszufechteu haben , stehen
wir beiden vor zwei Aufgaben ,

zwei Aufgaben verschiedener Natar :
Die erste ist eine rei « sportliche Aufgabe ?
nämlich der Kampf um die Weltmeisterschafts -
würde . Es ist mein ehrlichster Wunsch , daß
wirklich der Bessere siegt . Die zweite Aufgabe
ist eine kulturelle Aufgabe . Diese Aufgabe ist
vielleicht die schwerste und verantwortlichste .
Ich glaube aber , daß diese Aufgabe in einem
Land , das Schach als ein kulturelles Mittel
offiziell anerkennt und das Schach in der
Schule einführt , besonders dankbar ist. Wir
wollen versuchen , wirklich beste kulturelle Werte
zu schaffen . Mit diesem Gefühl bin ich hier -
her gekommen und in diesem Gedanken werde
ich kämpfen .

Im Auftrage des Führers des Badischen
Schachverbandes , Ministerialrat Kraft , sprach
der

stellvertretende Führer Bergma « « ,
der den Freiburger Schachfreunden Dank sagte
für die Unterstützung , die sie dem Badischen
Schachverband zuteil werben ließen . Er dankte
besonders dem Weltmeister Dr . Aljechin , daß
er sich als Franzose bereit erklärt hat , seinen
Weltmcistertitel im Schach im neuen , national -
sozialistischen Deutschland zu verteidigen . Er
ist dadurch zweifellos dem Geiste unseres
neuen Deutschland beträchtlich nahe gekommen
und diese königliche Geste wollen wir ferner
als ein gutes Ome « für die zukünftige Ent -
wicklung der Belange der Welt nehmen .

Ein Sieg -Heil auf den Führer , das Horst -
Wessel -Lied und das Deutschlandlied bildeten
den Ausklang des Abends , der von kleinen
Unterhaltungseinlagen umrahmt war .

Am Mittwochnachmittag 2 Uhr begann die
erste der drei in Freiburg zu spielenden Par -
tien . Das Interesse der Bevölkerung ist sehr
groß : man erwartet für Sonntag , dem Tag
der dritten Partie , die auf dem Schauinsland
ausgetragen werben soll , auch zahlreiche Be -
sucher aus der Nachbarschaft , insbesondere auch
aus der Schweiz .

Vielleicht ist dem Deutschen Meister in der
im herrlichsten Frühlingsschmuck prangenden
BreiSgauperle das Glück gnädiger als es bis -
her der Fall war .

Am 91 . und 23. Avril findet in «an »
Deutschland der ReichS -Werbe » und
-Ovkertaa des IuoendberberaSver «
bandcs statt . Die acsamte deutsche
Iuaend wirbt sür das Iuaend -
herberaswerk und sammelt am Opfer -
Wae Bausteine für neue Iuaend -
herbcraen . Jeder Deutsche muh für
die Mitarbeit am Iuaendherberas «
werk aewonnen . muh über die Be »
deutuna des Iuacndwanderns und
der Iuacndherberacu aufaeklärt wer -
den . Zur Durchfübruna dieser Aus -
kläruna ist das Bildbest . Schafft uns
Iunendjerberaen !" herausaebracht
morden . Die Schrift aeiat in anschau¬
lichen und eindrucksvollen Bildern
die btsberiaen Erfolae des Iuaend »
herbcraswerks . die Brenden des
Manderns und die Arbeit der deut »
schen Iuaend . die durch Tchasfuna
von Iuaendherberaeu in allen Teilen
Deutschlands das Wandern zum
schönsten , aesündesten und billiasten
Svort . der Körper und Geist ersrischt .
machen will . Die Schrift hat 32 Sei -
ten Unnawa und ein farbiges Titel -
bild , und wird zum Preise von
10 Rvk . durch die aesamte Hitler -
iuaend und alle iibriaen Iuaend -
oraanisationen des Deutschen Reichs ,
insbesondere durch die Ortsaruvveu
des Reichsverbandes sür deutsche Iu -

aendberberaen verbreitet .
Die deutsche Iuaend will wandern .
Beherziat den Aufruf der Iuaend :

„Schafft »«s In «endberberaen!"

Telefon -Nummern
die zu merken sich lohnt :

2702 Markt - Drogerie
Kriegsstraße 70

6120/21Butterblume
Amalienstraße 29

Käse — Butter — Eier

Filiale Karlsruhe
am Adolf - Hi11er - PIatz

Ihre Uhren und Schmuck
/ > PfAA repariert gut und preiswert3729 O . HILLER

Waldstraße 24

BAD .
"

ICHTSP1ELE "

4560 Heute : 5 und 8.30 Uhr
Der goldene Gletlcher

Morgen : 8.30 Uhr
Unsichtbare Gegner

7 ac \ a Adolf Hausser
# Radio - und Elektro -Akustische Anlagen

Douglasstraße 10 , bei der Hauptpost

2650 Albert Beierlein
Conti »ental -Sehreib- und

Buchungsmaschinen
Moltkestraßa 17

1711
| WJ | Erbprinzensir . 4

Spezial¬
geschäft f. Fisch , Wild u . Geflügel • Waldstr . 75

2815 Josef Dorer Kom .-Ges .
Erbprinzenstraße 19
Lager religiöser Gegenstände
Bücher und Schreibwaren

a "7mInn Mehl - Handels-Oes . in. b . H,
ff %J l / %J Lm Alleinig . Geschäftsführer : Georg Knorz

Seefanienttraße 24

250
das Lebens¬
mittelhaus
für
Jedermann

Fahrradhaus4677 strebel Co.
Kaiserstraße 81/83

402 fflöbelfjaustRkb.wobr
vorm . Holz-Gutmann

KarSstral )« 30

, Klischeeanstalt3774 EMIL BECKER
Zähringerstraße 63

127 Enderle Waldstr . 16— 20

Installation für Gas , Wasser , Blechnerei

Schreib - u . Yervielfältigungs -
5614 Büro Dilzer

Karl - Friedrich - Straße 18

2866 Färberei M . Weiß
Blumenstraße 17

iCQn Jakob Schneller
I Altpapier - Metalle - Lumpen

Durlacherstraße 34

7040/41 Auto - Taxi
Tag- und Nachtbetrieb

577 Karlsruher Wach- und K,i„ r«r.
Schließgesellschaft m . b . H .

106
imReichsverb . d . Deutsch .Bewachungsgewerbes

618 QefcJjwijier
Damenhüte QutttlOfJft

„ zu
'Wilkendorfs Smportljaus

• & ' Japan - Waren , Tee und Kaffee
Jetit : Waldstrane 33

5164/65 Kohlen -Nieten
U 5506 Kaiserstraße 154
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Itimmunasberiiht vom 18 . April

Kurseinbruch in Neubesih
Die Börse stand heute vollkommen unter dem

Eindruck eines Kurseinbruchs der Reubeftkanleihe ,die von 21 % aus 19% zurückging , nachdem sie
aestern noch mit 21,80 bezahlt wurde . Man be -
merkte größere Abgaben einer Großbank und teil -
» eise wohl auch Exekutionen , die eine ftotoe der
Ueberspekulation in diesem Pavier sind .

Die Abschwächun « am Aktienmarkt setzte sich heute
weiter fort . Ohne daß das Angebot nennenswert
war . ergaben sich auf fast allen Gebieten Rückgünae
von durchschnittlich 1 Prozent . Gelsenkirchen und
Phönix verloren je 2, Westeregeln und Conti -
Gummi über 4 und Bamberg 3 Prozent . Auch
Eisenbahnverkchrsmittel waren 3 Prozent niedri -
ger . Die zuversichtlichen Berichte aus der west -
deutschen Großeisenindnstrie blieben am Montan -
aktienmarkt völlig einsluhlos . Anaesichts der nnver -
mindert anhaltenden I^ eschäftsstille machte der En -
aagementsabban weitere Fortschritte . Auch die
wenig befriedigende Antwort Frankreichs an Ena -
land störte . Elektrische Lieferungen gegen den An -
san « 4.75 Prozent gedrückt . Harpener verloren
3 Prozent . Buderus 2 Prozent . Phönix 2% Pro¬
zent . warben erhöhten ihren Verlust aus 2% und
Conti -Gummi aus ä .78 . Neichsbank waren im Ber -
lauf 3 Prozent aedrückt . Eisenbahnverkehr waren
insgesamt 5 und Engelhardt 4 Punkte niedriger .Deutsche Eisenhandel gingen um 3,25 zurück .

Auch der Kassarentenmarkt war überwiegend
schwächer . Pfandbriefe und Kommnnalobliaationen
verloren bis 0,50 Prozent und Stadtanleihen bis
1 Prozent . Eher freundlicher lagen Länderanleihen ,
Auslandsrenten waren schwächer . Anatolier ver -
loren 0,50 , Mazedonier . 10er Ungarn und 5proz .
Rumänen je 0,25 .

Der Zchluh war erholt . Neubesiv schlössen zum
niedrigsten Tageskurs mit 19 % . Siemens gingen
um insgesamt 4 Punkte geaen aestern zurück . Auch
Harpener waren 4 Punkte schwächer , warben kamen
mit 137,50 zur Notiz . Der Kassamarkt war durch -
weg schwach. Hemmor -Zement verloren 4,75 . Glanz -
stoff 2,50 , Knorr konnten 4 Prozent gewinnen . Dt .
Tafelglas befestigten sich um 2 , Bankaktien waren
0,50 bis 1 Prozent niedriger . Von « teuer «» »-
scheinen wurden bei der 35er Serie bei nnver -
ändertem Änrs nur 25 Prozent zugeteilt , die Wer
Serie wurde 12 Rvfg . höher , andere Fälligkeiten
blieben unverändert .

Blanko -Tagesgeld für erste Adressen erforderte nn -
verändert 4— 4,25 . Am Valutamark « war das
Pfund schwächer . Auch der Dollar gab etwas nach .Die Parität in Berlin stellte sich für das Piitnd
aus 12,80 und für den Dollar auf 2.501.

Frankfurier Abendbörse
Aktien aeschäftslos . Neubesi » stark gedrückt

Frankfurt . 18 . Avril . lDrahtbericht . i An der
Abendbörse zeigte sich wiederum starkes Angebot in
Nenbesitianleilie . von dem jedoch nur die „ Bestens -
limite " abgenonimen wurden . Der Kurs erfuhr
eine Senkung aus 18,75 . Die übrigen Märkte wur -
den hiervon weiter ungünstig beeinflußt , die Kurse
bröckelten allgemein erneut um 0,50 bis 1 Prozent
ab . Das Geschäft blieb an sich recht klein , da das
Publikum weitestgehende Zurückhaltung übte . Im
Verlause trat in Neubefitzanleibe zunächst ein wei -
terer Rückgang um 15 Rpf . aus 18,60 ein . Aus
dieser niedrigen Basis machte sich jedoch sväter wie -
der Interesse bemerkbar und nnter verhältnismäßig
lebhaften Umsätzen konnte sich der Kurs schließlich
aus den Berliner Schlußkurs , nämlich 19% , er¬
holen . Der Gesamtumsatz betrug etwa 000 000 RM .
Auch warben verzeichneten etwas Rachfrage und
zogen um % Prozent an . Altbefitzanleihe gaben
um 30 Rvf . nach . Nachbörslich nannte man warben
mit 137% . Neubefitzanleibe mit lg ,16— 19,25.

Schuldverschreibungen : Nenbefitz 18,75—18,70 bis
19,20 , Altbefitz , 1—90 000 04,50 , Ber . Stahlbonds
66,75 , 6proz . Frankfurter wertb . Anleihe von 1926
81,00 , Ovroz . ftfnt . Htiv . Goldvfbr . R . 91 .75 . 5.50vroz .
F-fm . Hliv . Goldvfbr . Ltqni . W,60 Schutzgebiets -
anleibe von 1908 bis 1911 9,20 , 1913 nnd 1914 9,40 .
Lissabon . Stadtanl . von 18Ai 4,40 . Außereuropäische
Staatspapiere : 4proz . Rumänen vereiuhtl . Rte . 4.1S .
Bankaktie « : Deutsche Bank und Diskonto 57.50,
Dresdener Bank »0,50 , Reichsbank 147. Deutsche
Kolonial - und Bergwerksaktien : Gelfenkirchener
59,00 , Qarvener 87,00 , Kali Aschersleben 110,50,
Mannesmanuröhren 63,56 , Oberfchlef . Eisen 13,00 ,
Phönix Bergbau 4fi,00, Rhein . Stahl 89,50 . Lanra -
hüttc 20,00 . Industrieaktien : Alla . Kunst Unie
«Aku » 62,25 , A .E .G . 23.50. Bekula 130,50 Brief .
Bemberg 63,00 , dement Heidelberg 1M .00 , I .G .
Chemie volle 101,00 , dito 50proz . 188,00 , Conti -
Gummi 13C .00, Daimler Motoren 42,00 , Deutsche
Erdöl 109,25 , Deutsche Gold - und Silber -Schd .
180,50 , Deutsche Linoleum 56,00 , Eßliuger Maschinen
34,00 , I .G . Farben 137,00—137% , I .G . Farben -
Bonds 110,25 . Th . Goldschmidt 58.25. PH . Holzmann
67.50, Gebr . Innghaus lStammi 37,50 . Rhein .
Elekr . Mannheim 91,50 . Rütgerswerke 53,00 . Schuk -
kert Nürnberg 96,50 . Brauereien : Schöfferhos - Bin -
ding 108,00 . Transportanftalten : Deutsche Reichs -
bahn Bz . 112% , Schantung 41,00 , Nordd . Lloyd 30,25.

Neue Bestimmungen im Oevisenverkehr
Herabfetiuna der 206-Mark - Freigrisnze . jedoch nicht im Reiseverkehr

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung bat
aus Grund der 8. Durchführungsverordnung zur
Devlsenverordnung . durch die u . a . die Freiarenze
für andere Zwecke als den Reiseverkehr aus 50 RM .
Herabgesekt und die Ueberbringuna von Reichs -
inarknoten in d&a Ausland auch im Rahmen ber
Freigrenze untersagt wurde , folgende Anordnungen
für den Reiseverkehr nach dem Ausland aetrossen .
soweit sich dieser im Rahmen der Freigrenze voll -
zieht .

Bis zum 30. April 1934 bleiben die bisherigen
Vorschriften mit der Einfchränknng unverändert ,
daß die Ueberbringuug oder Verwendung von
Reichsmarknoten in das Ausland oerboten ist. Es
können also ohne Devisenaenchmignna bis zu
200 RM . für jede Person in deutschem Hartgeld ,
ausländischen Noten . Reiseschecks . Kreditbriefen .
Schecks und so weiter für Reisezwecke während des
Monats April 1934 in das Ausland verbracht oder
nachgesandt werden . Der Erwerb ausländischer
Zahlungsmittel bedarf der Eintragung im Reisepaß .
Mit Wirkung vom I . Mai 1984 gilt folgendes :
Neben dem herabgesetzten Freiarenzebetrag von
50 RM .. der in jeder Forin , mit Ausnahme von
Reichsmarknoten und inländischen Goldmünzen
<z . B . deutsches Hartgeld , ausländische Noten ! in
das Ausland überbracht werden darf , können im
Inland ansässige Personen ohne Genehmigung
Reiseschecks , Kreditbriefe oder Hotelgutscheine bis zu
weiteren 150 RM . innerhalb eines Kalendermonats
gegcn Eintragung in ihren Reisevaß erwerben und
in das Ausland überbringen oder sich nachsenden
lassen . Zur Ausstellung von Reiseschecks und Kre -

ditbriefen ist das Mitteleuropäische Reisebüro und
eine Reihe von Devisenbanken ermächtigt .

Die Reiseschecks und Kreditbriese lauten aus
Reichsmark oder aus die Währung des Landes , in
das die Reise unternommen werden soll . Abge -
hobene . aber nicht verbrauchte Beträge und nicht
eingelöste Schecks müssen binnen drei Tagen nach
Beendigung der Reise der Reichsbank wieder an -
geboten werben . Die abgehobenen Beträge dürfen
nnr für den Lebensunterhalt während der Reise
Verwendung finden . Die Nachsendnna von Reife -
schecks , Kreditbriefen und Hvtelgutscheinen ist nur
dann statthast , wenn entweder der Paß des Rei -
senden zur Bornahme der vorgeschriebenen Paß -
eintragung eingesandt wird , oder die Paßeintraaung
bereits vor Antritt der Reise vorgenommen wurde .

Von diesen Möglichkeiten einer Ueberbrinauna
des Gegenwertes weiterer 150 RM . sür Reisezwecke
kann nur für drei Monate innerhalb eines Ka -
lenderjahres Gebrauch gemacht werden . Sollen für
weitere oder länger dauernde Reifen Beträge von
mehr als 50 RM . monatlich Verwendung finden , so
bedarf es der Genehmigung einer Devisenstelle .
Die Möglichkeit der Verwendung weiterer 500 RM .
für Reisen aus Grund der Reifeverkebrsabkommen
bleibt unberührt . Auch die bisher geltenden Grund -
sätze über die Erteilung von Genehmigungen für
Auslandsreisen , insbesondere für Geschäftsreisen .
Studien ausenthalte und Kuraufenthalte , gelten
weiter : doch wird für Kuraufenthalte im Ausland
auch auf Grund eines amtsärztlichen Zeugnisses
keinesfalls ein Betrag von mehr als 700 RM .
monatlich einschließlich der Freigrenze genehmigt .

Wirtschaftliche Rundschau
Feste Verkaufspreise sür Banlinolenm . Die deut¬

sche Linoleumindustrie hat ein Abkommen über ein -
heitlich feste Preise für Baulinoleum getroffen . Sie
stellt ab 15. April den Berkaus ihres Baulinoleums
unter Preisfchutz . Dieser Preis schütz wird von dem
Verband deutscher Linoleumhändler in Mannheim
im Einvernehmen mit der beteiligten Industrie
durchgeführt . Für die übrigen Linoleumsorten , wie
Tisch - , Tuch - . Teppichlinolcum . gelten die vom
Handel festgesetzten Richtpreise , die für alle nnge -
schützten Qualitäten Gültigkeit haben .

Neuordnung des Zcmenthandels . Es Ist beab -
sichtigt . innerhalb des Handels eine Abgrenzung
vorzunehmen und den Handel in Groß - und Klein -
Handel zu gliedern . Zum Großhandel sollen die -
jenigen Händler gerechnet werden , die für 19S3
einen wirklichen Absatz von mindestens 250 Tonnen
nachweisen können . Der Kleinhandel » mkaßt die -
ienigen Händler mit einer Abnahme von mindestens
90 Tonnen im Jahre 1933. Der Großhandel erhält
einen Rabatt von 28 RM . . der Kleinhandel von
14 RM . Eine dritte Kategorie bilden die Lager -
Händler , die keinen Rabatt erhalten , iedoch einen
bestimmten Kleinhandelsnusschlag nehmen . Nur die
eingetragenen Händler können künftig von den
Werken bzw . Syndikaten beziehen .

Karlsruher Baustoffindustrie G . m . b . H .. Karls -
rnhe . In diesem Konkursverfahren sind zur Schluß -
verteiluug 1041 RM . verfügbar . Zu berücksichtigen
sind 6041 RM . Vorrechte 1. Klasse . 11 804 RM . Bor -
rechte 2 . Klasse und 150 930 ROT . ,> orderuugeu ohne
Borrecht . Die erftftelligen Vorrecht ? haben bereits
3711 RM . erhalten .

Vereinsbauk Bretten e . G . m . b . H . Der Rein -
gewinn beträgt nach wesentlicher Verringerung der
Zinsspanne 9098 RM . gegenüber 10 344 RM . i . V .,
woraus wieder 5 Proz . Dividende gezahlt werden .

Geschwister Alsberg . Mannheim . Der Statu ?
dieser insolvent gewordenen Tcidcnwarensirma zeiat
gegenüber 60 213 RM . Passiven 24 275 RM . freie
Aktiven . Geboten werden vorläufig volle Befrie -
digung der Gläubiger mit Forderungen bis 100
Reichsmark und 30 Prozent für die übrigen , zahl -
bar in sechs Raten ab 1. Juli 1934 bis 1. Oktober
1935. Verhandlungen über Beschaffung neuer
Mittel sind im Gange . Zunächst soll das gerichtliche
Vergleichsverfahren beantragt nnd auf Antrag des
Gesamtverbandes deutscher Damenoberkleidungs -
industrie e . B . . Berlin . Geschäftsführer Karl Lemcke ,
Mannheim lGläubigersch » tz> als Bertraueusverson
vorgeschlagen werden .

Spinnerei nnd Webereien Zell - Schöna « A . -G .,
Zell lWiesentall . In dem Geschästsbericht für das
Zmischengeschäftsjahr 1933 betont der Vorstand , daß
die von der letzten G .V . beschlossene Scrabsetznna
des A .K . von 2 Millionen aus eine Million und
Wiedererhöhung auf l,2 Millionen durchgeführt fit .
Die Ende 1933 eingesetzte erhebliche Steigerung der
Produktion konnte weiter aufrechterhalten werden .
Der Rohertrag bekämt sich aus 880 208, Abschreibun¬
gen usw . erfordern 807 088 . so daß sich ein Berlnst
» on 7880 RM . ergibt .

Devalvation des Ben ? Der neue javanische Fi -
nanzkonimissar für London . Paris und Washington .
?>utaro Tomita . erklärte in San Franzisko . ob¬
gleich Japan finanziell gcsnud sei . werde der Ben
devalviert . Ucber das Maß und den Zeitpunkt
könne er iedoch nichts sagen . Japan hat bereits 1931
eine Währungsentwertnng des Ben um fast zwei
Drittel vorgenommen .

StarkerRückgangüberflüssiger Einfuhr
Das Ergebnis der statistischen Erhebung über den

deutschen Außenhandel mit Nahrunas - und Genuß .
Mitteln im Jahre 1933 zeigt , daß die Erziehung der
deutschen Menschen zur Ablehnuno überflüssiger
aiisländischer Nahrunas - und Genußmittel aroßc
Erfolge gezeitigt hat . Die Einfuhr von ausländi -
schcn Nahrungs - nnd Genußmitteln hat sich im
Jahre 1933 mit 1553,6 Mill . RM . gegenüber dem
Vorjahr » m rnnd ein Viertel vermindert . Während
die Einfnhrabnahme von 1931 ans 1932 ausschließ¬
lich auf Preisrückgänge zurückzuführen war . ist dies -
mal ein erheblicher Mengenrückgana eingetreten .
Der Einsuhrüberfchuß an Nahrunas - und Gcnnß -
mittel » betrug 1933 1336,5 Mill . RM . gegen 1810.1Mill . RM . 1932.

Die Deutsche Verkehrs - Kredit - Bank A .-G . hat
ini Einvernehmen mit der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahnaefellschast die Gebühr für die
14tägigc Frachtstnnduna » m 20 Prozent gelenkt .Mit Wirkung vom 1. Mai d . I . beträgt die Gebühr
nur noch ' /in v . H .

Müllheim - Badenweiler Eisenbahn -A .-G .. Müll -
heim IBadenj . Bon dem Betriebsüberschuß von
18 372 RM . verbleibt nach Abschreibungen ein Rein¬
gewinn von 5520 RM . . der aus neue Rechnung vor -
getragen werden soll .

Bayerische Motorenwerke A . -G .. -München . 6 Pro¬
zent Dividende . Nach 1,80 ( 1,96 ) Mill . RM . Ab¬
schreibungen auf Anlagen verbleibt für 1933 ein
Ueberschns , von 1,080 (0,81 ) Mill , RM . Der Auf -
sichtsrat schlägt der am 17. Mai stattfindenden Ge -
neralverfammluna vor , hieraus 6 (5) Prozent Di¬
vidende aus 15 Mill . RM . Aktienkapital auszu -
schütten . 89 000 (62 000 ) RM . werden vornetragen .Das Geschäftsjahr 1933 stand unter den Wirkungen
der planmäßigen Maßnahmen der Reichsregiernng
zur Förderung der Motorisierung . Die Stückzahl
der versandten Automobile stieg aus 216 Prozent
des Borjahrcsabfatzes , der Absatz in Motorrädern
hat gleichfalls eine merkliche Belebung erfahren .

Contiuentale Elektrizitäts -Union A .-G . . Basel .
Ans dem Bcrwaltungsrat dieser Gesellschaft ist das
frühere Vorstandsmitglied der Preußischen Elektri -
zitäts -A .- G . . Wilhelm Römer , ausgeschieden . Da -
gegen wurde gewählt Karl Wolter . Berlin , der
ebenfalls der Preag angehört .

Züricher Devisen vom 18. April . Paris 20,38,London 15,90% . Neuyork 3,08 % . Belgien 72,20 . Ita¬
lien 26,34 . Spanien 42,22% , Holland 209,22 % , Berlin
121,70 , Wien , offiz . Kurs 73,30 , dito Notenkurs
50,80 . Stockholm 82,05 , Oslo 79 .86 . Kopenhagen 71 .05.Prag 12,84 , Warschau 58,32 % , Belgrad 7,00 , Athen
2,03 . Konstantinopel 2,48 . Bukarest 3,05 , Helfing -
fors 7,02 , Buenos Aires 77,00 , Japan 94,00 .

Berliner Devisennotierungen am Ulaneenmarkt
vom 18 . Avril . London — Kabel 5,14 , London ^-
Schweiz 15,88 , London —Amsterdam 7,58 % , London —
Paris 77,84 , London —Mailand 00,31 , London —Spa¬
nien 87,62 % . London — Brüssel 21,98 . G

Der Londoner Goldpreis beträgt am 18 . Avril
1934 für eine Unze Feingold 135 Schilling 4 Pence
gleich 80,0516 RM ., für ein Gramm demnach 52,2128
Pence gleich 2,79556 ' RM .

Bank von England . Montagne Norman wurde
zum Gouverneur der Bank von England wieder -
gewählt . Auch der stellvertretende Gouverneur . Sir
Ernest Harveq , wurde in seinem Amte bestätigt .

Karlsruher Gelreidegroßmarkt
Karlsruhe . 18 . Avril . Abteilung Getreide . Mehl

und Futtermittel : Brotgetreide still : Haser sester :
Mühlennachprodukte knapp bei steigenden Preisen ,
ölhaltige Futtermittel unverändert . Inlandweizen ,76—77 Kg . Hektolitergewicht . Höchftbesatz 1 Prozent ,W . XI , Erzeugcrfcftvreis für April 20,20 . Groß »
Handelspreis z . Zt . ohne Nachfrage . Wir warnen
nachdrücklichst vor Preisunterbietungen , die unae -
schlich sind . Sommerweizen z . 3t . ohne Angebot .
Inlanbroggcn . 71—72 Kg . Hektoliteraewicht . Höchst-
besag 1 Prozent , R . IX , Erzeuaerfeftvreis für
April 17,00 . Großhandelspreis 17,00 . Sommergerste ,
je nach Qualität und Herkunft 17.25—18,25 . Aus -
ftichware über Notiz . Wintergerste : Sortier - und
Futtergerfte , je nach Qualität 16,00—17,25 . Deut¬
scher Hafer , gelb oder weiß , ie nach Qualität 16,75
bis 17,00 . Weizenmehl , Basis Svezial Null , mit
Austauschweizen . April 30.00 . dito Inlandsmahlung
Avril 28,50 . Roggenmehl . Basis ca . 70proz . , ie
nach Fabrikat . Mai 30 Rps . Zuschlag 24.00—24.25,
ca . 60proz . 1 RM . Zuschlag . Weizenmehl . IV B ,
April 16,25—16,50 , Weizennachmehl , April 15,00 bis
15,25 , Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabri -
kat 11,50 —11,75 . Weizenkleie . sein 10.50—10,75 , dito
grob 10,75—11,25 . Mertreber . je nach Qualität
14,75— 15,00 . Trockenschnitzel , lose , ie nach Fabrikat
9,75 . Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft
18,00—18,25 . Erdnußkuchen , lose , ie nach Fabrikat
16,75—17,00 . Palmkuchen , ic nach Fabrikat 14,50.
Sofaschrot , südd . Fabrikat , fe nach Lieferzeit 15,25.
Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 18,25— 18,50.
(Letztere vier Futtermittel einschl . Mouovolabgabe .)
Speisekartoffeln , inländ . . aelbfleifch -ia 6,00 , dito
weißfleifchig 5,10 .

Ranhsiittermittel : Loses Wiefcnhcu . gut . gesund ,
trocken , ie nach Qualität 6 .25—6,75 . Luzerne , gut .
gesund , trocken , i« nach Qualität 7,80—8,00 . Weizen -
und Roggenstroh , drahtgevreßt . je nach Qualität .
2,00—2,25 . Futterftroh 2,80—8,00.

Bübische Gpargelmärkte
Schwetzingen . 18 . Avril . Zufuhr 20 Ztr . Preiset

1. Sorte 40—50 . 2. Sorte 20—25. Verlauf lebhast .
Ketsch . 17 . Avril . Zufuhr 18 Zentner . Preise :

1. Sorte 50. 2. Sorte 25, 3. Sorte 15 Rpf . ie Pfund .
Hockenheim . 1 . Sorte 50—60 Rps . , 2. Sorte 35

bis 45 Rpf . , 3 . Sorte 20—35 Rpf .
Spargelmarkt in Sandhansen : 1. Sorte 0,50 RM . ,

2. Sorte 0,25 RM . Tendenz : lebhaft .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 18 . April . Weiß,ncker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ,ab Verladestation Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen '
per April 32—32,10 . Tendenz : ruhig . — Termin -
Preise für Weißzucker linkl . Sack frei Seeschissseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : März —Mai 3,80 58. .
3,50 G . . Juni 3,80 B . . 8,60 G . . Juli 3,80 B , 8,65 G . .
August 8,80 B . . 8,70 G . . Oktober 4,00 B . 3,90 G . .
Dezember 4,15 B . . 4,00 G . Tendenz : stetig .

Bremen . 18 . Avril . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 18,66 Dollarcents .

Berlin . 18. Avril . lFnnkfprnch .) Metallnotier « « -
gen sür ie 160 Kg . Elektrolntkupfer 48 Rm .. Ori -
ginalhüttenalumininm . 98—99 Prozent , in Blöcken
160 Rm . . dito in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . .
Reinnickel . 98—99 Prozent 305 Rm . . Antimon -Re -
gulus 39—41 Rm . . Feinsilber ll Ka . fein ) »8 bis
41 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 18 . April 1934 ( Funk .)

Geld Briet Geld I Briet
18. 4. 18 . 4 . 17. 4. t 17 . 4.

Buen .-Alres
Canada
lapan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes .
1 k . D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.
Athen
Brüsse
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl.

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Pres .

100 Kr .
100 i. Kr .

100 Lats
100 Pres
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

100 estn . Kr .
100 Schill .

Reval
Wien
Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld . . .
Privatdiskont • • •

0 .622
2 .507
0 .757
13 .215
2 .013
12.835
2 .502
0 .214
I .149
169.53
2 .455
58 .45
2_488

81 .54
5 .674
21 -33
5 .664
42 .14
57 -34
II .69
64 .54
16 -50
10 .38
58 .14
79 .82
80 .92
3 .047
34 .24
66 .23
68 .43
47 .20

0 .626
2 .513
0 .759
13 .245
2 .017
12 .865
2 .508
0 .216
I .151
169 .87
2 .459
58 .57
2492

81 .70
5 .686
21 .37
5 .676
42 .22
57 .46
II .71
64 .66
16 -54
10 .40
58 .26
79 .98
81 .08
3 .053
34 .30
66 .37
68 -57
47 .30

4 - 4 ' /. %
5 —6 %
3' / .%

Reichsbankdiskont 4 %

0 .626
2 .512
0 .761
13 .29
2 -010 |12.910 |
2 .505
0 .214
1 .149
169 .48
2 .455
58 .46
2 .488

81 .56
5 .694
21 -42
5 .664
42 .14
57 .64
11 .76
64 .84
16 .50
10 .38
58 .39
79 .92
80 .92
3 .047
34 .24
66 .53
68 .43
47 .20

4

0 .630
2 .518
0 .763
13 .32
2 .014
12 .940
2 .511
0 .216
I .151
169 .82
2 .459
58 .58
2
_

492

81 .72
5 .706
21 .46
5 .676
42 .22
57 -76
II .78
64 .96
16 .54
10 .40
58 -51
80 .08
81 .08
3 .053
34 .30
66 -67
68 .57
47 .30

4 ' /«%
5 - 6 %
3 ' / . %

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt18 . April
1934

Berliner Kassakurse
17 . «. 18 . 4

Steuflrgutscheine
Gr . I CiKur . Y7 g ? 7 g
Gr . IIfill . 1934103 .2 1032

„ „ 1935101 .5 101 .5
1936 98 .3 98 .31W793 .7 93 .7
1938 92 .2 92 -2

Festverzinsliche
Altbesitz 95 .2
Neubesitz 22 5
6 Reichs 27 95 ^
6 Schatzanw .

DR 23 75 .7
Younganl . 93 7
6 Baden 27 95 5
6 Bayern 27 95 .7
6 Sachsen 27 93 .76 Thüring . 26 § 4 2
6 Post 30 II 100 .7
Schutzgeb1908 —

95 -3
209
95 .5

77 .5
93 .3
95 .2
96 .7
94
94 .5
100.5

9
Pfandbriefe äff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
t (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3,6,10 92
4(8» » W

6(8) Reihe 14. 15
6(8) „ 20, 21
6(7) „ 28

18 . 4.

92
92
92

Obligationen .
6(8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 91
6 (7) Stahlw . 70 .1
6 Farbenb . 116 .7

Hypothekenb .- Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96
Bay.Vereinsb . 9ß 7
Rh.Hyp .B.Pfbr . § 22

Pr . Zentralboden

90 .56 (8) Reihe 24
5y2 (4tt ) Reihe

26 Liqu . 90
6(8)Kom .26-28

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

91
86.2

Rh . Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w. 91 5
16 (6) Kom . 16 Q\ 2

17 . 4. 18. 4.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u. 22 90 .3 90 .5

6(8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 8 .6 8 .24 öst . Gold — 23
4 Türk . Bagd — 71
4 Türk . Zoll 6 .7 6 .64 Ung . Gold 7 95 7 9
Anatol 1. 25er 29 .5 29

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 63 .2 61 5

D.Eisenb .Betr 61 59 7
7 Reichsb .Vz . 112.9 112.7
Hapag 27 26 .3
Hamb .-Süd 25 .5 26 5

Nordd .Lloyd 30 .2 30 .3
Süd Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad.Bank — H5
Braubank 98 97 2
Bayr . Hyp . 69 68 -1
Bay.Vereinsb 100 100
Berl . Hdlg . 86 86
Commerzbk 46 5 48
D D-Bank 59 57 .5

17. 4. 18. 4.
Dt .Centr .Bod . 73 .5 72 5
Dresdner 62 60 .5
Meining . Hyp . 79 78
Reichsbank 150 148 .1
Rh. Hypoth . 108 108

Industrieaktien .
Accumulat -
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd

Kindl
„ KrftLichi
, , Masch .
Bublag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
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,Mohin gelangt man wohl durch dieses

Loch ?" fragte der junge Detektiv , als er sich
von seiner Ueberraschung erholt hatte .

Miß Withers überlegte .
„Dies ist das südliche Ende des Gebäudes . . .

demnach mühten wir irgendwo in der Halle
des Erdgeschosses herauskommen . . . mög-
licherweise auch unter der Treppe , die zur
ersten Etage führt . Aber da kein Licht durchdie Oeffnung dringt , ist vielleicht noch ein Hohl -
räum zwischen Kellerdecke und Fußboden des
darüberliegenden Stockwerks ." Hildegarde
machte bereits verzweifelte Anstrengungen , sich
soweit hochzuziehen , um einen Blick in die
Höhlung werfen zu können . „Wie das ein
Mensch ohne Leiter fertig bringt , ist mir rätsel -
hast ."

„Ich habe eine Idee "
, erklärte ihr Gefährte .

„Treten Sie mal ein bißchen beiseite ."
Er machte sich an dem nahen Bretterstapel

zu schaffen und zog schließlich aus der Mitte
— ungefähr in Brusthöhe — ein Brett , das
trotz feines Alters noch eine gewisse Tragfähig -
keit besaß, zur Hälfte heraus .

„Aufgepaßt ! Eins , zwei , drei !" Im Nu
stand er oben und verfchivand mit der Taschen-
lampe in der dunklen Oeffnung . Sekunden
später tauchte sein Gesicht mit breitem Grinsen
wieder auf .

„Treppenhaus haben Sie gesagt ? Hahaha !
. . ." Er wieherte vor Vergnügen . „Ich rate
Ihnen , sich eine ganze Fuhre voll von dem,was hier liegt , zu besorge », Miß Withers ."

„Meinetwegen auch zwei Fuhren — wenn
Sie mir hinaufhelfen "

, versprach sie.
Mit viel Aechzen und Stöhnen und einem

ordentlichen Riß im Kleiderrock turnte Hilde -
garde auf das Brett , und von dieser Höhe voll-
brachte sie es , sich durch das Deckenloch zu win -
den . Nun , stand sie, offenen Mundes , in einem
Kämmerchen , einem Alkoven , dessen Wände ,aus Holzkisten bestehend , sich bis zur unsicht-baren Decke emportürmten . In eine dieser
Kisten war in entsprechender Höhe ein Nagel
eingeschlagen worden , an dem eine Petroleum -
laterne hing . Als Swarthout sie entzündethatte , offenbarte ihr Schein den strohbedeckten
Fußboden , zwei bereits aufgebrochene Kistenund einen zusammenklappbaren Liegestuhl .

„Barmherziger — wir befinden uns ja garnicht mehr im Schulgebäude !" hauchte Hilde -
garde Withers .

„Sehr richtig ! Der Keller ist bis unter den
Speicher verlängert worden — haben Sie nicht
selbst gesagt , daß direkt an die Schule ein
Speicher grenzt ? Ja , aber daß es ein Zoll -
speicher war , erwähnen Sie nicht." Georgie
Swarthout zeigte auf die sämtlichen Kisten
eingebrannte Inschrift : „Dewars Tau von
Kirkintilloch . Prima Seotch Whisky ". Nochimmer nach Luft schnappend, nahm MißWithers auf einer aufgestülpten Kiste Platz .

»Jetzt verstehe ich auch , weshalb Tolliver die
scherzhafte Bemerkung machte, daß er lieber
die Tür des Nachbargebäudes gehütet hätte als
den Schuleingang "

, lächelte sie- „Doch was ,
zum Kuckuck, trieb der Schuldiener hier ?"

„Er suchte Ruhe und Erholung . Monatelang
muß er geschuftet haben , um sich dies liebliche
Plätzchen zu schaffen. Zuerst häufte er in die-
fem Ende des Kellers die Erde an , obwohl der
Boden vielleicht schon uneben gewesen ist , als
Anderson sein Werk begann . Dann brach erein Loch in die Grundmauer der Schule ,arbeitete sich weiter durch die Speichermauerund rundete die Erweiterung mit einem sunkel -
nagelneuen Mauerwerk nischensörmig ab . Zeit
genug hatte er . Und wer hätte ihn fragen fol -
len , wofür er die Geräte im Keller benötigte ?

Um seine etwas stümperhafte Maurerarbeit
zu verbergen , stapelte er die Bretter auf , glät -
tete die Stellen , wo er Mauer und Decke her -
ausstemmt hatte , und brauchte nur noch seineLuke einzubauen . Zu seinem Glück ist er aneiner Ecke des Zollspeichers durchgebrochen , die
weit von dem Korridor entfernt liegt , aufdem, wie ich vermute , eiu Wächter feine Runde
macht. Der Rest war einfach : er holte eine An -
zahl Kisten herunter , deren Holz er im Schul -
ofen verbrannte , bis er hier oben genügendRaum gewonnen hatte - Dann konnte er be -
ginnen , sich das Kämmerchen behaglich zu ge -
stalten ."

„Behaglichkeit ist etwas Schönes "
, erwiderte

Miß Withers flüsternd , da sie sich vergegenwär -
tigte , daß sie auf diesem Terrain nicht mehr
Recht hatte als der Schuldiener Olaf Ander -
fon. „Sehen Sie , wie der Taugenichts an alles
gedacht hat : ein Tabakskasten , drei ehrwürdige
Stummelpfeifen , eine große Schachtel Küchen-
streichhölzer , alles hübsch bequem neben den
Stuhl gestellt,' und auf der anderen Seite ein
Zinnbecher und ein verläßlicher Korkzieher !"

Doch damit nicht genug , war Anderson dazu
übergegangen , seinen hölzernen Kistenwänden
eine wenn auch etwas primitive Ausschmückung
angedeihen zu lassen — in Gestalt von Photo -

Copyright bt? Wilh . Boldmann , Leipzig

graphien ziemlich kärglich bekleideter , aber sehr
üppiger Damen .

Georgie Swarthout studierte sie eingehend
und fällte das Urteil :

„Zu fett für meinen Geschmack ! Paßten gut in
einen orientalischen Harem ."

„Wenn ich nur wüßte , was Anderson mit
dem Inhalt all der Kisten angestellt hat , die
zur Herstellung dieses Kämmerchens entfernt
werden mußten !" überlegte Miß Withers , wäh -
rend sie beobachtete , wie ihr Begleiter die
Strohhülse von einer Flasfche entfernte . „Ich
bin überzeugt , daß er sein bestes tat , um mög-
lichst viel selbst zu trinken : doch diesen Raum
haben einst mindestens hundert Kisten aus -
gefüllt ."

„Verkauft hat er sie wahrscheinlich"
, meinte

Swarthout trocken, „ober er goß den Inhalt
in die Heizkesselanlage , was allerdings eine
Sünde und Schande gewesen wäre ." Er schüt-
telte den Kopf . „Wenn man bedenkt , baß die-
fer biedere Schwede sich monatelang plagte ,
nur um eine trauliche Stätte zum Trinken zu
haben ! Und daß er nie entdeckt wurde . .

„Der Mann ist ein regelrechter Schwelger ",
wisperte die Lehrerin . „Ich beginne mein Ur -
teil über ihn zu revidieren . Und dennoch —
an dem Mord ist er unschuldig , weil er , in

Haft befindlich , unmöglich die Person sein
kann , die vor einer knappen halben Stunde
mir mit der Axt nach dem Leben trachtete ."

Georgie , den Zeigefinger auf die Lippen ge -
preßt , mahnte sie , zu schweigen. Denn nndeut -
lich und gedämpft sang im Bereich des Spei -
chers eine Männerstimme .

„Der Wächter , auf seiner Runde . . ."
Die singende Stimme wurde lauter , so daß

die beiden Lauscher den Text verstanden :
Dämpf '

, Tambour , den Wirbel ,
Oh . Pfeifer , spiel leise
Das düstere Marschlied ,
Wenn ihr mich tragt fort .
Mein Grab sei die Prärie ,
Mein Deckbett der Rasen :
Denn ich bin doch ein Cowboy
Und kann schlafen nur dort .

Näher und näher kam die Stimme , und dann
began " sie wieder schwächer zu klingen .

Oh , schlimm sind die Karten ,
Und schlimm ist das Trinken ,
Und schlimm ist die Kugel ,
Die mich traf ins Her ».
Nun muß ich verscheiden . . .

Jetzt siel dröhnend eine eiserne Tür ins
Schloß , und im Speicher herrschte wieder tiefe
Stille .

„Kein Wunder , daß Anderson so leichtes
Spiel hatte ", lachte Swarthout - „Dieser Zoll -
Wächter erinnert mich an den alten John Twist ,der im zehnten Bezirk Patronillendienst versah .
Als er einmal nachts in einem Eisenbahngüter -
schuppen einen Schuß hörte , ging er ohne son -
derliche Eile hin , um nach dem Rechten zu sehen,das heißt , er steckte den Kops zur Tür hinein

und brüllte : wenn bort jemand ist , soll er sich
schleunigst aus dem Staube machen, weil ich
jetzt bis dreihundert zähle und dann zupacke ."

„Köstlich!" sagte Miß Withers . „Und jetzt
wollen wir von diesem herzigen Stübchen Ab-
schied nehmen , denke ich . Es riecht hier genau
so , wie mein Onkel Heinrich an jenen Abenden
roch , wenn meine Mutter mir nicht erlaubte ,
daß ich ihm einen Gutenachtkuß gab ."

Mit noch größerer Schwierigkeit al ? der
Aufstieg vollzog sich das Abwärtsklettern
Hildegardes . Georgie verlöschte die Lampe ,
nicht ohne einen traurigen Blick auf die stroh-
umhüllten Flaschen . Aber Miß Withers war -
tete unten , und er glaubte genau zu wissen,
welches ihre Haltung sein würde .

„Bacchus , führe mich nicht in Versuchung !"
murmelte er und glitt durch das Loch in die
Unterwelt des Kellers . Es währte nur eine
Minute , um es wieder zu schließen und das
Brett in den Stapel zurückzuschieben.

Getreulich hütete Sonnenschein - Willis daS
Portal . Er hielt ein gelbliches Zeitungsblatt
in der Hand und blickte noch kummervoller
drein als gewöhnlich .

„Ich will vom Direktorzimmer aus der Zen -
trale telephonisch Bericht erstatten und gleich-
zeitig den Sachverständigen bestellen , damit er
die Axt auf Fiugerabdrücke untersucht . Miß
Withers ", erklärte der junge Detektiv .

Die Lehrerin wartete neben Willis , der ihr
mit stummer Ausforderung das Blatt reichte.

„Danke , Willis "
, lehnte sie. ab . „Es liegt zuviel Aufregendes hinter mir , als daß ich jetzt

lesen möchte. Ich muß nachdenken."

(Fortsetzung folgt )

Die erste Lerche /
Ilse Wechmar stülpte mit einem Ruck die

schwarze Wachstuchhülle über die Schreib -
'Maschine. Mittagspause !

Sie trat vor den Spiegel und drückte die
kleine Kappe auf das blonde Haar . Die Sonne
flutete in das Zimmer , alle waren schon ge -
gangen , seltsam leer und ohne Leben wirkte
der ganze Raum .

Der Abteilungsleiter aus dem Nebenraum
trat herein , sein Auge ruhte lange und prü
send auf der schlanken Gestalt des jungen
Mädchens .

Ilse Wechmar spürte es , sie wurde rot und
ärgerte sich darüber . Hastig wandte sie sich ab
und griff nach ihrer Tasche.

„Tüchtig , tüchtig , die erste beim Dienstan -
fang , die letzte, wenn es läutet . Sie gehen
wohl ganz in Ihrer Tätigkeit auf , wie ?"

Ilse Wechmar streifte ihre Handschuhe über ,
sie lächelte und wich dem fragenden Blick des
Mannes aus . Mit einem Ruck drehte sie sich
um und huschte hinaus .

Brausend kam ihr das Leben entgegen , die
Straßenbahnen donnerten über den weiten
Platz , Autos hupten , Zeitungsverkäufer rie -
fen die Mittagsblätter aus , Menschen wogten
durch die Vorfrühlingssonne .

Bald saß Ilse in dem kleinen Lokal , wo sie
ihr Mittagessen verzehrte . Sie sah zu den
Tischen hinüber ? immer dasselbe Bild . An -
gestellte der Banken und Anwaltsbüros , jeder
aß schnell , niemand hatte Zeit , die Gesichter
waren müde und abgespannt , in den Augen lagdie Sehnsucht nach der Sonne . Alles beeilte
sich, drängte hinaus .

Als Ilse das kleine Lokal verließ , zog es
auch sie in die Sonne . Einer plötzlichen Ein -
gebung folgend sprang sie auf einen vorüber -
kommenden Straßenbahnwagen . Sie wollte hin -
aus , ganz weit hinaus , die Zeit reichte schon.Sie wollte einmal hinaus in den hellen Tag .

Rasch blieb die Stadt mit ihrem Lärm und
dem atemversetzenden Getriebe hinter ihr , bald
kam die letzte Haltestelle .

Ilse Wechmar wanderte in der warmen Mit -
tagssonne , ging durch spiegelnde Wasserlachen,an Hecken entlang und sah weit , weit hinausin das fröhliche Land . Tief holte sie Atem ,
doch was sie gesucht, ' heimlich, ohne es sich zubekennen , fand sie nicht. Sie kam nicht los von
dem, was sie seit Tagen quälte , bis in Traum -
tiefen verfolgte . Wieland , der Leiter der be -
nachbarten Abteilung , interessierte sich für sie.das war klar und — und —, ja dieses und
— und !

Das junge Mädchen warf den Kopf zurück.
Flüchtig sah sie die Kätzchen an der Hecke, dann
schaute sie wieder in die blauende Ferne .

Ein Bankbeamter , ein Bankbeamter , schon
älter , nicht gerade so hübsch , alles so anders , als
sie es sich gedacht. Kein Mann von Format ,unbedeutend , keine fabelhafte Erscheinung ,
nicht vermögend . Wozu sollte sie ihr bisheriges
Leben aufgeben ? Sie war die rechte Hand des
Direktors , fand Befriedigung in ihrer Arbeit .Sie konnte sich nett anziehen , feine Ferien -
reisen machen, ein ganz angenehmes Dasein
führen .

Wieland war gewiß ein braver , netter Kerl
aber — Sinnend schlenderte Ilse Wechmarüber die Felder , da blieb sie unvermittelt
stehen, sie lauschte.

Zart und süß erklang der Sang der Lerche.

Skizze von HanS - Eberhard v . Besser
Das junge Mädchen schaute sich um , da war

sie, die erste Lerche — ja , es wurde Frühling !
Tirili — tirili ! Andächtig lauschte Ilse Wech -
mar .

Mit weit gespannten Fittichen stieg die
jubelnde Lerche zum blauen Himmel empor ?
ihr Sang erfüllte die reine Lust , Sonne * leuch -
tete , wie ein Dankgebet , erfüllt von Aufer -
stehungsjubel , tönte der süße Sang .

Ilse horchte. Und plötzlich sah sie die vier
grauen Wände des Bankkontors , sah den ner -
vösen, immer etwas kribbeligen Direktor vor
sich, spürte die Hetze des Berufslebens , sah sichim nüchternen , billigen Lokal hocken und —
dann stand Wieland vor ihr , der Mann , der
sie jo gütig und warm anblickte.

Die Lerche , die erste Lerche stieg zum Him -
mel aus ? Ilse senkte den Kopf . Tirili — tirili
klang es jubelnd in den sonnenhellen Tag hin -
ein . Die Erde war erwacht , fern zog ein
Pflug , schattenhaft zeichnete sich die breite Ge-

stalt des Bauern in der Weite , die Schollen
schichteten sich , und der laue Wind wehte den
würzigen Dust herüber .

Ilse fühlte sich mit der Erbe verbunden , mit
der Sonne , mit dem Licht , mit der Stunde , die
das Lied der ersten Lerche erfüllte . Im Auf -
erstehungsjubel der Welt hörte sie den Schick -
salsrus , fühlte sie ihr Blut kreisen . Sie er -
kannte den tiefen Sinn alles Frauentums , die
wahre , heilige Bestimmung des Weibes . Alles
Kleinliche , alles Beengende fiel von ihr ab,und mit frohem Blick sah sie in den leuchtenden
Frühling .

Fern drüben schritt der Bauer hinter dem
Pflug , er diente der Erde , der heiligen Erde ,dem Leben , er kannte seine Pflicht . Auch Ilsekannte sie , kannte ihren Weg-!

Als sie mit frohen Augen und geröteten
Wangen in das Bankkontor zurückkehrte , fand
sie ein kleines Beilchensträußchen auf ihremPlatz . — Sie hielt es sekundenlang in der
Hand . Es war Frühling geworden !

Wieland kam herein , sie nickte ihm zu , und
ihre Augen trafen sich in tiefem Verstehen .

Nächtlicher Spuk / Von Frih W . <5>chönfeld
Der Mond macht das ganze Schlafzimmer

rebellisch. Die Fenstervorhänge scheinen sich zu
bewegen . Grelle Lichtkringel , die durch kleine
Löcher im Vorhang erzeugt werben , wandern
im Bogen über die Wände und die breiten
Oberbetten . Durch die Abkühlung der Lust
knackt es fortwährend irgendwo . Auch in den
Nachbarzimmern bewegen sich Gegenstände .Man denke sich einen Verwandten von Ehr :-
stian Morgensterns sich wieder ausrichtendem
Peddigrohrstuhl , der vom dicken Großvater
reichlich lange benutzt worden ist . Kristallscha-
len auf dem Waschtisch blitzen . Das kleine
Kind im Schlafzimmer der Eltern wird darum
heute noch von einer besonderen Angst gepackt .Es hört heute erst recht den angeblich vorhan -
denen - fremden Mann immer näher kommen.

Die Mutter ist längst wach und weih , waswieder kommen wird . Das Kind steigt ausdem Bettchen . Es tappt aus nackten Fühengänzlich geräuschlos . Es hat die Augen bloßauf den schlafenden Vater gerichtet . Da ? Slitid
weift, dah dieser es unerbittlich zurückjagt ,wenn er wach wird . Der Vater hat diese Maß .
regel als „richtig " erkannt .

Mttd i« der Tat , das Kind hat eigentlich garkeineAngst vor dem angeblich nahenden frem -ben Mann , ' andern vor dem Vater - Der schla-
sende Vater rührt sich ein bihchen, schon reti -
riert das Kind bis außen an sein Bett .

Die Mutter kneift die Augen zu und tut , als
ob sie schliefe . Ihr macht die Probe aus das
Willenspiel des Kindes tüchtig Spaß . Sic
merkt ganz genau auch heute , daß das Kind
nur wieder bei ihr schlafen will . Sie weiß , daßes sich einredet , Angst vor dem schwarzen Mann
zu haben . Ein wenig schmeichelt sie der Wille
des Kindes . Ob es energisch genug sein wird ,wo der Raum heute nacht so erhellt ist und
alles viel wacher wirkt , alles viel mehr der
Entdeckung ausgesetzt scheint ? Heller Mond
weckt beste Schläfer .

Der zweite Angriff des Kindes beginnt be-
reits . Es wird kühner . ES setzt deutlich Trotzein . Es macht größere Schritte . Es durchschrei-tet , ohne zu schrecken, den Mondscheinkegel , der
durch die nicht ganz schließende Gardine fällt .

Gemein : das eine Dielenbrett muß knarren !
Unter diesem federleichten Körper ! Wirklich
gemein , denkt lachend die Mutter . Mit Riesen -
schritten stürzt das Kind zurück, diesmal bis
ins Bett hinein , das knatternde , als ob Furchtvor dem fremden Mann und Wille , bei der
Mutter zu schlafen, für diese Nacht endgültig
begraben wären .

Wieder kneift die Mutter die Augen zu und
tut , als ob sie schliefe . Der Vater schläft wun -
dervoll .

Da beginnt der dritte Vormarsch . Wieder
geht es über die Eskaladierwand des Kinder -
bettchens . Das Kind hat jetzt bestimmt garkeine Furcht mehr , weder vor dem Vater nochvor dem Schwarzen Es brennt nur noch der
Wunsch in ihm lichterloh wie das Mondgeflim -
mer , wieder den Leib am Mutterleibe zu ber -
gen . Strahlend funkeln die Augen in die mond -
helle Stube hinein .

Die Mutter späht nun auch nur mit denNerven , sie muh sich schlafend stellen um jedenPreis : das Kind darf nicht merken , daß sie dul -det, was der Vater nicht will . Sie muh sich
auch vor dem Mann bestimmt als überrumpeltausgeben können , wenn

Schon steht das Kind auf alles Risiko oderberauscht vom eigenen Willen und von größterSehnsucht neben Mutters Bett . Es denkt nichtmehr an den Vater . Wie eine Schlange ist esblitzgeschwind , n ber Schale der Zudecke derBurlos verschwunden . Rührt sich nicht.Schlaft wie ein Murmeltier sofort .Die Mutter tut . als ob sie schliefe . Es durch-
riefelt sie ein glückseliges Gefühl , geliebt zufein .

Der Vater schnauzt : „Balg !"
Das Balg rührt sich nicht. Die Mutter auchnicht. Kichert wortlos .Das Balg ist ein Mädchen . Das Balg istein Nesthäkchen Dafür muß es am Tage aber

wirklich gehorchen !
Der Mond darf weiter Spielmeister mit

Lichtreflexen auf geschliffenen Haarwasser »
flakons sein.

Eine Serie gemeinsamer Schlafnächte ist zu-
nächst wieder einmal gesichert, bis sich der Va -
ter wieder durchsetzt .
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Mimosen oder Orchideen?
Skizze von Hubert Ernst

Kurz vor dem Ziel fiel ihm ein , daß er ja
noch keine Blumen hatte . Er mußte unbedingt
ein paar Blumen mitbringen !

Fast halb acht ! Er ließ das Taxi wenden
und fand am Ende der Straße glücklich noch
einen kleinen Laden , der gerade schließen
wollte .

„Wir sind ziemlich ausverkauft , mein Herr ",meinte die Verkäuferin , „es ist Sonnabend ,Sie verstehen . Was soll es denn sein ? Wir
haben nur noch Mimosen und Orchideen —"

Tja — was nun ? Er hielt einen der klei-
nen , gelben Zweige in der Hand , ein herbsüßer
Duft stieg ihm entgegen . Wie war das doch
damals . . .

Dann kannte er einen Mimosenstrauch , der
stand ganz draußen , wo das fruchtbare Niltal
in die offene Wüste übergeht . Dorthin war er
fast jeden Morgen geritten , er hatte Freunde
dort - Zum Beispiel Ali , den alten einäugigen
Ali , der mühsam versuchte, dem letzten Strei¬
fen Landes einige Früchte abzugewinnen ,
Tomaten und Auberginen . In einem alten
Blechkanister schleppte er das Wasser herbei ,
mit dem die zarten Pslänzlein begossen werden
mußten , und plauderte dazwischen mit dem
Fremden , der unter dem Mimosenbusch saß .

Meistens kam dann auch Sayed dazu . Das
war ein junger Fellache , der den Dienst an der
Sakieh versah , dem uralten Schöpfrad , dessen
Knarren weithin durch den Morgen schallte .
Zu dritt hockte man im Sand , ranchte einen
Tabak und unterhielt sich von Gott und dem
Teufel . Rosafarbene Ibisse stelzten zwischen
Alis Pflanzen und wußten , daß ihnen nichts
geschah . Herbsüß duftete der goldgelbe
Strauch . . .

Die Verkäuferin räusperte sich leise und
blickte auf die Uhr . „Was soll es nun sein,
mein Herr "

, fragte sie sanft , „Orchideen oder
Mimosen ?"

Nun , Mimosen auf keinen Fall . Die waren
für ihn so etwas Zartes , Köstliches, Kostbares ,
so eng verbunden mit Sonne und Sand , mit
Palmen und einfachen braunen Menschen —
die konnte er nur der einen mitbringen , nach
der er voll Sehnsucht suchte , mit der er später
noch einmal hinausreiten wollte zu dem blü -
henden Busch am Wüstenrande , weil alles
Schöne dieser Erde eben doch erst dann voll-
kommen ist , wenn man es mit einem geliebten
Menschen teilen kann .

Und diese Eine war es heute abend nicht,im Gegenteil , seine Blumen sollten es durch-
aus vermeiden , mehr zu sein als die Erfül¬
lung einer gesellschaftlichen Pflicht .

„Geben Sie mir fünf Orchideen , Fräulein !"
sagte er hastig

„Oh , Herr Doktor "
, flüsterte sie überrascht ,als er ihr den schillernden Strauß überreichte .

„Die Blumen sind ja phantastisch . Wie liebe
ich Orchideen . Es sind meine Lieblinge ."

Er wurde rot vor Verlegenheit und versuchte
eine Erklärung . „Ich hatte leider nur die
Wähl zwischen Orchideen und Mimosen ", stot-
terte er .

Sie klatschte erfreut in die Hände . „Und da
wählten Sie die Orchideen — oh , Sie Lieber !"

Verflixt — warum hatte er nicht die Mimo -
fen genommen !

eine
Kleines Erlebnis von Hermann Holtkamp

So zwischen Ostern und Pfingsten ist das
Wetter wunderbar . Nicht zu kalt , nicht zu
warm , nicht zu trocken, nicht zu naß . Nur der
Herbst kann noch schöner sein. Meine Geschichte
aber spielt zwischen Frühling und Sommer .

Jeden Tag , wenn ich in die Linie 5 kletterte ,
begegnete ich dem Mädchen . Wie es aussah ?
Einfach Klasse! Ein wundervolles , weich unter
dem Hut hervorquellendes Blondhaar , eine
prima Figur — so zwischen Greta Garbo und
der vielzitierten Venus von Milo —, ein paar
erstklassig geformte Beine , und dann eine
Haut , ein Teint — einfach phänomeknorke !
Die lebende Reklame für einen mondänen
Schönheitskrem .

Abends sahen wir uns — d . h . richtiger : Ich
sie ! — in einem kleinen Kaffeehaus in der Nähe
der Georgstraße . Mit vollendeter Ruhe schlürfte
sie den Rest Kaffee aus dem Täßchen , schob
das letzte Stück Nußtorte in den kirschroten
Mund , zog das Hütchen so 'n bißchen keß von
links übers üppige blonde Haar und segelte
mit Siegermiene durch die Drehtür .

Hoffnungslos — ganz hoffnungsloser Fall
für mich ! Da hockte ich bei meinem Glas Tee ,
zerbröckelte ein Stück Zucker nach dem andern ,
suchte verzweislunKsvoll in den Taschen nach'ner Dreieindrittler und war schließlich heil -
froh , wenn sich noch irgendwo eine zerquetschte
Zwoeinhalber fand . Ja , so ist das Leben.
Wie bloß rankommen an so eine Greta oder
Venns ?

Manche Damen lassen wenigstens Taschen-
tücher fallen . Der hier passierte das nicht ein-
mal . Ändere vergessen ihre Tasche. Die hier
vergaß nie etwas , selbst das Bezahlen nicht,
was mir allerdings verdammt angenehm war ,denn in so einem Falle den Kavalier spielen
— o weh ! Bei meiner Ebbe ! Es war zum
Wildwerden . Sie vergaß nichts , sie übersah
nichts — — es war einfach nicht an sie heran -
zukommen .

Düster brütend ließ ich die Beine vom Bett -
rand herabbaumeln und langte mechanisch zum
Zigarettenbehälter , als mir plötzlich ein Ein -
fall kam. Mensch, was für ein Einfall ! Ueber -
Haupt : Der Einfall ! Meine Wirtin hatte eine
entzückende Perlenkette . Die mußte sich doch
reizend am Hals der schönen Unbekannten
machen. Hier war die große Lösung , ahoi !
Wie ? Die Wirtin wollte vielleicht nicht . . . ?
Ach , reden Sie doch keinen Unsinn — ich will
sie doch nur für zwei Stunden gepumpt haben
— kriegen sie bestimmt morgen abend wieder
— ja , ja , ganz sicher — tausend Dank , liebe
Frau Knickmeier — ich werde es Ihnen nie
vergessen — also einstweilen . . .

Am andern Abend stellte ich mich , mit der
Perlenkette in der Tasche, draußen vor der
Drehtür auf . Die Uhr ging aus dreiviertel
acht. Da — die Tür kam plötzlich in Schwung ,und h« aus - trat meine kSizenSe Blondine . :

Wie ' der Blitz bückte ich mich zur Erde , hob
scheinbar etwas von den Steinfließen auf ,wurde sogar vorschriftmäßig rot und flüsterte ,
während ich die Mundwinkel zu einem gewin -
nenden Lächeln formte :

„Haben Sie dieses hier vielleicht verloren ,
mein Fräulein ?"

Die wunderschöne Unbekannte stutzte nur
Bruchteile einer Sekunde . Dann glitt ihr un -
schuldsreiner Blick auf die Perlenkette in
meiner Hand , von da zurück auf mein Gesicht ,
von hier wieder zur Kette , und mit einemmal
rief sie : „Du lieber Himmel — ja ! Ich ent -
deckte heute früh schon , daß an meinem Schloß
mal wieder etwas nicht in Ordnung war .
Vielen Dank auch !"

Und damit verschwand meine Kette sang - und
klanglos in ihrer Handtasche.

Nietn erster Gedanke war : Siebzehn Mark
fünfundvierzig !

Mein zweiter : Jetzt rührt mich der Schlag !
Beim dritten hatte ich endlich begriffen . Wie

durch Zauber war alle Illusion mit einem
Schlage von mir abgefallen .

Ruhig und gefaßt musterte ich sie von oben
bis unten . Wo war das Madonnenlächeln ge -
blieben ? Wo der unschuldige Kinderblick ?
Jetzt sprach ihr Blick nur ein einziges Wort ,
und das konnte ich ihr allerdings nicht übel --
nehmen , nämlich :

„Dussel !"
. . . Der Dussel drehte sich um und ging

langsam nach Hanse . Er weiß nicht mehr , ob
er diese Nacht gut geschlafen hat oder um -
gekehrt . Er weiß überhaupt nichts mehr —
außer natürlich das eine , daß sich am nächsten
Ersten auf der Mietrechnung seiner Wirtin
fein säuberlich mit Tinte geschrieben der Zu -
satz fand :

„17,45 Mark Schadenersatz für ein geliehe -
nes und nicht wieder erhaltenes Perlenhals -
band erhalten zu haben , bescheinigt Frau Ww.
Knickmeier , geb . Hoppelpoppel ."

• Und so etwas nennt der Mensch nun
Frühlingserlebnis . . .

Ein Dorf sieht Kops / Wie ein Mann über
Aacht berühmt wurde

Die Geschichte , die hier erzählt wird , ist nicht
sehr originell . Sie wird zweifellos schon von
mehr als von einem Schriftsteller literarisch
verwertet worden sein , da sie , wie kaum eine
zweite , die ganze Jämmerlichkeit des mensch -
lichen Charakters enthüllt . Ob sich ein der -
artiger Fall im Leben zugetragen hat , ist mir
nicht bekanNt. In Frankreich geriet vor eini -
gen Tagen eine kleine Ortschaft in ungeheuere
Aufregung . Die Menschen waren einfach nicht
wieder zu erkennen . Sämtliche Frauen , ange -
fangen von den jüngsten Backfischen bis zu den
bejahrtesten Matronen , standen in ihrer Woh-
nung stundenlang vor dem Spiegel , um sich zu
schmücken . Aber nicht nur die Damen des Or -
tes befanden sich in einem sonderbaren Zu -
stand nervöser Erregung . Auch die Herren
schienen wie verwandelt . Der Inhaber des
kleinen Wirtshauses hatte schon lange kein so
glänzendes Geschäft gemacht. Er rieb sich
schmunzelnd die Hände . Unaufhörlich strömten
die Menschen in sein Lokal . Sie sprachen aus-
geregt auseinander ein , sie fuchtelten mit den
Händen wie wild geworden in der Luft herum
und schienen sich über etwas nicht beruhigen
zu können . Wenn ein Fremder zum erstenmal
seinen Fuß in diesen Ort gesetzt hätte , hätte
er zweifellos annehmen müssen, daß die ze-
samte Bewohnerschaft verrückt geworden sei .

Wer hatte diese Aufregung verursacht ? Ein
kleiner , einfacher Mann , der bisher von nie -
mandem beachtet worden war . Dieser kleine ,
einfache Mann führte ein höchst solides Leben.
Er lebte so , wie es gleich ihm hundert einfache,
kleine Männer getan hätten , um nicht aufzu -
fallen . Man wußte von ihm nicht viel . Man
wußte nur , daß er seZr bescheiden war und
den Alkohol verschmähte . Er rauchte auch nicht
und selbst die schönsten . Mädchenbeine konnten
ihn nicht aus der Ruhe bringen . Dieser
Herr H war mit einem Wort das Musterbei -
spiel eines normalen und korrekten Bürgers . dest ?"
Wie war dieser nichtssagende Mensch plötzlich ich hätte mich mit dir verabredet . . ."

in der Lage , einen so ungeheueren Aufruhr
unter den Bewohnern der Ortschaft anzuzet -
teln ? Er hatte — in der Lotterie einen Haupt -
tresser gemacht. Als sich die Nachricht hiervon
im Ort verbreitete , war der unbekannte
Herr X mit einem Schlag ein gemachter Mann .
Er wurde „prominens . Die jungen Damen
verloren ihre Haltung und rissen sich buchstäb-
lich um ihn , der Schneider schenkte ihm die
wundervollsten Anzüge nach Maß , der Wirt
ließ ein Huhn über das andere braten , man
bat ihn händeringend , die kostbarsten Geschenke
anzunehmen . Er erhielt alles , was sein Herz
begehrte , ein Auto mit der dazugehörigen Ga -
rage , die teuersten Weine , die seltensten Zi -
garren . Das ganze Dorf lag anbetend zu sei -
nen Füßen . Die Mädchen seufzten , die Mütter
umschmeichelten ihn , die Männer waren glück -
lich , wenn sie ihm die Hand drücken konnten .

In Wahrheit verhielt es sich aber so, baß
der bescheidene Herr X überhaupt kein Los be -
saß. Sein Name war nur durch eine merkwür -
dige Verwechslung in die Zeitung gekommen .
Er hatte sich gehütet , den Irrtum aufzuklären ,
und war so eine Zeitlang ein schwerreicher
Mann gewesen , ohne mehr als hundert Frank
zn besitzen . Wie wir erfahren , wird die Ange -
legenheit noch ein gerichtliches Nachspiel haben .
Hoffen wir , daß die französischen Richter Sinn
";tr .Bumor haben . Der einfache bescheidene
Herr £ ist jedenfalls um eine Erfahrung rei -
cher geworden , die ihm auch der größte Haupt -
treffer nicht hätte verschaffen können : er hat
die ganze Jämmerlichkeit des menschlichen
Charakters kennengelernt .

Naheliegend .
„Was würdest du tun . Hans , wenn du für

Jahre auf eine einsame Insel verschlagen wür -
Ich würde warten , Lilli , und denken,

Immerpraktisch
und dabei preiswert !

Wirtschafts-
Zefir mit
bunt . Be- «> M C
sätzen . . . I «" fr J
mit langem Arml .95

Wirtschafts¬
kittel

Dunkelblau Cretonne
m .schönertl B?
Garnitur . I l9w
mit langem Arm2 .9S

Hauskleid
Worpsweder Art

neue Form

3 .95
Prompter

Versand nach

Beachten Sie
unser Fenster
Kaiserstraße .

6 Z..Wohn. I
m . Bad u . Zubeh . ,

'

fiaifetftr . 97 , 2, @t„ i
auf i . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfr .da -
selbst , 3 . Stock , 11
bis 1 Uhr .

Sommersprossen
Pickel , Mitesser beseitigt .
Or. Ernst Busolt
H a rin' o ver M. . Postfach 6

Vermietungen

In Maxau -Rhew
sonnige , neu her -
gericht . Wohnung
im 2 . Stock - zu vcr -
mieten , qozenüber
dem BayrÄ «4 .

Herrschaftliche

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad , Speiselammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reich!. Zu -
behör ( Osenheizung ) , Hirschstr . 122 , t>t. ,
sofort Alt vermieten . Anzusehen von
HIO — 12 und %3—4 Uhr . Bnugeschäst
«aus . Stöbet , Rtiphurrerstr . 13 . Sei . 87 .

ca/&±-DoseRmOAO
caltt - » fim.0,75
□2tb - " öm .M

Schöne
3 Z .-Wohn.
Bad,Loggia , amerik .

Dauerbrandofen ,
auf Juli oder srü -
her zu . vermieten .

Tauberftrahe 21
Weiherseld .

Werkstatt
auch f . Lagerraum
geeign . , zu ucrmiet .

Rintheim ,
Hauptst . KS.

Verkäufe

4 ZiiniiNWU
Südweststadt , mit

Badezimmer u . ge -
schlosfener Veranda ,

1 LXevPe hodH
Preis M 90 .—.

zu vermieten .
Zufchr . u . Nr . 8383
ins Tagblattbüro .

Gelegen -
heitskauf f.
Brautleute
Elegante , moderne

Wohnungseiurich -
tun «, bestehend aus :
Etz-, Schlaf - u . M b

silzimmer , um¬
ständehalber äutz
billig abzugeben .

Anzusehen :
Karlstr . 160 , 4 . St .

WeibinWne
Adler 7

zu verlauset ».
Kaiserflr . 245 , I .

Radio
alle Marken

10 Monatsraten

MseiWäiM
monatlich 4,20 WH.

3 . Piasecki
Schützenstraste 17 .

Kleiderschrank 2tür .
Sekretär , Warensch .

230X225X31 cm,
Staubsauger .Photo
Avvarat 9X12 Pl .
? l .-Motor , HPS ,
2 Anzüge , grau , 1
Frühj .-Mant . , Co
Ver-Coat , f . ll . ges .
F ., . preisw . z. vis .

Schüiienstr . 36 , II .

MnzenMe!
Waschzüb . , Ständer
Fässer in >ed . Größe
bill . zu verlaufen .
Küferei Fellhauer ,

Walds « . 54 .

D . - u . Serr - -M
wie neu , billig zu
verlaufen . Irion ,
Schlltzcnstraße 40 .

Kaufgesuche

1 oöer 2 Fam.-
Sans

mit Garten in
Karlsruhe , Ettlin -
gen oder Durlach ,
gegen bar z. lauf ,
ges . lZilangeb . mit

Preis unter
Nr . 8384 ins Tag -
blattbüro erb .

1 Knaben - n.
1 Dam .- Rad
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter Nr . 3213 ans
Tagblattbüro .

WuMine
versenkbar , neu -

wettig , z. If. gef .
Angeb . u . Nr . 8381
ins Tagblattbllro .

Stellengesuche

Suche eich.

runöün litö
(4 Füße ) , Kluh .
seffel u . s. , aus

besserem Haus .
( Händler Verb. )

Angeb . m . Beschr .
und Preis unter

Nr . 8382 ins Tag -
blattbüro .

18J. Ofstzierstochter ,
Lhzeum , Frauen

schule , sucht in nur
gutem Hause , wo
Hilfe vorh ., »Stel -
lung als

für sofort od . spät .
Angebote an
Ruth everhoss ,

z . Zt . Hildesheim ,
Bernwardstraße~ "

Vertretg .)

Auch für

Vollschlanke
fesche jugendliche

Kleidung

Rock - Komplet
mit % lang . Mantel aus QQ CfJ
mod . leichten Wollstoff CO . vlU

Kleid - Komplet
a . Wollgeorgette eleg .
Schnitt , gute Verarbeitg .

Seid . - Komplets
4 langen

Jacken , in neuest . Stoff¬
arten , uni u . gemustert

Komplet - Mäntel
a .Wollgeorgette u . Kunsts .
mod . Form 19 .50 14 .50

Sommerkleider
apart gemustert

19 .50 14 .50

36 .00

29 .50

9 .80

9 .80

1
b \aue «

und deshalb ein - für allemal
Die Schuhe putzt man mit

Erdal
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Die Leistungen
des Winterhilfswerks

Mehr als SSV Millionen Mark ausgebracht
und verteilt

) : ( Berlin , 18. April .
Im „Kampf gegen Hnnger und Kälte "

« nrbcn vom deutsche« Volk — wie schon der
Führer in seiner Ansprache an die Träger des
Winterhilfswerks mitgeteilt hat — etwaiL» Millionen Reichsmark aufgebracht . Nachder jetzt vorliegenden Ueberstcht verteilen sichdie Einnahmen folgendermaben :

1. Geldspenden insgesamt 173 000 000 RM .2. Gutscheine der Gaue . 2 000 000 „8. Sachspenden der Gaue
a ) Lebensmittel . . . 70 000000 „b ) Kleidung 80 000 000 „c) Brennstoffe . . . . 1500 000 „i . Der Reichsführung über¬
wiesene Sachspenden . 3 000 000 „

B. Wertüberschuß an gekauften :
a ) Kartoffel 10 000 000 „b ) Getreide und Mehl 1500 000 „c ) Kohlen 25 000 000 „d ) Sonstige Spenden . 4 000 000 „

320 000 000 RM .
Die Verteilung bezw . Verwertung dieserGeld - und Sachwerte durch die NS .-Volks -

Wohlfahrt an die Hilfsbedürftigen ergibt sichaus folgender Uebersicht:
1. Lebensmittel im Werte von

rund 140 000 000 RM .
2 . Kleidung im Werte von rd . 60 000 000 „8- Brennstoffe im Werte v. rd . 85 000 000 „4. Gebrauchsgegenstände im

Werte von rund . . . . 30000 000 „
B. Gutscheine und der Reichs -

sührung direkt gemeldete
Spenden im Werte von rd . 5 000 000 „

820 000 000 RM .
Diese zur Zeit vorliegenden statistischen

Unterlagen sind aber noch nicht endgültig ,da von mehreren Gauen erst Meldungen über
Teilergebnisse vorliegen . Da noch andere un -
mittelbare Spenden , insbesondere die Paten -
schasten, hinzukommen , müssen die tatsächlichen
Leistungen des WHW . noch als beträchtlich
höher bewertet werden , als sie statistisch ersaht
sind .

In diesen trockenen Zahlen liegt über das
Materielle hinaus aber auch noch eine tiefe

IIIIIIM

und beglückende ideelle Bedeutung . Solch «
Summen , derartige Massen von Unterstützun -
gen hätte nie und nimmer eine Almosenwohl »
fahrt vergangener Zeiten aufbringen können ,
sondern nur das Bekenntnis zum deutschen

Sozialismus des neuen Staates . Bon gro -
her Bedeutung ist darüber hinaus die Wir -
kung im Ausland . Auch die Stimmen der
Gegner müssen vor dieser Leistung des ver -
einten deutschen Volkes verstummen .

Oer Waltershausener Mordprozeß

Ltm das Alibi des jungen Barons
Zeugen aus der Gesellschaft

: : Gchweinfnrt, 18. April .
Am Mittwoch wurden 10 neue Zeugen auf¬

gerufen , von denen sieben erschienen sind . Un -
ter ihnen befinden sich drei Beamte des Poli -
zeipräsidiums Berlin . Es wurde der Zeuge
Eberwein vernommen , der seinerzeit die
Pistole an Liebig verkauft hatte . Zeuge Guet ,der bei dem Waffenhandel den Mittler machte,
behauptet , die von ihm an Liebig verkaufte
Pistole sei kleiner gewesen , als die ihm vor -
gezeigte .

Als nächster Zeuge wird der Major a . D .
Kurt vou Lynker vernommen , der mit der Fa -
milie Werther seit Jahren bekannt war . Der
Zeuge bestätigt , dah Hauptmann Werther im
Jahre 1912 nach einem ehrengerichtlichen Ver -
fahren den „schlichten Abschied " erhalten habe .
Aus die Frage tes Vorsitzenden , ob er glaube ,
daß Hauptmann Werther aus finanziellen
Gründen Selbstmord ver ? bt hat , erklärt Ge
ncdalmajor von Lunker , dah der Hauptmann
wohl den Mut gehabt habe , aber er hätte
jedenfalls seine Familie nicht im Stich ge
lassen. Die Vernehmung des Zeugen schlicht
mit der Feststellung , dah eine genaue Angabe
darüber , ob sich Baron von Waltershausen in
diesen Tagen tatsächlich in Berlin befunden
habe , nicht erbracht fei . Auch die nächste Zeu -
gw , Frau Erna von Lyuker , kann das genaue
Datum geführter Ferngespräche nicht angeben .

Eine weitere Zeugin , die Landgerichtsdirek -
torswitwe Käthe Braut , ist seit zehn Jahren
eng mit der Familie Werther befreundet . Sie
erklärt mit äußerstem Nachdruck.

-daß Frau Werther als Täterin niemals
in Frage kommen könne.

Interessant ist die Mitteilung der Zeugin ,das Ehepaar Waltershausen habe am 6. Ja -
nuar bei einer Einladung mitgeteilt , ei« be-
srenndeter Herr sei als Hüter in der Wohnung
zurückgelassen worden . Die Zeugin kann nicht
angeben , daß Lippok dies war , sagt aber aus ,
daß von dem Tage an , an dem das Dienst -
Mädchen durchgebrannt war , Vineenz Lippok

Der Führer
auf deutschem
Kriegsschiff

Reichskan,ler Adolf Hitler an B »rl >
des Panzerkreuzers „Deutschland ",

an deskn mcbrtäaiaer i^ ahrt in die
Ikani>inavischcn Gewässer er tellae -
nommen bat . bei der Rückkehr nach
Wilhelmsbaven . Links Reichswehr -

minister von Blombcra .

als Diener in das Haus des Barons gekom-
men sei . Wegen dieser Angaben kommt es
später zu einer interessanten

Auseinandersetzung zwischen dem Vertei »
diger nnd der Zengin

sowie deren Tochter . Die Tochter behauptet
nämlich , baß Lippok später eingetroffen sei .Der Verteidiger aber legt gerade der Aussageder Frau Braut , daß Lippok am 7. Januarin den Dienst d 'e ? Barons getreten sei , ein be -
sonderes Gewicht bei.

Die Tochter der Frau Braut , FräuleinAnneliese Braut , betont , daß sie genau wisse ,daß sie damals den Baron von Wollershausen
angerufen habe , weil sie ihn veranlassen wollte ,

Bar «» »o« Waltershause»,
der Sobn aus erster Ebe der ftra » Hauptmann
Weither , dessen Rolle noch nicht auweklärt . die er

bei dem Drama aesvielt bat .

doch zu seiner leibenden Mutter nach Schwein -
surt zu fahren . Die Zeugin wird gleich ihrerMutter nicht vereidigt .

Die Aussagen der nächsten Zeugin , der
Baronin Adelheid von Adelheidshanfen , geb.von Below , bewegen sich in den durch die Be -
kuuduugeu der beiden Zeuginnen Braut ge-
zogenen Rahmen . Sehr wichtig ist dem Vor -
sitzenden bann die Schilderung der Zeugindarüber , wie sie ihre Schwiegermutter zum
ersten Male nach dem Morde traf und wie
diese die Tat geschildert habe . Bei dieser Ge-
legenheit kommt wieder eine neue Version in
der Darstellung der Frau Werther heraus .
Hiernach sei sie nämlich aufgewacht durch einen
schrei und habe gerade ans dem Bett fprin -
gen wollen . Da sei die Tür aufgegangen und
der Karl sLiebigl sei gekommen und habe ge-
schössen. Dann habe es eine Pause gegeben ,während der Frau Werther gesagt habe : „Nicht
schießen ." Karl habe entgegnet : „Nun erst
recht, gnädige Frau ."

Baronin von Waltershanse « Nichtarieri «
Großes Aufsehen erregt eine Zuschrift an

den Verteidiger des Angeklagten Liebig , Dr .
Deez , in der mitgeteilt wird , daß die Mutter
der Baronin von Waltershausen , geb. Freiin
von Below , eine geborene Knnheim sei . Sie
stammt aus jener jüdischen Familie Kuuheim ,die die große chemische Fabrik Kuuheim & Co.
in Berlin gegründet hat . Damit ist die Mut -
ter der Baronin Waltershausen einwandfrei
als Judin festgestellt und die Behauptung des
Barons als Zeuge vor dem Schwurgericht
Schweinfurt , seine Frau stamme mütterlicher -
seits aus einer alten JndustrielleufamilieBerlins , deren arische Abstammung nachge-
wiesen sei , ««richtig.

Trotzkis Ausweisung
Grund : Ei «me«guug in inuerpstitische

Angelegenheiten
X Paris . 18. « pril .

Trotzki hat entgegen anderslautende « Viel »
dnngen seine Villa i« Barbizon »och« icht verlasse « . Der A « s w e i s « « « S »
befehl ist ihm « och nicht zugestellt wsroe » .
In nuterrichteten französische« Kreise » er -
klärt man , Trotzki habe 24—48 Stunden Zeit ,«m seine Ausreise vorzubereite «.Er werde von zwei Polizeiiuspektore « « t die
Grenze gebracht ., Ma « vermutet , daß Trotzki
sich « ach Spanien begebe« will .

Ma « spricht davo« , daß Trotzki »achAmerika will . Doch wird aus N e n , » r k
gemeldet , daß dort kei« Antrag ans
Ansenthaltsbewilligung vo« ihm vorliege .

In Paris wird erklärt , daß Trotzki ver -
sucht habe , die Kommunisten , die sich von
Moskau losgesagt haben , zu einer Art Wer «
ten Internationale zusammenzuschließen , und
daß er sich sehr aktiv an einer in PariS er¬
scheinenden kommunistischen Zeitung be-
teiligte , die sich in erster Linie mit innerpoli -
tschen französischen Fragen beschästgte. Damit
habe er seine Zusagen gebrochen, denn er
habe versprochen , sich jeder politische» Be -
tätigung zu enthalte «. Sein Blatt „La
Mritä " habe besonders in Frankreich an -
sässige italienische Arbeiter für eine Revo -
lution gewinnen wollen .
Vor neuen GewerkschastskundgeSunge«

in Paris
X Paris , 18. April .

Die sozialistischen und kommunistischen Ge-
werkschaften rufen ihre Anhänger für kom -
Menden Freitag zu einer Kundgebung vor dem
Pariser Rathaus auf . Diese Kundgebung gilt
weniger den Sparmaßnahme « der Regierungals den Strafmaßnahme « , die das Kabinett
gegen 47 Beamte und Angestellte wegen Be -
solgung der Streikparole ergriffen hat .

Unruhen in einem Abruzzenstädtchen
- Rom . 18. April .

In dem kleinen Städtchen Patrola -Pelig ««in den Abruzzen kam es zu einem Zusammen »
stoß zwischen Demonstranten und der Polizei ,wobei es einen Toten und vier Verletzte gab.Die Demonstrationen sollen lokale » Charakter
gehabt haben .

Ausnahmen für Nichtarier erlöschen
mit dem Ausscheiden

Ueber die Dauer der Wirksamkeit der A»S«
uahmebestimmunge « des Berufsbeamteuge »
fetzes für bestimmte Kategorien von Nicht-ariern sFrontkämpsei usw . ) hat der Reichs »
arbeitsmlnister eine grundsätzliche Stellung -
nähme in einem Erlaß an das 'Reichsversiche-
ruugsamt bekanntgegeben .

Dem Minister war ein Fall zur Entschei»
dung vorgelegt worden , bei dem die Frageentstand , ob ein Nichtarischer , aber auf Grund
der Ausnahmebestimmungen im Berufs -
bean,tengesetz in seinem bisherigen Amte be -
lassener Reichsbeamter als Beamter bei einer
Körperschaft des öffentlichen Rechtes an -
gestellt werden könne . Der Minister erklärt ,er habe diese Frage verneinen müssen, weilder Anstellung als Beamter bei einer Körper -
schast des öffentlichen Rechtes das Ausfchei-den des Beamten aus seinem bisherigen
Beamtenverhältnis vorauszugehen hätte .Seine Neuanstellung wäre aber nach den Be -
stimmungen des Reichsbeamtengesetzes usw.dann nicht möglich gewesen . Dieser Ansichthabe sich auch der Reichsinnenminister an -
geschlossen .

Damit erscheint geklärt , daß die auf Grund
von Ausnahmebestimmungen des Berufs -
beamtengefetzes im Amte belassenen Beamten
u«r bis z« ihrem Aasfcheide « aus dem Be -
amteudienst diese Ausnahmeberechtiguug ge -
nießen dürfen . Auch für sie käme aber eine
Neneinftellnng » icht mehr in Betracht , weil
dann das neue Reichsbeamtengesetz auch für
diese Ausnahmefälle wirksam werden würde .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Frische holländisch« Eier
zum Einlegen bestens geeignet !

Klasse A 62 63 g schwer . . Stück 1 O Pfg-
Klasse B 57/58 g schwer . . Stück 9Va Pfg.

Deutsche vollfrische iier
Klasse A 62/63 g schwer . . Stück 1 Pfg.
Bei Abnahme von 100 Stück billiger 1
Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein

Wiaßagedpezialiflin
Frida Dörr

St« fanl «nstr .41 pt . Fernruf 6841

Grollen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Den
Anschluß
verpaßt !

Schmerzt der Fuß?

Aber unser Freund kann sich trösten ,
denn bald kommt der nächste Zug und
bringt ihn an» Ziel . Schlimmer ging es
Müllers Köchin , die den Anschluß an
einen Ehekameraden verpaßte , trotzdem
ihr alle Inzwischen glücklich gewordenen
Freundinnen rieten , ihre Vorurteile zu
überwinden und die Heiratsanzeige im
Karlsruher Tagblatt in Amors Dienste
zu stellen !

Amkunft und Anmildunf dureh dl« Verw *ltonf
Kriegsstraße 166 und durch Musikhaus Frlt* Muller

Geh zu

Neuberft
Fachgemäße, ricütige Fußbekleidung

für gesunde und kranke FOBe
in schöner Ausführung für alle Zwoek «

Jahrzehntelange Erfahrungen :: altbekannter guterRuf -! Riesenauswahl :: Damenschuhe , O £ 0
Orthopäd , in la . Boxcalf , ab RM . Oe "~ *

ifori
KarlstraBe 29 a

Neubert

Bad . HochschulefürMusik
Unterricht in chromatischen u. diatonischen
Instrumenten mit Einführung In die all¬
gemeine Musik- und Harmonielehre . Tage »,
und Abendkurse . Einzel- und Gruppen¬
unterricht . Leitung : Dipl .-Handharmonika -
lehrer Gottfr , Pfe Iff e r
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Donnerstag eintreffend

FrlMteSeefifchel
MOTTENSCHUTZ I

V£ Pfund Mottenkugeln 15 #1 Paket ---- 24 Stück Camphorin -Würfel 15
1 Paket = 5 Stück Desinfektions -Tafeln 20 fy 1

Vi
' 0t I 1 ' .

Wurstwaren
Fetter Speck Pfund 1.20
Salami Pfund 1.18
Dörrfleisch Pfund 0.»8
Kasiler Rlppenspeer Pfund O.SS
Landjäger 5 Pur O.SJ
Schlackwurst Im Fettdtrm . . . . V4 Pfund 0.35
Gekochter Schinken yl Pfund O.SO
Mettwurst n Pfund O.JS
Bierwurst yt Pfund 0.25
Rotwurst yt Pfund 0.1*
Fleischwurst im Aln» yt Pfund 0.1*

Wieder «lnfetroHen :

Mi MM «
Ballen . . . pld ' 1 -a5

Marmeladen und Konfitüren
Ideal - Kraut (Syrup ) Pfund 0.35
Zwetschgenmus Pfund 0.42
Vierfrucht - Marmelade Pfund 0.45
Preißelbeer - Kompott Pfund 0.45
Apfel -Gele « Pfund 0.55
Aprikosen -Konfitüre Pfund 0.58
Schwarzwald -Himbeer - Konfitüre

hausgemacht Pfund 0.65

Aus neuer Sendung :
frische saftige und wirklich süße

Pfund 3 PfundOrangenl
( Halbblut ) . 17 48
Kakao stark entölt Pfund 0.55
Perl - Kaffee frisch gebrannt . . . . ^4 Pfund 0.50
Tee Sumatra -Java-Misch . IVOgr .SSH 50 gr . 45 #

I Cist au3ny ^ er7iänne ^ astgemdnosTnr ^ iiS
'" iSjSr» IJtSl jQlQlWl daher vielseitig verwendbar • Liter

ffllntfil unsere Hausmarke, die bisher 4 A4dUllUUl keineHausfrauenttäuschte, Ltr. ■■Ilv Erdnußöl ÄS 1 .10

Jetzt Ist die Zelt zum Bar¬

einlagen !

Diese Woche besonders günstig :

Vollfrische

Deutsche Eier
G1 , GrößeS m10 Stück . . . ! ■

KAFFEEVATERLAND
Das führende
Konzertkaffee

Das Kaffee der
gut .Gesellschaft

KAPELLE KURT HEINZE
Heute Donnerstag 20,30 Uhr

HB TANZ-ABEND ■
Carl Schöpf

Adolf -Hitler - Platz

hat die Zulassung für den Verkauf der blauen

für die deutsche Arbeitsfront
" I Mk. 65 . - Serie IV Mk. 48 * ®

Parteiamtlich vorgeschriebener
Verkaufspreis

Badisches
Staatstheater

I Donnerstag , 19 . A »ril .
D 23 ( DonnerStagmiete ) , Deutsche

Bühne Sonderring ( Th .- Gem .)
II . © . . fflt .

Tanz - Abend
mit Orchester

Choreographie und Leitung : Kratina .
Dirigent : Born .

Les petits Niens
Ballett von Mozart

Ajantafresken
Ballett von Tscherepnin

Coppelia
Ballett von Deliöet

Mitwirkende : Das ganze Ballett
« nsang 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Br - ise B (0,60 —3,90 RM .)

gr ., 20 . i . : Festvorstellung aus An >
laß deS GedurtStages unseres Führers .
Zum erstenmal : Alle gegen einen , einer

sür Alle .

IMeHiiliiD und Ilm
llandelsscfiulenlu. il Karlsruhe

Am Donnerstag , den 26 . A »ril 193t ,
beginnen nachstehende

Abendfachkurse :
<AIteIlunge » für Anfänger und

Fortgeschrittene )
Maschinenschreihen
Deutsche Kurzfchrtst
Luchhaltung
Kaufmännisches Rechnen
Lremdsvrachen ( Französisch . Englisch ,

Spanisch )
Außerdem werden hei genügender

Beteiligung eingerichtet :
Kurse in HandelSbetriebSlehre und
Briefwechsel , DerkaufSlehre , Tekora -
tionS - und Werbelehre , Reklame -
Ichrift , Warenlunde , Schön - und
Rechtschreiben .

Kursdauer vom 26 . April HIS Ende
Juli 1934 .

Für jedes Fach sind jeweils vier
Wochenstunden vorgesehen .

Die RurSgebühr beträgt für jeden
Kurs W . 10 .—, für MaschinenschreibenM 12 .—. Anmeldungen werden bis
zum 26 . April 1934 in den Selretaria -
ten Zirlel 22 , II . Stock , Zimmer S , und
Kriegsftr . 118 , II . Stock , Zimmer 12 ,
entgegengenommen .

Die Direktionen .

Leicht « Kleider u . Kostüme l

Leichte mäntei

i -

auch Preise , die ni
Iris Gewicht fallen !

: ht

preiswertes Kleid Ä nÄ t
M
RÄ

garnierung , weißem Kragen , Schleife und Knopfverzierung
^InttflC Ifloifff aus reinwollenem Musseline , in apart.lIUllOO niCIU bunten Blumenmustern , mit Flügel¬ärmel , Schulterkragen und Blumengarnitur
Fesches FrQhjahrskieid
Karomuster mit Puffflrmel, Kragengarnitur , Schleife u . Klips
apartes Frühianrscompiet ?nmS
Streifen mit Plisseegarnierung mit weißer gebund . Krawatte
und *U langem Mantel mit FlÜgelarm
Preiswerter mantei äesss -äü ™

0,,en
{alliiert , ganz auf kunstseidenem Serge •

FescherCompietmantelSÄS
ärmel mit Biesenverzierung und gebundener Krawatte
fflod . Frühjahrsmantel SSÄESS
reicher Stepperei , Aermelgarnierg . u. Gürtel , ganz auf Serge
Eieg. Frühjahrsmantel sstÄSEÄ
mit Steppereiverzierung , ganz auf kunstseidenem Marocain
Flottes FrühjahrskostQm au ,

,„
B
e
ouc,<

schönen Modefarben , Jacke tailliert mit Taschen u,
rock , auf kunstseidenem Serge
Fesches Frühlahrshostüm
Smokingform , Rockmit seitl . Falte , ganz auf kunsts .Marocain
med . sportKostam « "£.» *23
Wildledergürtel , auf kunstseidenem Marocain

Elegant. FriihiahrsKostum
mtt feinen Nadelstreifen , gute Sdineiderarbeit , ganz auf
kunstseidenem Marocain

meiange , in
Wickel -

13.50
18 .75
23.50 1

28.00
16 .50
16 .50
27.50
33 .-
24.50
28.50
36.50
39.50

Amtliche Anzeigen

Bürgersteuer.
Die Geschäftsräume der Bürgerstener -

lasse ( Rathaus , südlicher Flügel , Zjm -
mer 4L — Eingang durch die Hofein -
sahrt in der Hedeistrabe ) bleiben des
Jahresabschlusses wegen in der Zeit vom

19 . bis 30 . April 1934 , nachmittags ,
geschlossen : die BUrgersteuerkasse ist an
diesen Tagen nur vormittags von S
bis 12 .30 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 18 . April 1934 .
Der Ltadtrechner .

„ Rheinbrücke
Maxau ." Die Aus -
führung der Erd >,

Böfchungs - und
Wegarbeiten (Bau -
loS 3 ) zur Bildung
der Dammlager in
Maxau für die ba -
dische Ramve zur
neuen Rheindrücke
ist öffentlich zu
vergeben : Etwa

190 000 m » Erd¬
bewegung ( Rbein -
baggergut ) , 13 000
m ! Steinwurf und
Pflaster . 2400 m '
Wegbefeftigungen .

Die Pläne u . Ver -
dingungsunt - rlagen' iegen im Zimmer
Nr . 82 deS Reichs -
bahn -NeubauamieS
Karlsruhe , Bahn -
Hofsplatz Nr . 1 III ,
zur Einsicht auf .
Daselbst auch AS -
gäbe des Lei -
stungSverzeichnisseS

mit Plan , soweit
Borrat reicht , ge -
gen vostsreie Ein -
sendung von 2,B0
TM in bar ( nicht

in Briefmarken ) .
Angebote sind ver -
schlössen , mit der
Ausschrift „ Ange -
Hot auf Rhein -
brücke Maxau , Bau -
loS 3 "

, biS 11 . Mai
1934 , vormittags
10 Uhr , beim

ReichSbabn -Neubau -
amt Karlsruhe ein -

zureichen . Zu -
schlagSfrlft v . Juni
1934 .

Reichsbahn -
Reubauamt
Karlsruhe .

4 u . 8y, Uhr

MODEN
SCHAU

sehr stabil , ge¬
braucht , desteh ,
aus : Büfett .
Tisch , 2 Stühle

und Hocker

nur Mk .

Heß
Friedrichsplatz 7
( NäheLammstr . )

Kapitalien

Darlehen ! !
für alle Zwecke,

nur durch
Sanlerungs -Kredlt -

München ,
Büro Karlsruhe

t. B . , Kaiserstr . 122 ,
4 . Stock .

Neue Zufuhren i
Tafeläofel 30 20
Blumenkohl Mschöne weiße Köpfe Stück 35 U.

Kopftalat 22
SaBatOl •>«• " l,
in Flaschen zu 35 70 # und 80 inkl . Glas

Halbfettkäse , 20 % Fett i.T . Stange M '
bei fanier J ^

limburger
Halbfettkäse , 20 % Fett i.T . J

Romadour «
Vi Fettkäse . 30 % Fett I.T . 2 Laib " F * #

In schwerster

Eispackung
d i rekt ab See :

Isiand-Kabliaui25 ,
im Anschnitt A 28 #

Kabliau-Filetoo
in hygien . Packung & chWUD #

Paniermehl , Kapern , Zitronen

PFAHKUGÜ

Karlsruher Hausfrauenbund

Alt -Kleiderstelle
Wir vermitteln den Verkauf von getragenen
Kleidern und brauchen dringend Anzüge ,

Sommermäntel , Damen - und Kinder - Kleider und
alle Arten von Schuhen . Nur gut erhaltene u . saubere
Sachen werden angenommen . Annahme täglich v. 11—1
Uhr . Verkauf 4—6 Uhr , ausser Dienstag und Samstag .

Qefcfjäftsverlegung!

SCHOKOLADENHAUS

Mina Rabe
jetzt Kaiserstr . 225

Lieferung frei Haus
Telefon 8083

tung !
DeuMevollfrische Eier
Klasse S Güte I, 65 g schwer ^ 1/ .̂
zum Einlegen . . . Stück I/2 ?
Klasse A 60 -62 g schwer 1Q fy
Klasse B 58 g schwer
Bei Abnahm « von 100 Stück billiger !
Anton Grämlich BffiBSSJJK

Den Guten , den Besseren
den Luxusschuh

zur Reparatur am besten zum
Ago -Spezialiiten

G E. LEONHARDT #
Herren - Sohlenuanit -Lederl .43
Damen -Sohlen Leomt-Lederl .20
Großreparaturbetrieb Steinstraße 23
Ladengeschäft Markgrafenstr . 32,

bei d .Gewerbeschule

Frische

I
Spargel

von Kissel
täglich 2 mal

aus Graben eintreffend
zu billigstem Tagespreis .

Dazu meinen vorzüglichen
I

Spargelschinken

I
Pfd . 1.20

Kernig . Westfäler Schinken
Gek . Schinken n . Prager Art

Im Fischspezialgeschäft
I

Cabliau ' 25

I
Cabliau - Filet Pfd . 38
Holl . Cabliau , Schellfische , Gold¬
barsch -Filet , Stockfische , Rot¬

zungen , Seezungen , Heilbutt ,
Zander , frischer Salm

Flschmarinatfen und
Räucherfische

I
Hans Kittel

liefert rasch und in tadelloser
| ( Dl IGT © Ausfuhrung Q . Braun , GmbH .

Karlsruhe I. B., Karl -Friedrichstr . 14

Danksagung
Für die vielen schriftl . u . mündl . Bezeugungen inniger
Anteilnahme bei dem schwerenVerluste meines l .Schwagers

Ludwig Breitling
sowie f . d . zahlr . Blumenspenden u . große Beteiligung am
Gang zur letzten Ruhestätte versichere ich jeden Einzelnen
der vielen Freunde u . Bekannten mit geist . Händedruck
meines herzlichsten u . wärmsten Dankes . Insbesondere sei
hier öffentl . gedankt Hr .Pfarrer Clement für seine so schönen
aufrichtenden u . tröstenden Worte , Ulker Willy Eder f. d.
wundervoll . Cellovortrag u. sein tiefrührendes , erhebendes
u . von Herzen kommendes u . zu Herzen gehendes Gesangs¬
solo, dem Ulkquartett f. d . 2 prächtigen , zu Tränen rühren »
denTrauerlieder , auch viel .Dank d . regungslosen , strammen
Ehrenwache , d . Aufs . -Rat -Vorsitzd . d . Leb .- Bed .-Vereins ,Hr . O . - P .-Insp . Manz f. s . herrliche lobende Abschiedsrede
U.Kranzniederlegung am offenen Grabe , Hr .Forschner v . d .
Belegschaft d .Leb . -Bed. -Vereins f.d . so innigen 1.Worte u.
letzten Blumengrüße , dem Führer d . Bad . Prinz -Carl -
Dragoner -Vereins f. seine so rührenden v . echtem altem
Kameradengeist zeugenden Worte auch unter Kranznieder¬
legung , dann ebenso dem Führer d . Militärvereins f. d . so
herrlichen wahrenWorte alldeutschen Kameradenabschieds ,in . Kranzniederlegung , sowie dem treudeutschen Führer
der Ulkergilde Karlsruhe , Hr . Göhringer, f. d . so rührenden ,erhebenden u . tief empfundenen Worte herzlicher Freund¬
schaft u .Verehrung f.d .abgestorb .Ehrenvorstand , m .Kranz¬
spende , Hr . O .-U .-Meister Zieger v .d .Ulkergilde Stuttgartf.seine ebenfalls v .treuer Bruderliebe zeugend -GrabesWorte,m .kostbarer Kranzspende . Nochmals allen herzlichen Dank !
Karlsruhe , 17 . April 1934 Fritz Schauffler
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